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Mittwoch, 11. Dezember. 


n 90 e wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für Pf ämtern für den Monat Dezember 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchlenene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 


1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 


Vom deutſchen Reichstage. 

3. Sitzung am 9. Dezember. 
Zur Berathung ſtehen zunächſt die ſchleunigen Anträge der 
Abgg. Auer und Gen., bezw. Köhler und Gen., wegen Ein’ 
ſtellung der (gegen die Abgg. Stadthagen wegen Beleidigung 
von Richtern und aller Beamten, Bueb wegen Beleidigung, 
Liebtnecht wegen der Breslauer Majeſtätsbeleidigung, Hirſchel 
wegen Beleidigung eines Oberamtsrichters ſowie gegen die Abgg. 
Fiſcherund Möller) ſchwebenden Strafverfahren während der 
Dauer der Seſſion. 

Ohne Erörterung ſtimmt das Haus den Anträgen zu, nur 
gegen die Einſtellung des gegen den Abg. Liebknecht wegen 
Majeſtätsbeleidigung ſchwebenden Strafverfahrens ſtimmen die 
Konſervativen. 

Es folgt die erſte Leſung des Voranſchlags für den Reichs- 
haushalt 189697. Die Berathung wird eingeleitet durch den 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky. Er bezeichnet den der 
Regierung 1 ſie habe bei dem Etatsvoranſchlag 
für 94,95 die Einnahme⸗Anſätze zu niedrig bemeſſen, als un⸗ 
begründet und tendenziös. Dann führt er weiter aus: Der 
günſtige Abſchluß pro 1894/95 iſt überdies nicht nur höheren 
Einnahmen, ſondern auch den geringeren Ausgaben zu verdanken. 
Es haben ca. die erhöhten Börſenſtenern ſehr große Mehr- 
einnahmen, und zwar ganz unerwartete, gebracht. Die wirklichen 
Einnahmen haben die etatsmäßigen, abgeſehen von denjenigen, 
die die Börſenſteuer gebracht haben, um 12 Millionen über⸗ 
ſchritten. Das bedeutet doch bei einem ſo großen Etat nicht viel. 

Im laufenden Etat für 1895,96 rechnen wir bei der Zucker⸗ 
ſteuer auf Mehreinnahmen von 1¼ Millionen. Zunächſt wirkt 
ja auf den Ertrag der Zuckerſteuer lediglich die Konſumtion, 
aber auch die Produktion iſt maßgebend, und wir werden für 
das Jahr 1895,96 wahrſcheinlich noch mit dem Ueberſchuß der 
Kampagne von 1894 95 zu rechnen haben. Dagegen werden die 
Summen für die Ausfuhrvergütungen höher fein als die für 
1894 95. Aus der Salzſteuer und der Brauſteuer ſowie den dem 
Reiche verbleibenden Stempeleinnahmen rechnen wir auf eine 
Mehreinnahme von 3½¼ Millionen. Aus der Poft- und Tele⸗ 
graphenverwaltung hoffen wir auf einen Mehrüberſchuß von 
ſieben Millionen aus den Reichseiſenbahnen von 1½ Millionen. 
Die Börſenſteuer hat einen Mehrertrag von 8 Mill. Mk. ergeben. 
Die Bundesſtaaten haben für das laufende Rechnungsjahr auf 
eine außeretatsmäßige Mehrüberweiſung von 30 Millionen zu 
rechnen. (Hört, hört! lints.) Da aber an Matrikularbeiträgen 
10 Millionen Mk. mehr erforderlich find, jo werden die Bundes- 
ſtaaten vom Reiche 20 Millionen Mk. herausbekommen. (Hört, 
hört! links) Das iſt jedoch nur eine ungefähre Schätzung. Die 
genauen Zahlen werde ich Ihnen in der Kommiſſion auf Grund 
des Dezemberabſchluſſes geben. 

Wie Sie aus der Denkſchrift erſehen, haben wir eluen Verſuch 
gemacht, die Beamten in ihren Gehältern aufzubeſſern. Eine 
Erhöhung der Gehälter ſämmtlicher Beamten jedoch vorzunehmen, 
dazu fehlt es uns zur Zeit an Mitteln. 

Redner geht ſodann auf die einzelnen Etats des Jahres 
1896,97 ein und betont hierbei, daß bei der Vörſenſteuer die 
traurigen Vorausſagungen nicht eingetroffen ſeien; trotzdem werde 
ſie aber als ein unſicherer Faktor behandelt werden müſſen. Die 
verbündeten Regierungen ſeien ernſtlich bemüht, den Steuer⸗ 
zahlern nicht weſentlich höhere Opfer als im Vorjahre auf⸗ 
zuerlegen, und bäten um eine wohlwollende Prüfung des Etats. 

Abg. Fritzen (Ztr.) hebt hervor, daß feine Partei den Vor⸗ 
wurf tendenziöſer Etatsaufſtellung nicht erhoben habe, man 
müſſe im Gegentheil anerkennen, daß der Etat vorſichtig auf— 
geſtellt ſei. Die gegenwärtige Finanzlage berechtige zu der 
Hoffnung, daß man ohne neue Steuern auskommen werde. Redner 
berührt nunmehr die Reichsfinanzreform und betont fodann, daß 
angeſichts der jüngſten Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten eine Aeußerung der Regierung über unſere Beziehungen 
zu den letzteren erwünſcht wäre. Was die Militärſtrafprozeß⸗ 
reform betreffe, ſo ſei ſie zwar beſſer als ihr Ruf, aber es liege 
im Intereſſe der Militärverwaltung, die Oeffentlichkeit einzuführen, 
ſoweit es die Disziplin geſtatte. 

Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Freiherr v. Marſchall: 
Ich komme dem Wunſche des Vorredners wegen der Botſchaft 
des Präſidenten Cleveland um fo lieber nach, da die handels⸗ 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika noch die gleichen wie früher find, 
Die Sachlage bezüglich des deutſchen Zuckers, eines für Deutſch⸗ 
land überaus wichtigen Exportproduktes, hat ſich bis heute nicht 
verändert, fie iſt heute noch genau jo, wie vor einem Jahre. 
(Hört, hört! rechts.) Gegen den im vorigen Jahre von dem 
amerikanischen Kongreß beſchloſſenen Zollzuſchlag hat 
Deut ſchland ſofort entſchiedenen Einſpruch erhoben, von der 
Anficht ausgehend, daß dies mit dem vertragsmäßigen Meiſt⸗ 
begünſtigungsrecht nicht übereinſtimmt. Die Regierung der ver⸗ 
einigten Staaten hat loyaler Weiſe alles gethan, was in ihren 
Kräften ſtand, um unſerer Beſchwerde Geltung zu verſchaffen, 
aber der Verſuch iſt geſcheitert. 

Unter dieſen Umſtänden mußte allerdings die jüngſte Vot⸗ 
ſchaft des Präſidenten, in welcher er den Vorwurf erhebt, daß 
wir amerikauiſche Nahrungsmittel einer differentiellen Behandlung 
unterziehen und amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften ſchlecht 


behandeln, ſehr überraſchen. Beides entbehrt jeder thatſächlichen ! tiſche ſtand und 
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Begründung. (Hört, hört! rechts.) Wir haben die Einfuhr des 
amerikaniſchen Viehs und Fleiſches verboten, nachdem bei einem 
Transport an Texasfieber erkranktes Vieh ſich befunden 
hatte, und nachdem die Sachverſtändigen einſtimmig erklärt 
hatten, daß dieſe gefährliche Krankheit nicht nur durch lebendes, 
ſondern auch durch todtes Vieh eingeſchleppt werden könnte. 
Wir würden dieſe Maßregel auch jedem anderen Lande gegen— 
über ergreifen in der Ausübung unſerer Pflicht, für die Er⸗ 
haltung des deutſchen Viehſtandes zu ſorgen, und wir ſind nicht 
im Stande, dieſe Pflicht irgend welchen handelspolitiſchen Ju⸗ 
tereſſen anderer Länder unterzuordnen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Für die Verſicherungsgeſellſchaften hat das preußiſche 
Miniſterium des Junern eine Reihe von Vorſchriften erlaſſen, 
welchen ſich dieſe Geſellſchaſten zu fügen haben. Dieſe Vor⸗ 
ſchriften ſind genau dieſelben für die inländiſchen wie für 
die ausländischen Geſellſchaften, jede muß ſich ihnen unters 
ordnen. Nun aber haben amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften, 
nachdem längere Zeit mit ihnen verhandelt worden war, die Er- 
klärung abgegeben, daß ſie nach ihrer Geſchäftsgebahrung nicht 
in der Lage ſeien, ſich dieſen Beſtimmungen zu fügen, und 
darauf iſt einer Anzahl von Geſellſchaften die Konzeſſion 
entzogen worden. Wenn dieſe amerikaniſchen Gefellſchaften jo 
großen Werth darauf legen, in Preußen wieder zugelaſſen zu 
werden, bleibt es ihnen freigeſtellt, die Erklärung abzugeben, 
daß ſie ſich den Beſtimmungen fügen wollen. Alſo auch hier 
kann von einer differentiellen Behandlung nicht die Rede ſein. 
Ob dieſe Beſtimmungen zweckentſprechend ſind, darüber hat 
lediglich die preußiſche Regierung zu befinden, das iſt nicht 
Sache des Reiches. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Wir haben alle Zeiten unſere vertragsmäßigen Ver⸗ 
pflichtungen gegen die Vereinigten Staaten loyal gehalten. Wir 
find dadurch oft Angriffen, namentlich von Seiten der Land— 
wirthſchaft ausgeſetzt geweſen, wir haben ihnen Stand gehalten 
und werden es auch in Zukunft thun. Wir werden uns aber 
auch durch amerikaniſche Drohungen nicht einſchüchtern laſſen. 
(Beifall.) Deutſchland iſt alle Zeit bereit, die Fragen, die aus 
handelspolitiſchen Beziehungen mit den Vereinigten Staaten 
entſtehen, auf dem Boden unjeres Vertrages in dem Geiſte zu 
behandeln, wie es den weitverzweigten Verkehrsbeziehungen 
zweier großer Nationen entſpricht. Wir erwarten dabei aller⸗ 
dings von dem andern Staate vollkommene Gegenſeitigkeit. Ich 
bitte Sie deshalb, dem Auswärtigen Amte das Vertrauen zu 
ſchenken, daß ſich bei erneuter Verhandlung dieſer Angelegenheit 
mit der Feſtigkeit, welche unſerm Rechte und unſerer Pflicht 
entſpricht, ſich die Ruhe verbindet, dieſe Angelegenheit ſo zu be⸗ 
nr wie es unſere Intereſſen erfordern. (Lebhafter Beifall 
rechts. 

Abg. v. Kardor ff (Reichspartei) dankt dem Vorredner für 
ſeine Ausführungen und geht ſodann ausführlich auf die einzelnen 
Etats ein. Bei der Beſprechung des Marineetats hält Redner 
das Bauen von modernen Schlachtſchiffen für ſehr nöthig. Auf 
die Sozialdemokratie eingehend, meinte Abg. v. Kardorff, 
dieſe erhebe auch jetzt noch kühn das Haupt und ſei in Wirklichkeit 
eine ſehr ſtarke Macht, die über gewaltige Summen verfüge. 
Es ſei jetzt gerade wie zur Zeit Rouſſeau's, wo auch vornehme 
Kreiſe mit der Revolution ſpielten; es ſei jetzt bei uns ſo weit, 
daß Profeſſoren und andere Leute ſich für ſozialdemokratiſche 
Ideen begeiſterten und mit dem Feuer ſpielten. Ich kann nur 
wünſchen, daß die Regierung in die Lage kommt, Ruhe, Ordnung 
und Wohlſtand ebenſo herzuſtellen, wie es unter Bismarck der 
Fall geweſen. (Lachen links.) Aber dazu iſt nöthig, daß die⸗ 
jenigen, die dazu berufen ſind, ſich nicht gegenſeitig befehden, 
und wenn ich ſehe, daß ein Miniſterium gegen das andere 
hebt, wenn ich ſehe, wie die „Köln. Ztg.“, „Hamb. Korreſp“ 
und andere halboffiziöſe Blätter, die zu den verſchiedenen 
Miniſterien Beziehungen haben, gegen einander auftreten, ſo 
beweiſt es, daß wir heute keine einheitliche Regierung 
haben. Aber nur eine ſolche iſt in der Lage, Deutſchland vor⸗ 
wärts zu bringen, und das Anſehen des Deutſchen Reiches zu 
heben. Wir brauchen eine ſtarke Regierung, und ich hoffe, daß 
die Regierung dann die Energie finden wird, um unſer Vaterland 
vor den Gefahren zu wahren, auf welche hinzuweiſen ich für 
meine Pflicht gehalten habe. (Beifall rechts, Lachen bei den 
Sozialdemokraten.) 

Hierauf wird die weitere Berathung des Etats auf Dienſtag 
vertagt. 


Umſchau. 

Das Präſidium des Reichstages (Freiherr v. Buol, 
Schmidt- Elberfeld und Spahn) wurde am Montag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr im königlichen Schloſſe zu Berlin vom Kaiſer 
in beſonderer Audienz empfangen. Der Kaiſer begrüßte die 
Herren auf das Freundlichſte, ſprach von den bedeutungs⸗ 
vollen Aufgaben, die auch in dieſer Seſſion zu erledigen 
ſeien und wüuſchte einen gedeihlichen Fortgang der parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen. Weiter theilte der Kaiſer mit, 
daß er am 18. Januar zur Feier der fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Wiederkehr der Aufrichtung des deutſchen 
Reiches ein großes Feſt im königlichen Schloß zu 
geben beabſichtige. Er hoffe dabei die Mitglieder des 
Reichstags, die jetzigen ſowohl, als auch beſonders die— 
jenigen, welche in jener großen Zeit dem Reichstage an⸗ 
gehört und heute noch unter den Lebenden weilten, recht 
zahlreich um ſich zu ſehen. Eine Anfrage des Abgeordneten 
Schmidt, ob dieſe Mittheilung Sr. Majeſtät bereits jetzt 
bekannt gegeben werden dürfe, bejahte der Kaiſer. 

Der Beginn der Etatsberathung im Reichstage 
erfolgte am Montag vor recht mäßig beſetzten Bänken. 
Ein großer Theil der Abgeordneten weilte offenbar noch 
in der Heimath. Um ſo dichter waren die Tiſche des 
Bundesraths beſetzt. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der 
ordentlich gekräftigt ausſah, erſchien ſchon gleich zu Anfang 
der Sitzung und vertiefte ſich bald in ein augeregtes Ge⸗ 
ſpräch mit dem vergnügt ſchmunzelnden Finanzminiſter 
Miquel, während Herr von Boetticher, die Hände in den 
Hoſentaſchen en an der Treppe zum Bundesraths⸗ 


ich vergnüglich von einigen eifrig redenden 
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Konſervativen allerlei ſchöne Dinge über die Wandelbarkeit 
alles Miniſteriellen erzählen ließ. 

Der Reichs- und Staats-Anzeiger veröffentlicht nun 
amtlich den gemeldeten Perſonenwechſel auf dem Poſten 
des Miniſters des Innern. Weiter ſchreibt der Reichs- 
und Staatsanzeiger im nichtamtlichen Theile: 

„Indem verſchiedene Blätter die Demiſſion des Miniſters 
von Köller auf eine Meinungsverſchiedenheit deſſelben mit dem 
Kriegsminiſter zurückführen, ſind wir zu der Erklä ung er⸗ 
mächtigt, daß die an ſich belangloſe Thatſache einer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen beiden Herren die Urſache des Rück⸗ 
tritts des Herrn von Köller nicht iſt. Letztere liegt auf 
einem anderen Gebiet. Deshalb iſt auch die von einigen 
Zeitungen verbreitete Nachricht, der Kriegsminiſter habe ſich 
mit einer Beſchwerdeſchrift über den Miniſter des Innern an 
Seine Majeſtät den Kaiſer gewandt, eine leere Erfindung. 

Auf die Mittheilungen der „Nordd. Allg. Ztg.“, der 
„Poſt“, der „Nat. Ztg.“ u. ſ. w. in dieſer Sache wollen 
wir nicht weiter eingehen, da die Angaben zu gewunden 
find. Vielleicht wird ſpäter einmal genauer bekaunt, auf 
welchem „anderen Gebiete“ denn eigentlich die „Urſache des 
Rücktritts des Herrn von Köller“ gelegen hat. Die Nach⸗ 
richt, daß der Reichskanzler und preußiſche Miniſterpräſident 
Fürſt Hohenlohe Namens des geſammten preußiſchen 
Miniſteriums vom Kaiſer die Genehmigung des Entlaſſungs⸗ 
geſuches des Miniſters von Koeller erbeten habe, iſt bis 
jetzt unwiderſprochen geblieben und es genügt ja ſchließlich 
auch, daß Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Miniſte⸗ 
riums, die anſcheinend zwiſchen Hohenlohe und Koeller 
nicht „belanglos“ geweſen ſind, den Rücktritt des Herrn 
von Koeller wünſcheuswerth gemacht haben. 

Der Kaiſer empfing — wie das Depeſchenbureau 
„Herold“ nachträglich mittheilt — am Sonntag, 8. Dezember 
Vormittag, im Neuen Palais zu Potsdam den telegraphiſch 
dorthin berufenen Düſſeldorfer Regierungspräſidenten Frei⸗ 
herrn von der Recke von der Horſt, mit welchem er 
eine lange Unterredung hatte, die damit endete, daß ſich 
Frhr. v. d. Recke bereit erklärte, das Miniſterium des 
Junern anzunehmen. Der neu ernannte Miniſter fuhr 
darauf nach Berlin und begab ſich ſofort nach dem Reichs⸗ 
kanzler-Palais, wo er längere Zeit mit dem Fürſten 
Hohenlohe konferirte. Kurz darauf fuhr der Kaiſer beim 
Reichskanzler vor. 

Frhr. Guſtav Wilhelm v. d. Recke v. d. Horſt 
entſtammt der weſtfäliſchen Linie der weitverzweigten 
Familie v. d. Recke. Er iſt am 2. April 1847 geboren 
als Sohn des 1869 geſtorbenen Direktors der Eiſenbahn⸗ 
abtheilung des Handelsminiſteriums. Der Verſtorbene 
gehörte zeitweilig dem Abgeordnetenhauſe in der freikonſer⸗ 
vativen Partei an. Der Sohn des Miniſterialdirektors, 
der jetzige Miniſter des Innern, hat eine raſche Karriere 
gemacht: 1878 wurde er Landrath in Eckernförde und dann 
alsbald als kommiſſariſcher Hilfsarbeiter in das Miniſterium 
des Innern berufen. Herr von Puttkamer beförderte ihn 
bald darauf zum vortragenden Rath des Miniſteriums und 
1887 wurde v. d. Recke Regierungspräſident in 
Königsberg. Von Königsberg wurde Freiherr v. d. Recke 
1890 nach dem Weggange des Herrn v. Berlepſch als Re⸗ 
gierungspräſident nach Düſſeldorf verſetzt. 

Nach Aeußerungen von Abgeordneten aus dem 
dortigen Regierungsbezirk, die Eugen Richter in der 
„Freiſ. Ztg.“ mittheilt, iſt Frhr. v. d. Recke „ein Mann von 
Geſchäfts- und Geſetzeskenntniß. Im Gegenſatz zu 
Herrn v. Köller tritt er vorſichtig auf. Politiſch iſt 
Frhr. v. d. Recke nicht anders hervorgetreten, als daß er 
ſich ſtets beſtrebte, die Politik ſeines jeweiligen Vorgeſetzten 
zur Ausführung zu bringen. Frhr. v. d. Recke iſt Ritt⸗ 
meiſter der Landwehr, nachdem er als Offizier dem zweiten 
Garde-Dragoner-Regiment angehört hatte. In religiöſer 
Beziehung gilt Freiherr v. d. Recke als hochorthodox.“ 

Die „Köln. Ztg.“ ſagt von dem neuen Miniſter des 
Innern, er gehöre „nicht zu jener Klaſſe von Junkern, die 
am Rhein allſeitige Zurückweiſung finde. Der friſchere 
geiftige Zug der rheinischen Bevölkerung ſei auch ihm 
eigen. Er ſei mit unermüdlicher Arbeitskraft, leben⸗ 
digem Schaffensdrang, reichen Kenntniſſen und 
ſtrenger Unparteilichkeit, namentlich mit friſchem 
Intereſſe für alle Fragen des ſozialpolitiſchen und 
wirthſchaftlichenFortſchrittes ausgeſtattet.“ Soſchreibt 
das rheiniſche Blatt. Man wird vielleicht das Richtige 
in der Mitte zwiſchen den vorſtehenden beiden Schilde⸗ 
rungen finden und im Uebrigen gut thun, auf die Thaten 
des neuen Miniſters zu warten und ſich dann ſelbſt ein 
Urtheil zu bilden. 

Ueber die „politiſche“ Perſönlichteit des neuen Mi⸗ 
niſters des Innern weiß man im großen Ganzen von allen 
Seiten nur zu melden, daß er konſervativ iſt, und auch 
dies ſchließt man wohl hauptſächlich aus dem ſchon 
erwähnten Umſtande, daß er von dem früheren Miniſter 
des Innern, Herrn von Puttkamer, als vortragender Rath 
ins Miniterium des Innern berufen worden iſt, wo er bei 
der Ausarbeitung verſchiedener Geſetzentwürfe und bei der 
Vertretung derſelben im Abgeorduetenhauſe ein bemerkens⸗ 
werthes Geſchick bewieſen hat. 

Für den Freiherrn von der Recke iſt es jedenfalls von 
Vortheil, daß er gleicher Weiſe die Verhältniſſe im Dften 
des preußiſchen Staats wie im Weſten kennt. 

Das wird ferner unbeſtritten bleiben: einen gewaltigen 
Vortheil bringt der neue Miniſter gegenüber dem ſcheidenden 
als Mitgift für ſeine Miniſterlaufbahn mit: es iſt von 


Herr von Koeller 
1. daß ihm ſo ziemlich Jedermann Vorurtheile 


ihm nichts Ungünſtiges bekannt. 
litt darunter 
entgegenbrachte, und 2. — das war freilich das weit 
Schlimmere.— daß ſich jene Vorurtheile nur zu ſehr als be⸗ 
rechtigt erwieſen. Miniſter v. Koeller war der ſchweren Aufgabe 
nicht gewachſen, die ihm geſtellt war. Herr von Koeller 
verſchärfte die Gegenſätze unter den Staatsbürgern, ſtatt 
ſie u mildern. 

ir kommen dem neuen Miniſter des Innern ohne 
jede Voreingenommenheit, aber auch ohne überſchwengliche 
Hoffnungen entgegen. Möge er ſich der ig Aufgabe 
gewachſen zeigen, das wieder gut zu machen, was Herr 
v. Koeller verfehlt hat, und darüber hinaus Poſitives und 
Nützliches ſchaffen. Wenn nur die ſtaatsmänniſche Begabung 
da iſt, an Gelegenheit, fie zu bethätigen, mangelt es wahr⸗ 
lich nicht! 


Berlin, den 10. Dezember. 

— Der Vorſtand des Reichstages hat beſchloſſen, am 
18. Januar 1896 Abends im Reichstagsgebäude zur 
Feier der Kaiſerproklamation zu Verſailles im Jahre 1871 
die Mitglieder des Reichstages bei einem Feſtbankett zu 
vereinigen. (Dieſer Beſchluß iſt gefaßt vor Bekanntwerden 
der Mittheilungen, welche der Kaiſer dem Präſidium ge⸗ 
macht hat. Siehe Umſchau.) 

— Die Zuckerintereſſenten der Provinz Poſen 
ſtehen bis jetzt der Zuckerſtenervorlage ablehnend gegenüber. 
Kürzlich ſoll auch der Oberpräſident, Freiherr v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff Gelegenheit genommen haben, dieſe in der 
Provinz beſtehenden Bedenken dem Kaiſe r vorzutragen. Dieſer 
habe ſich jedoch, ſo wird gemeldet, von der Richtigkeit dieſer 
Bedenken nicht überzeugen können. 

— Zum Nachfolger des verſtorbenen Oberreichsanwalts 
Teſſendorf iſt der Senatspräſident beim Kammergericht, 
Groſchuff in Ausſicht genommen. Er befindet ſich in ſeiner 
jetzigen Stellung erſt ſeit 1892. Groſchuff wurde 1865 Gerichts⸗ 
afiefior, 1871 Staatsanwalt beim Kammergericht und 1879 Erſter 
Staatsanwalt in Altona. Von dort wurde er 1888 in gleicher 
Eigenſchaft an das Landgericht Berlin I berufen. Er blieb hier 
drei Jahre, ging 1891 als Oberſtaatsanwalt nach Celle, wurde 
aber ſchon 1892 als Kammergerichts⸗Senatspräſident nach Berlin 
zurückberufen. 

— Gegen den Aſſeſſor Wehlan (nicht Wehlau, wie er 
bisletzt allgemein irrthümlich genannt wurde), der als Reichsbe⸗ 
amter in Kamerun eine große Anzahl von Grauſamkeiten 
begangen haben ſoll, ſollte am Dienßag vor der Disziplinar⸗ 
kammer in Potsdam verhandelt werden. Auf Antrag des Ver⸗ 
theidigers wurde die Verhandlung aber vertagt. 

Bayern. In der Kammer hat zur Zuckerſtener⸗ 
frage auf die Interpellation der Sozialdemokraten 
Miniſterpräſident Freiherr v. Crailsheim erklärt, die 
bayeriſche Regierung ſei noch nicht in der Lage, ſich 
endgültig über ihre Stellung in der Vorlage zu erklären, 
welche im Bundesrathe zwar eingebracht, aber dort noch 
nicht durchberathen ſei. Die bayeriſche Regierung trete 
immer für thunlichſte Beſeitigung der Prämien ein, erachte 
es aber als ihre Pflicht, an der Erörterung eventueller 
Maßnahmen zu Gunſten der wichtigen Zuckerinduſtrie allen 
Ernſtes theilzunehmen. 

Frankreich. Eine neue internationale Münz⸗ 
konferenz von Delegirten der Bimetalliſtenvereine tritt 
heute am 10. Dezember in Paris zuſammen. 

Nußland. Im Winterpalais zu St. Petersburg empfing 
der Zar am Sonntag die Deputation des preußiſchen 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier-Regiments, die ſich dem 
Kaiſer in der neuen Feldausrüſtung vorſtellte. Die 
Deputation wohnte darauf der Parade der St. Georgs⸗ 
Ritter im Winterpalais bei. 

Der ſtellvertretende Gouverneur von Finnland hat die 
Polizeibehörde angewieſen, alle Verſammlungen auf— 
zulöſen, in denen politiſche Angelegenheiten erörtert werden. 


Türkei. In Konſtantinopel herrſchte am Montag 
große Aufregung, da das türkiſche Reform-Komité Nachts 
große Maſſen von Flugblättern verbreitete, in welchen 
der Sturz der gegenwärtigen Regierung angedroht und 
aufdie Abſetzungdes Sultans vorbereitet wird. „Fordern 
wir“ heißt es in den Plakaten „eine Verſammlung unter⸗ 
richteter, menſchenfreundlich geſinnter Männer und die Be⸗ 
rufung volksthümlicher, ehrbarer und fähiger Perſönlichkeiten 
an die Spitze der Regierung“. Die Plakate tragen die 
Unterſchrift: „Das ottomaniſche Komits für Fortſchritt 
und Einigkeit“. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen 
und die umfaſſendſten militäriſchen und polizeilichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln angeordnet. 

Wie dem Mailänder „Secolo“ aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet wird, hätte der Sultan drei hohe Palaſtbeamte 
ins Meer zu werfen befohlen, da ſie ein Giftmord⸗ 
attentat gegen ihn geplant haben ſollen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. Dezember. 


— [Beſtpreußiſche Gewerbeausſtellung in Gra u⸗ 
denz 1896.] In der letzten Sitzung des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes wurde mitgetheilt, daß wieder in einer Reihe 
von Weſtpreußiſchen Städten von den Magiſtraten die 
Bildung von Ortsausſchüſſen für die Ausſtellung an⸗ 
geregt worden iſt. Ferner wurde mitgetheilt, daß Herr 
Pianofortefabrikant Lipezynski⸗Danzig, der die Ausſtellung 
reichlich beſchicken wird, beabſichtigt, bedeutende Künſtler 
zu Hlaviggkonzerten während der Ausſtellung zu gewinnen. 
Wegen Ausſtellungslotterie ſind die Vorverhand⸗ 
lungen augeknüpft und ſchon beſtimmte Vorſchläge gemacht; 
dieſe wurden der 3 Lotteriekommiſſion zur Vor⸗ 
berathung überwieſen. itgetheilt wurde ferner, daß der 
Verein Frauenwohl in Danzig die Ausſtellung beſchicken will und 
auch bereit iſt, die ganze Abtheilung für Frauenarbeiten zu 
arrangiren. — In Betreff der geplauten Straßenbahn 
wurde mitgetheilt, daß der Vertreter der Deutzer Gas⸗ 
motoren⸗Fabrik vorgeſchlagen hat, die Bürgerschaft oder die 
Stadt ſolle das Geleiſe legen und dann den Betrieb ver⸗ 
pachten; er wolle ſeine Geſellſchaft zur mer ff ver⸗ 
anlaſſen; dann habe die Stadt einen Abnehmer für ihr 
Gas und habe keine Sorge wegen des Betriebes. Nach 
Ablauf der Pachtzeit könne die Stadt, wenn der Betrieb 
gut gehe, dieſen auf 4 Rechnung übernehmen. Es 
wurde beſchloſſen, den Vertreter der Deutzer Geſellſchaft 
fur nächsten Gipung einzuladen, ihn auch zu veranlaſſen, 
in der in der nächſten Woche ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
itzung über den Plan Aufſchlüſſe zu geben, um die ſtädtiſchen 

ehörden für den Plan zu gewinnen. 

— Aus den verſchiedenſten Gegenden Oſt⸗ und Weſt⸗ 
peußens kommen noch Nachrichten von den Verheerungen, 
die drr heftige Sturm der leßeen Tage angerichtet bat. Starke 


Gewitter ſind an manchen Orten, jo in Konitz, Thorn und Kamin 
niedergegangen; auch Hagelſchauer wurden beobachtet. In den 
Reichertswalder und Ponarler Forſten in der Nähe von Liebſtadt 
find große Bäume wie Streichhölzer zerknickt, andere ganz ent⸗ 
wurzelt worden. In den Strohdächern in der Niederung hat der 
Sturm furchtbar gehauſt. 

— Der Herr Regierungspräſident hat genehmigt, 
daß in Graudenz an den beiden letzten Sonntagen 
vor Weihnachten, am 15. und 22. Dezember, in allen 
Zweigen des Handelsverkehrs die Läden vom Schluß 
des Vormittagsgottesdienſtes bis 7 Uhr (auch während 
der Nachmittagsandacht) offen gehalten werden. 

+ — Den Steuerbeamten, welche infolge dienſtlicher 
Anordnung ihre Dienſtpferde im Laufe eines Monats abgeſchafft 
haben, werden fortan die Pferdegelder bis zum Schluß des 
Monats belaſſen werden, falls ſie die ihnen obliegenden Bezirks⸗ 
n bis zum Ablauf des Monats auf eigene Koſten aus⸗ 

ren. 

— Die Einnahmen der Ma rienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat November 215500 Mk. betragen, (2900 Mk. 
weniger als im November v. J.) Vom 1 Januar bis Ende 
November ergaben die Einnahmen 1860800 Mk. (22 100 Mk. 
weniger als in der gleichen Zeit v. J.) 

+ — Sn einigen ländlichen Kreiſen werden gegenwärtig 
Ermittelungen angeſtellt, ob in ihnen der Handel mit 
getrockneten Aepfeln oder Aepfelſchnitten aus Amerika 
betrieben wird, ſowie ob dieſe Waaren zinkhaltig befunden 
und ob durch ihren Genuß etwa Geſundheitsſchädigungen 
verurſacht werden, ferner ob in dieſen Fällen Strafanträge gegen 
die Verkäufer wegen Handelns mit geſundheitsſchädlichen 
e end geſtellt ſind, auch ob, bezw. wie deren Beſtrafung 
erfolgt iſt. 

— Der Miniſter des Innern hat dem evangeliſchen 
Johannesſtifte in Krakau bei Magdeburg zur Erbauung 
eines Krüppelkinderhauſes für Mittel⸗ und Norddeutſchland eine 
in der Zeit vom 1. Februar bis Ende September 1896 bei den 
evangeliſchen Haushaltungen der Stadt Berlin, ſowie den 
Provinzen Sachſen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen abzuhaltende Hauskollekte bewilligt. 

— [Sagdergebuijje] Bei der auf dem Rittergute 
Stonsk im Kreiſe Schwetz abgehaltenen Treibjagd wurden von 
17 Schützen 78 Haſen, 11 Hühner ein Reh und ein Fuchs zur 
Strecke gebracht. 

— Fräulein Adelheid Harder, das älteſte Mitglied des 
Bismarck ſchen Hausſtandes, im Haufe „Adelheidchen“ genannt, 
iſt dieſer Tage in Reinfeld bei Varzin, 82 Jahre alt, geſtorben. 
Viele, welche an der Huldigungsfahrt nach Varzin im September 1894 
theilgenommen haben, werden ſich der kleinen freundlichen Dame 
in der Nähe der Frau Fürſtin auf der Veranda erinnern. 
„Adelheidchen“ war eine Jugendfreundin der Fürſtin, die Tochter 
eines im elterlichen Hauſe der Fürſtin angeſtellten Beamten. 

— Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für arme Schul— 
kinder ohne Unterſchied der Konfeſſion gab geſtern Abend im 
Schützenhauſe der Seminarchor unter der Leitung des Herrn 
Seminarmuſiklehrers Wolff das angekündigte Konzert bei ziemlich 
gutem Beſuch. Mit dem trefflich vorgetragenen „Pilgerchor“ 
aus Wagners „Tannhäuſer“ begann das Konzert. Daun ſang 
Frau Bürgermeiſter Polski, wie immer im Konzertſaal freudig 
begrüßt und mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet, Schu⸗ 
manns „Soldatenbraut“, das neckiſche „Das Mädchen und 
der Gchmeiterling“ von Engen d' Albert und das leidenſchaftlich 
bewegte, ſehr ſchwierige „Spaniſche Lied“ von C. Eckert. Mit dem 
Melodram „Die Schlacht von Sedan“, zu deſſen Chören be⸗ 
kannte Muſik, wie der Choral „Wachet auf, ruft uns die Stimme“, 
die ruſſiſche Nationalhymne von Lvow, die niederländiſchen 
Volkslieder von Krembſer (Herr Töchterſchullehrer Hoppe ſang 
aus dieſen das Solo), die preußiſche und öſterreichiſche National- 
hymne ꝛc. verwandt worden find, und zu dem ein Seminariſt den 
Text mit Gewandheit deklamirte, ſchloß der erſte Theil des 
Programms. Den zweiten Theil begann der Chor mit der be⸗ 
kannten Mohr'ſchen Kompoſition „Jauchzend erhebt ſich die 
Schöpfung“. Dann trug Herr Kapellmeiſter Nolte mit Mit⸗ 
gliedern ſeiner Kapelle das Adagio aus dem 15. Quartett von 
Mozart vor, und zwar ſo ausgezeichnet, daß er es auf ſtürmiſches 
Verlangen wiederholen mußte. Zum Schluß ſang der Chor das 
Abendlied von Göthe in der Kompoſition von Kühlau, „Wanderers 
Nachtlied“ von Weber, „Die Schöpfung des Lichts“ von Wolff, 
„Aennchen von Tharau“ von Silcher und „Lützows wilde Jagd“ 
. Auch dem Chor wurde der verdiente Beifall zu 
Theil. 

— Die nächſte Sitzung der Alterthumsgeſellſchaft 
findet am Freitag, 13. Dezember, im „Goldenen Löwen“ ſtatt. 
Es wird u. A. ein Vortrag über das Thema: „Aus dem Reiche 
der Mitte“ gehalten werden. 


— Dem Staatsanwalt Preuß in Elbing iſt der Rang der 
Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

Danzig, 9. Dezember. Es iſt nunmehr beſtimmt worden, 
daß am 1. Oktober nächſten Jahres der neue Zentral⸗Vahn⸗ 
hof in Betrieb genommen wird. Allerdings kaun das Empfangs⸗ 
gebände bis dahin nicht hergeſtellt werden. Für die Banzeit ſoll 
daher ein pr oviforijches Gebäude dienen. Gleichzeitig mit 
der Eröffnung des Zentral⸗Vahnhofes ſoll auch der elektriſche 
Betrieb der hieſigen Straßenbahnlinien beginnen. 

In der geſtrigen Generalverſammlung der Friedrich- 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wurde der neue Schützenherr, 
Herr Stadtrath Ehlers, vorgeſtellt. Alsdann wurden in den 
Vorſtand folgende Herren gewählt: zum erſten Vorſteher 
Schüßler, zum Schriftführer Jul. Sauer, zum Bauvorſteher 
Friedland, zum Oekonomievorſteher Ad. Punſchke, zum 
Vergnügungsvorſteher E. Unruh wieder⸗ und Schipanski 
neu. Die Verſammlung beſchloß ein Exemplar der von Herrn 
Dr. Gehr ke verfaßten Geſchichte der Friedrich-Wilhelm Schützen⸗ 
brüderſchaft in einem Prachteinband dem Kaiſer als Protektor 
der Gilde zu überſenden. 

In der geſtrigen General⸗Verſammlung des Bildungs⸗ 
vereins wurde beſchloſſen, den Monatsbeitrag von 40 auf 30 
Pfg zu ermäßigen, aber dieſen Vetrag beim Eintritt für 3 
Monate voraus bezahlen zu laſſen; dafür kommt das bisherige 
Eintrittsgeld von 1 Mk. in Fortfall. Alsdann wurde der Etat 
für 1896 Fange und zwar für den Hausbaufonds in Ein 
nahme und Ausgabe auf 4710 Mk. für den Vereinsetat auf 
3650 Mk. Zum Schluß wurden 150 Mk. für den Druck einer 
Feſtſchrift zu dem im Januar zu feiernden 25jährigen 
Beſtehen des Vereins bewilligt. 

Für Gärtnereibeſitzer und Vlumenfreunde intereſſant waren 
die Mittheilungen, welche Herr F. Lenz über die neueſten Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete des Gartenbaues machte. So iſt 
z. B. eine weiße Marcéchal Niel⸗Roſe aufgetaucht. Ueber 
eine äußerſt werthvolle ganz neu entdeckte Roſe kommen jetzt 
die erſten Nachrichten aus Amerika, wo dieſe Roſe, eine Kreuzung 
von La France und Lady Mary Fitzwilliams, „Belle Sibrech“ 
genannt wird. Die Roſe iſt nach dem Urtheil hervorragender 
Züchter als die beſte Schnittroſen⸗Zucht dieſes Jahrhunderts 
erachtet; doch dürfte ihrem vorläufigen Import noch der hohe 
Preis hinderlich ſein, da dieſer für zehn Stück 80 Mk. beträgt. 
Ein neues Veilchen „California“ aus San Francisco dürfte 
ebenfalls in gärtneriſchen Kreiſen Aufſehen erregen; von hell⸗ 
blauer Farbe erreicht es eine enorme Größe, reiche Laubfülle 
und hält ſich ausgezeichnet. Herr Lenz hat ſich einige Pflanzen 
aus Amerika kommen laſſen, mit denen er ganz hervorragende 
Reſultate erzielt hat. Dem amerikaniſchen Züchter ſind von 
einer großen Firma bereits über 40000 Mk. für das Eigen⸗ 
thumsrecht geboten, aber vergeblich. Intereſſaut war ſchließlich 
die Mittheilung, daß die Firma Gebr. Harſter⸗Speyer umfang⸗ 
reiche Verſuche mit künſtlicher Zucht von Seeroſen und die 
Einwirkung des elektriſchen Lichtes auf derartige Kulturen macht 


und daß ferner dieſe Herren ein Verfahren erfunden haben, 
daß ſonſt ſtets ee Schließen der Waſſerroſen zu ver⸗ 
hindern. Herr Müller⸗Königsberg bemerkte hierzu, daß er ſich 
Proben dieſer Kulturen habe kommen laſſen, die aber ſchnell 
zuſammengeſchrumpft ſeien, ſomit ſich wohl kaum als Schnitt⸗ 
blume würden verwenden laſſen. 

Zoppot, 9. Dezember. Der hier ſtationirte Gendarm Blum 
verhaftete geſtern bei Schmierau einen ruſſiſchen Deſerteur 
und lieferte ihn dem hieſigen Polizeiamt ein. Dieſes übergab 
den Flüchtling dem ruſſiſchen Konſultat in Dauzig zur Nück⸗ 
beförderung in die Heimath. 

= Zoppot, 9. Dezember. Die Gemeindevertretung 
verhandelte in ihrer heutigen Sitzung über die Kanaliſirung 
unſeres Ortes. Eine ſchon früher ernannte Kommiſſion hatte 
die Vorarbeiten ſoweit gefördert, daß ſie mit Vorſchlägen an 
die Gemeindevertretung herantreten konnte. Verſchiedene Gut⸗ 
achten von Sachverſtändigen ſind eingeholt, Broſchüren gedruckt 
und Jedermann zugänglich gemacht. Den meiſten Anklang findet 
der von der Firma Börner u. Herzberg gemachte Plan, welchem 
ſich auch der Regierungs- und Baurath Böttger zugeneigt hat. 
Der Antrag der Kommiſſion, ſich im Prinzip damit einverſtanden 
zu erklären, daß nach Maßgabe dieſes Entwurfs die Kanaliſtrung 
einzurichten ſei, wurde angenommen. 

n Culm, 9. Dezember. In den Gemeinde ⸗Kirchen-Rath 
wurden die Herren Profeſſor Borowski und Beſitzer Hoppe⸗ 
Oberausmaaß, in die Gemeinde-Vertretung die Herren Chauſſee⸗ 
Bauunternehmer Rhode und Beſitzer W. Bitzer⸗Kaldus 
gewählt. 

* Kreis Culm, 9. Dezember. Vorgeſtern hielt der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Broſowo eine Sitzung ab. Es 
wurde der Antrag geſtellt, einen landwirthſchaftlichen 
Kreis verein zu gründen. Der anweſende Vorſitzende des 
Vereins Wilhelmsau⸗Trebis, Herr Haberer, ſchloß ſich dem 
Antrage an, und es wurde beſchloſſen, Herrn Deichhauptmann 
Lippke⸗Podwitz zu erſuchen, der Sache näher zu treten. 

& Culmſee, 10 Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
evangeliſchen Kirchenraths wurden Herrn Kantor Krauſe aus 
der Kirchenkaſſe 100 Mk. für erfolgreiche Leitung des Kirchen⸗ 
geſanges bewilligt. Herr Krauſe iſt der Gründer des jetzt zwei 
Jahre beſtehenden ev. Kirchengeſangvereins. 

K Thorn, 9. Dezember. Bei der heutigen Erſatzwahl 
zur Handelskammer wurden die ausſcheidenden Mitglieder 
E. Dietrich, E. Fehlauer, Karl Matthes und M. Schirmer 
wieder⸗ und für Herrn E. Kittler, der ſein Mandat nieder, 
gelegt hat, Herr H. Loe wenſohn neugewählt. 

Die Nachricht von der Verſetzung des Landgerichtsraths 
Martell von hier nach Breslau iſt verfrüht. Vis jetzt iſt 
darüber nichts beſtimmt. 

Thorn, 9. Dezember. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung wurde der Einſaſſe Adolf Zgodda aus Gr. Ballowlen 
wegen wiſſentlichen Meineides in drei Fällen zu fünf Jahren 
Zuchthaus und der Arbeiter Franz Grzonkowski aus Lipowitz 
wegen Anjtiftung zum Meineide zu vier Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Grz. hatte ſich im Februar v. Is. dem Gendarm 
Dieckmann gegenüber des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
ſchuldig gemacht; als er deshalb vernommen wurde, leugnete er 
und berief ſich auf das Zeugniß des Bgodda, der dann auch bes 
ſchwor, daß Grz. dem Gendarm nicht Widerſtand geleiſtet habe. 
— Der frühere Agent der ſächſiſchen Viehverſicherungsgeſellſchaft 
in Dresden, Rentier Anton Klein aus Mocker, wurde wegen 
Betruges zu einem Jahr Gefängniß und der Fleiſchermeiſter 
Felix Ziemkewicz in Mocker zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Beide hatten Pferde billig gekauft und zu hoch verſichert. 

Neumark, 9. Dezember. Der Schreiber H, welcher 
eine Verbeſſerung ſeiner Lage herbeiführen wollte, ſiedelte nach 
Berlin über; dort fand er aber nicht das erhoffte Glück und 
kehrte deshalb heim. Am Sonnabend früh wurde er nun unter 
der Drewenzbrücke in Bratian auf dem Eiſe beſinnungslos mit 
erfrorenen Gliedmaßen und am Kopfe blutend gefunden und ins 
hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert, wo er heute noch nicht zur 
Beſinnung gekommen iſt. Da ſeine Taſchen mit Steinen an⸗ 
gefüllt waren, wird angenommen daß H. ſich hat das Leben 
nehmen wollen. 

Mewe, 9. Dezember. Die Damen unſerer Schützengilde 
haben in einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, der Gilde zu dem 50 jährigen Jubiläum ihrer 
Wiederbegründung ein neues Banner zu ſtiften. 

ER Siuhm, 9. Dezember. In der vergangenen Nacht 
drangen Diebe durch das Fenſter in das Bureau des Kaufmanus 
Herrn H. und entwendeten dem Verwalter eine Anzahl werth⸗ 
volle Kleidungsſtücke. Sie hatten es wohl auf die Beraubung 
der Kaſſe abgeſehen, fanden aber nichts Die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände wurden heute früh auf einer Hinterſtraße gefunden. Wahr⸗ 
ſa einlich haben fi die Diebe beim Transport ihrer Raubes 
durch den Nachtwäcd,ter entdeckt geſehen, die Beute von ſich ge⸗ 
worfen und das Weite geſucht. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Schwetz, 8. Dezember. Geſtern ſind hier drei Redemp⸗ 
toriſten⸗Patres eingetroffen und haben eine zehntägige 
Miſſion in der der Pfarrkirche in polniſcher Sprache begonnen; 
Morgens und Abends finden Predigten ſtatt Der Zulauf der 
polniſchen Katholiken iſt ſehr ſtark. Vom 15. d. Mts ab findet 
eine dreitägige Miſſion in deutſcher Sprache in der Kloſterkirche 
ſtatt. Die Miſſion ſteht unter Leitung des Paters Grafen 
v. Lubienski. 

Schwetz, 9. Dezember. Der eine der beiden in der hieſigen 
Zuckerfabrick verunglückten Arbeiter, Wadniewski, iſt 
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe gejtorben. 

(Flatow, 9. Dezember. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde mitgetheilt, daß der Stadt Flatow 
die Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigung im Betrage von 
8002 Mk. erlajjen worden iſt. Im Jahre 189495 betrug die 
Einnahme des Schlachthauſes 3936 und die Ausgabe 5107 Mk., 
fo daß 1171 Mk. zu decken find. Das ungünſtige Ergebniß hat 
ſeinen Grund in Veränderungen, die zur Durchführung geſund⸗ 
heitspolizeilicher Vorſchriften und zur Erbohrung eines Brunnens 
nothwendig waren. Da für das laufende Jahr derartige Aus⸗ 
gaben nicht zu machen ſind, außerdem eine Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen aus der Einführung des allgemeinen Schlachtzwanges 
zu erwarten iſt, ſo darf für das nächſte Jahr ein Ausgleich 
zwiſchen Einnahme und Ausgabe gehofft werden. 

St. Krone, 9. Dezember. Unſere Stadt zählt nach der 
letzten Volkszählung 7140 Seelen gegen 6950 im Jahre 1890. 

C. Krojanke, 9. Dezember. Der Lehrer Saßenberg von 

ier iſt von dem Magiſtrat zu Elbing für eine der dortigen 
Lehrerſtellen gewählt worden. 

Cyriſtburg, 7. Dezember. Der Beſitzer Teſchner in 
Morainen war geſtern mit Getreidedreſchen beſchäftigt; ſein 12. 
jähriger Sohn fegte den geſtreuten Reſt in die Maſchine, glitt 
hierbei aus und gerieth mit dem rechten Vein in den Dreſch⸗ 
kaſten, wodurch ihm das Bein bis zum Knie zerſchmettert 
wurde. Das Bein mußte abgenommen werden. — Heute waren 
die Leute des Beſitzers N. in Bruch Niederung mit Häckſel⸗ 
ſchneiden beſchäftigt. Der mit den Antreiben der Pferde beauf⸗ 
tragte Arbeiter Thu rau wollte, während die Maſchine im 
Gange war, auf ſeinen Platz ſteigen, kam mit der rechten Hand 
in das Getriebe, und es wurde ihm die Hand zermalmt. 

Dirſchau, 9. Dezember. Heute früh traf bier aus 
Elbing eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Bürgermeiſter, 
Stadtverordnetenvorſteher, Stadtbaurath und Kreisphyſikus unter 

ührung des Herrn Oberbürgermeiſter Elditt ein, um das 
ieſige Fohanniter⸗Krankeuhaus zu beſichtigen. Die Herren wurden 
auf dem Bahnhofe von Herrn Fabrikbeſitzer Muscate empfangen, 
welcher ihnen die wirthſchaftlichen Einrichtungen des Kranken⸗ 
bauſes zeigte; Herr Kreisphpſitus Dr. Herrmann führte die 
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erren in den Krankenſälen herum. Wie es heißt, beabſichtigt f ſind geladen: Kaufmann Emil Berentz, Schiffsbaum eiſter Klawitter, 


Stadt Elbing, nach dem Muſter dieſes Krankenhauſes ein 
ſolches mit 100 Betten zu erbauen. 8 

Die Zuckerfabrik Ließau hat ihre diesjährige 
Kampagne beendet. 

Putzig, 9. Dezember. In Gr. Star zin iſt ein katholiſcher 
Lehrerverein für unſeren Kreis gegründet worden; Vor⸗ 
ſitzender iſt Herr Lehrer Splett⸗Gr. Starzin. 

1 Eibing, 9. Dezember. Der Gärtner Zemke aus 
Parpahren hatte auf der Chauſſeſtrecke bei Milenz (Kreis 
Marienburg) 15 junge Bäumchen herausgeriſſen und ſuchte den 
Chauſſevorarbeiter D., der ihn bei der That ertappte, zu bewegen, 
falſche Ausſagen vor dem Amtsvorſteher und vor Gericht zu 
machen. Wegen dieſes Diebſtahls und der Verleitung zum 
Meineide wurde Z. heute durch die Strafkammer zu einem Jahr 
drei Monaten Zuchtbaus verurtheilt. 


@ Etting, 9. Dezember. Der Magiſtrat beabſichtigt im 
Einvernehmen mit der Schuldeputation, zur Aufführung von 
Turn⸗ und Jugendſpielen für die Kinder der Schulen auf dem 
der Stadt gehörigen Acker zwiſchen dem Eiſenbahngelände und 
der Bahnhofpromenade einen etwa 6 Morgen großen Jug end⸗ 
ſpielplatz im nächſten Frühjahre einzurichten. — Nach dem 
vorläufigen Ergebniß der Volkszählung vom 2. Dezember 
d. J. beträgt die hieſige Bevölkerungszahl 4579 Perſonen. 
Am 1. Dezember 1890 wurden 41576 Perſonen gezählt. 

Der Arbeiter Anton Trautmann aus Tolkemit wurde 
wegen Körperverletzung zu fünf Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Er hatte am 1. September d. Is. die Vöttchermeiſter 
Johann und Auguſt Hill mit einem Meſſer angefallen und verletzt. 

Aus dem Elbinger Kreiſe, 8. Dezember. Das Käthner 
Neumann' ſche Ehepaar in Kl. Mausdorf feierte am geſtrigen 
Tage die goldene Hochzeit. 

G Königsberg. 9. Dezember. unſere Theaterfreunde 
hatten heute das für Königsberg fesucue Vergnügen, einer 
Premiöre beizuwohnen. Gegeben wurde das dreiaktige Schau⸗ 
ſpiel „Das Prinzeßchen“ von dem bekannten hieſigen Schrift⸗ 
ſteller C. Theod Schultz, das den Herzeuskonflikt einer Prenzeſſin 
behandelt und ſich ganz offenkundig an gewiſſe, noch friſch im 
Gedächtniß lebende Ereigniſſe an einem deutſchen Hofe anlehnt. 
Das Jutereſſe der Zuſchauer blieb dem Stück bis zum Schluß 
tren, obwohl die vom Dichter gegebene Löſung des interejjanten 
Konfliktes lebhaft beauſtandet wurde. 

Bartenſtein, 9. Dezember. Die hieſige Unteroffizier- 
vorſchule wird am 1. Juli 1896 eröffnet. Es ſind für die Schule 
in Anſatz gebracht: 1 Hauptmann 2. Klaſſe, 3 Premierlieutenants, 

3 Sekondelientenants, 1 Aſſiſtenzarzt, 4 Lehrer und 31 Mann⸗ 
ſchaſten. 

)Wormditt, 9. Dezember. Bei der heutigen engeren 
Stadtverordnetenwahl wurden von der 3. Abtheilung Herr 
Bäckermeiſter Auguſt Buchholz, von der 2. Abtheilung die 
Herren Kaufmann Thiel und Fleiſchermeiſter Julius Borchert 
gewählt. — Alljährlich werden zur Weihnachtszeit die nahen 
Forſten nach Weihnachtsbäumen geplündert, die Stadt hat 
deshalb ſelbſt den Verkauf von Weihnachtsbäumen in die Hand 
genommen. 


, Krone a. Brahe, 9. Dezember. Die Vorrichtungen der 
Kleinbahn zur Freihaltung der Gele iſe bei Schneefall 
ſcheinen ſich, dem erſten Verſuch nach zu urtheilen, ſehr gut zu 
bewähren. Heute wurden vor Abgang des erſten Auges Ma⸗ 
ſchinen mit dem eigens für die Kleinbahn konſtruirten Se, zeepfluge 
vorangeſchickt. Außerdem waren den Maſchinen Beſenbündel 
beigegeben, die in Schienenhöhe an der Lokomotive angebracht 
waren, und auch dieſe Einrichtung erwies ſich als zweckmäßig. 

Schulitz, 9. Dezember. Nach der letzten Volkszählung 
beträgt die Bevölkerung 1204 männliche und 1237 weibliche 
Perſonen. 

Wereſchen, 9. Dezember. Der Frauen⸗Verein hielt 
geſtern unter dem Vorſitz der Frau Johanna Jaffé ſeine General⸗ 

erſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung fand eine 
Beſcheerung für arme Kinder ſtatt. 


Jauowig, 8. Dezember. Der Töpfer Maſelkowski 
aus L. begab ſich aus Dreidorf, wo er gearbeitet hatte, auf den 
Heimweg. Unterwegs ſetzte er ſich an einen Baum, um aus⸗ 
zurnhen, dabei ſchlief er ein und erfror. 

h Schueidemühl, 9. Dezember. Zum Direktor der hieſigen 
Provinzial⸗Taubſtummen-Anſtalt iſt Herr Subdirektor Sch mals 
in Ratibor ernannt worden. 
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Verſchiedenes. 


— [Von der Menzel⸗Feier in Berlin.] Eine Gruppe 
ſchleſi ſcher Landsleute brachte ihrem Menzel eine reizend 
Huldigung dar. Die Breslauer erſchienen in Volkstrachten und 
ihr Sprecher, Herr Spreugholz, erklärte Zweck und Bedeutung 
ihrer rieſigen Gabe, eines mehrere Meter hohen, mit 80 Lichtern 
beſteckten Geburtstagskuchens. Er ſei mit Roſinen und 
Mandeln gebacken, ganz nach Heimathweiſe, und da er allein 
9 ſcheiulich daran zu viel „würgen“ müßte, ſolle er Freunde 
1. Verwandtſchaft einladen. 

Das in ſchleſſiſcher Mundart abgefaßte Gedicht fand 
iubeluden Beifall und hocherfrent nahmen die „Schläſinger“ den 
Händedruck ihres ſichtlich erheiterten Landsmanns entgegen. 
Während des Deffnenz der Geburtstags⸗Telegramme meldete 
ſich der Unteroffizier der Gardiſten militäriſch bei dem Meiſter 
und fragte nach deſſen Wünſchen. Menzel meinte launig: „Ich 
bin ja ſo gut bewacht!“ Dann aber trat er nochmals in den 
Uhrſaal, um die Ehrenwache, welche mit ihren komplizirten 
Griffen präſentirte, zu entlaſſen. Die kleine Exellenz legte ſelbſt 
einen Augenblick militäriſch die Hand an die Stirn und dankte 
den Leuten für ihre muſterhafte Haltung heute, wie damals auf 
dem Feſt von Sausſoucl. „Das dort Gelernte haben Sie gut 
bewahrt. In der Wiederholung übt ſich der Meiſter!“ 
Als daun die letzten Griffe gemacht wurden und bei dem 
Kommando „Gewehr bei Fuß“ die Gewehre wie mit einem 
Schlage auf den Boden krachten, rief Menzel wiederholt Bravo 
und klatſchte Beifall. Die Ehrenwache marſchirte ab und alsbald 
wurde der Vielgefeierte ſelbſt in ſeine Wohnung zurückgeleitet. 
Im Vorſaal der Akademie aber und draußen auf der Straße 
hatte ſich eine Menge angeſammelt, welche den allbeliebten 
Küunſtler mit Jubelruſen begrüßte. 


„ e Albert Niemann, der berühmte Berliner Te noriſt, 
iſt an einem ſchweren Gicht⸗ und Herzleiden erkrankt. Sein 
Zuſtaud iſt gefährlich, wenn auch nicht hoffnungslos. 

— Schneidermeiſter Dowe, der Erfinder des „kugel⸗ 
ſicheren“ Panzers, iſt in Wiesbaden an Lungenſchwindſucht 
geſtorben. Vor wenigen Tagen hatte er ſich, wie erwähnt, 
noch auf dem Krankenlager vermählt. Seiner Gattin hat er ſein 
Geheimniß hinterlaſſen. 


2 


Prozeß Gibſone. 
2. Danzig, 10 November. 


„Vor dem hjeſigen Schwurgericht begann heute die Verhandlung 
gegen den Kaufmann Alexander Gibſone wegen Münzvergehens, 
Betruges und Vergehens gegen das Aktiengeſetz. Den Vorſitz 
führt Landgerichtsdirektor Wün ſche aus Thorn, die Anklage ver- 
tritt Erſter Staatsanwalt Lippert, Vertheidiger iſt Rechtsanwalt 
Levyſohn. Der Angeklagte, um 10 Uhr hereingeführt, ſieht gegen 
früher nicht verändert aus, macht einen ruhigen Eindruck und 
ſpricht ziemlich gelaſſen. Auf die Frage des Präſidenten an den 

ngeklagten, ob er ſelbſt oder der Vertheidiger Ablehnung vor⸗ 
nehmen will, Überläßt er dieſes dem Vertheidiger. Unter den 
Beſchworenen befinden ſich Beſitzer und Kaufleute. Als Zeugen 


Stadtrath Petſchow. Stadtrath Rodenacker, Lieutenant Speemann, 
1 Kaufmann Domanski, Rentier Wagner, Rentier Fabian und 
Architekt Werner, Kauf eute Schäpe, Buchdruckereibeſitzer Sauer, 
Lithograph Zeuner, Vanqujer Gelhorn, Buchhalter Budnick, 
Bureaugehilfe Barth, Direktor Klawitter, Bücherreviſor Schirr⸗ 
macher. Die Anklage behauptet, daß Gibſone vom Jaunar 
1890 bis 95 als Mitglied des Vorſtandes der Aktiengeſellſchaft 
„Weichſel“, welche er nach den Statuten wechſelmäßig vertreten 
durfte, dieſe Geſellſchaft um mehr als 100000 Mk. geſchädigt 
habe, und zwar hat er im Jahre 1892 und 18904 in zwei 
Fällen Aktien und Erneuerungsſcheine gefälſcht und im 
Jahre 18992 114 Aktien à 1000 Mk. unberechtigter Weiſe 
angefertigt und die Unterſchriften von zwei Vorſtandsmitgliedern 
erſchlichen, ſowie 94 86 weitere Aktien à 1000 Mk. ebeuſo her⸗ 


geſtellt. Weiter habe er die Firmen Bankhaus Meyer 
und Gelhorn, Klawitter, Schiffsbaumeiſter Maßmann, 
Danziger Privataktienbank und Wittwe Augſtein dadurch 
benachtheiligt, daß er falſche Aktien als echte verkauft 


und dieſe Aktien entweder in Zahlung oder in Pfand gegeben 
habe. Hierbei habe er die Vermögensverhältniſſe der Gejell- 
ſchaft verſchleiert, Aktien nicht gebucht und die Kreditorenkouti 
nicht richtig geführt. Angeklagter, der auf Befragen über ſeine 
Perſonalien augiebt, daß er am 18. September 1858 geboren, 
verheirathet ſei und ein Kind habe, ſagt aus, daß er bis zur 
Verhaftung Premierlieutenant des 1. Huſarenregiments geweſen 
ſei, er geſteht das Vergehen vollſtändig ein und giebt die Unter⸗ 
billanz auf 114167 Mk. an; während der Bücherreviſor 
168 000 Mk. Unterbillanz herausgerechuet hat. Sein Einkommen, 
das in 2% der Bruttveinnahme beſtaud, giebt G. auf 4500 
dis 6000 Mk. an. Anfangs der 80er Jahre habe er mit Wechſel⸗ 
geſchäften begonnen. 1892 wurde durch die Generalverſammlung eine 
Erhöhung des Kapitals auf 114000 Mk. beſchloſſen und ſollten 
114 Aktien à 1000 Mk. ausgegeben werden. Er hat nun bei 
zwei Lithographen dieſe doppelt beſtellt, bei Sauer und bei 
Zeuner, die erſten ſeien als „alte“ in Verkehr gebracht. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Auſſichtsraths Geh. 
Ken merzienrath Palleske und Kaufmann Tomanski gaben die 
gefälſchten Aktien an den Kommerzienrath John Gibſone und 
Stadtrath Rodenacker, welcher letztere mit erſteren in keinem 
geſchäftlichen Verkehr ſtanden, wodurch einer Entedckung etwas.vor⸗ 
gebeugt war. 1894 ſind über 86 Aktien falſch ausgefertigt und 
bei Zenner im Werthe von je 1000 Mark hergeſtellt worden wo 
der Augeklagte dieſe Aktien fälſchlich als Foctſetzung der Aktien 
aus dem Jahre 1892 bezeichnete. Dieſe Aktien behielten auch 
die fortlaufende Nummer. Hier hatte Zeuner Unterſchriften von 
Berentz und John Gibſone, die Angeklagter ihm gegeben, faeſimilirt. 
In beiden Fällen hat der Angeklagte die ſalſchen Aktien 
entweder lombardirt oder als Pfand gegen Wechſel oder Kaſſa⸗ 
Darlehen ausgegeben. Von den zweiten Aktien verpfändete 
er auf die Akien⸗Geſellſchaft „Weichſel“ an den Bankier Fabian 
eine Poſt, worauf er 50000 Mk. erhielt, die er in eigenem 
Nutzen verwandte. Als Fabian — obwohl der Angeklagte ihn 
gebeten, das nicht zu thun — verſuchte bei hieſigen Banken, 
ſpeziell bei der Danziger Sparkaſſe, jene Poſten zu diskontiren, 
kam die Sache zu Tage. Weiter hat Angeklagter dik Verhältniſſe 
der Geſellſchaft verſchleiert, indem er bei der Jahresinventur 
und Bilanz falſche Eintragungen machte oder ſolche überhaupt 
unterließ, wodurch zunächſt die Weichſel⸗Geſellſchaft um 184000 
Mark geſchädigt wurde. 

Auf die Aufrage, wo das Geld geblieben, gab Gibſone zur 
Antwort, daß er Anfang der 80 er Jahre, wo er ſich etabliert, 
Nebengeſchäfte betrieden und hierbei durch eigene Leſchtfertig- und 
Vertrauensſeligkeit 100000 Mt. verloren habe. Er habe nicht 
verſchwenderiſch gelebt. 

Nach einſtündiger Verhandlung beginnt der Vertheidiger 
ſeine Rede. Angeklagter habe nicht in zurechnungsfähigem 
Zuſt ande gehandelt, der Vertheldiger nimmt daher für Gibſone 
den Schutz des § 51 des Strafgeſetzbuches in Anſpruch. (8 51 
beſagt: „Eine ſtrafbare Handlung iſt nicht vorhanden, wenn der 
Thäter zur Zeit der Begehung der Handlung ſich in einem Zus 
ſtande krankhafter Störung der Geiſtesthätigteit befand, durch 
welche ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war.) Der 
Gerichtshof tritt dem Antrage des Staatsanwalts bei, die Ver⸗ 
handlung auf eine Stunde von 9212 —½ 1 Uhr zu vertagen. 

Um ¼1 Uhr wurde die Verhandlung wieder aufgenommen. 
Der Staatsanwalt legte zunächſt auf den Gerichtsteſch Zur ud) 
Mk. in Aktien nieder, die zu Unrecht beſtehen, und zwar 140 Aktien 
aus dem Jahre 1892 und 86 aus dem Jahre 18 4. 


Der 1. Zeuge Lithograph Zeuner bejtätigt, daß Gibſone 


bel ihm im März 1892 Aktien beſtellt, die ihm im 
April 1892 geliefert worden ſeien. Mit einer Fakjinilı- 
Unterſchrift wurden dieſe Aktien nicht verſehen. Exe m 
plare werden hierauf den Geſchworenen vorgelegt, die 
ſich von der Echtheit der Unterſchrift überführen ſollen. 


Werden die Unterjchriften als echt anerkannt, ſo fehlt nach Auſicht 
des Vorſitzenden für die 92er Aktien der Thatbeſtaud des Minze 
verbrechens, da dieſe keine gefälſchten Papiere ſeien. 

Dann wurden für 1894 wieder 86 Aktien als Fortſetzung 
der 92er Aktien übergeben. Dieſe Papiere erhielten Fakſimile⸗ 
Unterſchriften, und zwar, wie Zeuner ausſagt, auf Wunſch des 
Angeklagten, was dieſer beſtreitet. Dieſe Aktien werden vom 
Gerichtshof im Einverſtänduiß mit dem Angeklagten als falſche 
Miſuzen bezeichnet. 

Der zweite Zeuge Klawitter ſen., auch Aktionär, hat 18 J, 
als die Geſellſchaft „Weichſel“ gegründet wurde, für der Geſell— 
ſchaft übergebene Tampfer und Baulichkeiten 450000 Mt. in 
Aktien erhalten. Auf ihn hat der Angeklagte nie den Eindruck 
der Unzurechnungsfähigkeit gemacht. 

Der nächſte Zeuge Klawitter jun., Sohn des Vorigen, 
hatte im Jahre 1892 an die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ eine 
Forderung von 115000 Mk. für Dampfer⸗, Bau und ⸗Reparaturen. 
Er erhielt dafür Aktien im Betrage von 50000 Mk. und den 
Reſt in Wechſeln bezahlt. 


Der jetzige Direktor der Geſellſchaft Weichſel 
bemerkt, daß ſeiner Anficht nach die Geſellſchaft für die 92er 
Aktien haftet, im Betrage von 115000 Mt. Hierdurch wird die 
Auſicht des Vorſitzenden beſtätigt, daß in dieſem Falle kein 
Münzverbrechen vorliegt, ſondern nur ein Betrug Gibſone's 
gegen die Geſellſchaft „Weichſel“. Die Höhe der Veruntreuungen 
ſchätzt der Zeuge nach Einſicht in die Bücher auf 184000 Mt. 
Was die Bilanzen anbetrifft, jo konnte nur im Kohlenverkauf 
ein Manko entdeckt werden, ferner allerdings erhebliche unrichtige 
Buchungen auf Kreditoren⸗ und Debitoren⸗Konto. Die 1894er 
Aktien erklärte auch die Geſellſchaft für Fälſchung und leiſtet 
nicht Zahlung. Zeuge hält den Angeklagten für völlig zur 
rechnungsfähig. 

Der Zeuge Möbes, als Buchhalter ſeit 1891 bei Gibſone, 
bemerkte im April d. J., daß zu verſchiedenen Zeiten Dividenden » 
Scheine mit gleicher Nummer zur Einlöſung präjentirt wurden. 
Als er den Angeklagten davon Mittheilnug machte, bat dieser, 
ihnen nicht unglücklich zu machen, worauf Zeuge ſchwieg. Die 
geleiſteten Zahlungen wurden ſpäter auf Veranlaſſung des An⸗ 
geklagten wieder ausradirt. 

Der Angeklagte erklärte, daß er ſich nicht für recht zu⸗ 
rechnungsfähig halte. Der Folgen ſeiner Handlungsweiſe 
ſei er ſich nicht bewußt geweſen, er habe auch ſtets an großer 
Gedächtnißſchwäche gelitten. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß Gibſone im Gefängniß 
ein Brief zugeſchmugz elt worden jei, wahrſcheinlich mit Büchern 
oder Eßwaaren. Ein Fragment des Briefes wird verleſen, 
welches gewiſſermaßen Inſtruktionen für den Angeklagten enthielt 
und zwar der Art, er ſolle vorgeben, daß er geiſteskrank ſei. 
Der Angeklagte verweigert hierüber jede Ausſage. Der Zeuge 
Bartſch giebt zu, dieſen Brief geſchrieben zu haben und zwar 
im Auftrage der Frau Angſtein, 


r 


Die als Zeugen vernommenen Gefängnißbeamten haben an 
dem Geiſteszuſtande Gibſones nichts Auffälliges bemerkt. Der 
Gefängnißarzt Dr. Farne e den Augeklag en für geiſtig geſund. 
Auf die anderen Zeugen u... den Geiſteszuſtand wird verzichtet. 
Es werden die Schuldfragen verleſen und vom Vertheidiger 
mildernde Umſtände erbeten, wo ſie zuläſſig ſind. (Dann Pauſt 
von 4-5 Uhr.) . 
na u a men —u—-—V—— — —ͤ—ũ— En 


Neueſtes. (T. D.) 


= Berlin, 10. Dezember. Reichstag. Der Autrag 
Auer und Genoſſen auf Einſtellung des Verfahrens 
gegen die Abgg. Horn (Zeutr.) und Brühne (Soziald.) 
wird angenommen. Bei der fortgeſetzten Berathung des 
Etats betont Aba. Richter, die Etatsſchätzungen der 
Regierung hätten ſich öfters fchlecht bewährt. Uns fehle 
ein Geſen über die Einnahmen und Ausgaben. Die 
Einnahmen des Etats ſeien wieder viel zu niedrig ver⸗ 
anſchlagt. 

* Berlin, 10. Dezember. Der Senjorenkonvent des 
Reichstags beſchloß., noch vor den Weihnachtsferien die 
erſte Leſung der Geſetze über den nulauteren Weiltbewerb 
und die Handwerkerkammer zu erledigen. Die Ferien 
werden nicht vor dem 17. Dezember beginnen. 

1 Paris, 10. Dezember. Gegen den Präſident Faure find 
in letzter Zeit Beſchuldigungen erhoben worden, welche ſich 
mit einem „Familiengeheimniß“ beſchäftigen. Der „Figaro“ be⸗ 
merkte hierzu. Im Jahre 1841 heiratheke ein Anwalt Belluſt 
ein Fräulein Guinot, verließ aber feine Gattin bereits nach 
4 Monaten, nachdem er die Mitgift und andere Gelder ver⸗ 
ſchwendet hatte. Eine ſieben Monate ſpäter geborene Tochter, 
welche im Hauſe des Onkels, des Bürgermeiſters von Amboiſe 
erzogen wurde, wurde ſpäter die Gattin Faures, welcher von 
den früheren Verhältniſſen in Kenutniß geſetzt, erklärte, er wolle 
nicht eine Unſchuldige ein Vergehen entgelten laſſen, das vor ihrer 
Geburt begangen worden iſt. Der „Figaro“ fügt hinzu, die 
Handlungsweiſe Faures als einfacher Bürger ehre ihn in 
hohem Grade. Auch die anderen Blätter aller Schattirungen, 
beſonders der radikalen und ſozialiſtiſchen veröffentlichen ähnliche 
Artikel und proteſtiren mit Entrüſtung gegen den Verdächtigungs⸗ 
feldzug gegen Faure, deſſen Verhalten ſeit feiner Verheiratung 
das eines rechtſchaffenen uneigennützigen Mannes geweſen jei, 

Konſtantinopel, 10. Dezember. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ iſt Said Paſcha geſtern 
Abend in ſeine Wohnung zurückgekehrt. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
Mittwoch, den 11. Dezember: Wolkig, bedeckt, um Null 
herum, Niederſchläge, friſcher Wind, Nebel an den Küſten. — 
Donnerstag, den 12.: Woltig mit Sonnenſchein, froſtig. 
Niederſchläge, friſche Winde. — Freitag, den 13.: Wolkig mit 
Sonnenschein, Niederſchläge, nahe Null, friſcher Wind. 


— 


Danzig, 10. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 50 Bullen, 32 Ochſen, 54 Kühe, 51 Kälber, 28 Schafe, 

9 Ziegen, 731 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 

ohne Tara: Rinder 22—33, Kälber 38—44, Schafe —, Ziegen 

—, Schweine 29—35 Mk. Martt: geſchloſſen. 

Danzig, 10. Dezbr. Gelreide⸗Depeſche. (5. v. Morſteiu.) 


— — 


10./12. 9.12. 10.12, 9.112, 
Weizen: Uuiſ. To.] 200 | 300 ıGerstegnr.(660-700)| 112 | 105 
iul. bochb. u. weiß 144 143 | kl. (2-660 Gr.) 100 103 
int. hellbunt .. 141 140 [Hafer inl...... 105 104 
Tranf. hochb. u. w. 110 110 [Erbsen inl..... 110 110 
Trauſit hellb. ..] 107 106 [„ Zrauf...| 112 90 
Termin z. fr. Verk. 8 2 Rübsen iul..... 174 | 170 
April⸗Mai . . 146,50 145,50 Spiritus (loco pr. 
Trans. April-Mai|112,50 |111,50 | 10000 Liter %) 8 
NRegul.⸗Pr. z ſr. V.] 144 144 mit 50 Mk. Steuer 50,75 50,75 
Roggen: inländ.] 112 112 [mit 30 Mk. Steuer 31,25 | 3195 
ruf 77,00 | 77,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 


poln. aan 
Term. Wril-Matii 
Trans, April⸗-Mai 84,00 | 83,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.“ 112 112 Gew.): feſt. 
Königsberg, 10. Dezember. Spiritus-Depeſche. 
(Fortatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter Pa loco konting. Mk. 52,00 Brief, 
Mk. 51,25 Geld, unkenting. Mk. 31,65 Geld. 
VBerkin, 10. Dezbr. Produflen⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Tep.) 
10. 12. 9:12, 10/12. 9.12. 
„ſchwkd. | beſſer 3% Reichs⸗Anuleihef 99,500 99,60 


118,50 118,00] (Qual.⸗Gew.): 


Roggen (pr. 


feſt. 
714 Gr. Qual, 


Weizen 


loco . 138.1521375 40/0 Pr. Eon.» Anl. 105,20 105,20 
Dezember 145 50 145,003 ¼% „ „ 104,20 101,10 
Mai.. 45.25 14075 3% „ — , „ | 9480| 9990 
Mog gen ruhig beſſer | Deutiche Bank.. .| 191,90) 192,00 
F 1161230116128] ½ Wp. ritſch. Pfdb. !] 100,50 100,60 
Dezember .. 119,50 119,50 ½ „ „ 11 160,50] 100,60 
Mali 125.50 125,50 |/2 „ẽäneul. „ 1100,30 106,40 
Laie ei ſeſt 3% Weſtpr. Pföbr. 95,60 95,70 
E 117150171500 ¼ / Ditpr. „ 100,50 100.0 
Dezember .. 121,25 121,253 ¼9% Pom. „ 100,50 100,60 
Mai 120.75 120,25 ¼½ % Poſ. „ 100,50 100,50 
Spi itus: flaner | matter] Disk.⸗Com.⸗Anth. 210,0 210,75 
loco (70er) .. 32,50 32,70 Laurahütte . 147,25 148,30 
Dezember .. 37,20 37,40 [%% Ital., Reute . 86,40 86,90 
Mai.. 37,80] 38,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 9,0 94,00 
Inuit 38,10) 38,30 Ruſſiſche Noten . 218,50, 218,95 
4% dieichs-Aul.] 105,50 | 105,60 | Privat » Diskont 3½ 9% 3/0. 
3½0/ „ = 104,25 


104,25 ½Tend. d. Fondbörſe ſſchwach ruhig 
BETZ DIENEN a ˙ 


Die Pholographiſche Union in München hat ſoeben einen 


neuen Katalog ihres Kunftverlages erſcheinen laſſen, den ſie gegen 
Einſendung von 1 Mark unter Beifügung von 30 Pfg. Porto fürs 
Suland und 50 Big. fürs Ausland überallhin Hane Ce— 
ſchmückt mit über 600 Illuſtrationen bildet der 256 Seiten ſtarke 
Katalog eine werthvolle Handhabe für alle Kunſtfreunde, die 
darin wobl für den Wandſchmuck wie auch für die Bereicherung 
ihrer Mappen Kunſtblätter in den verſchiedenſten Formaten und 
Techniken finden. 


Einen Weltruf für die Tuch⸗ und Buckskinbranche beſitzen 
bekanntlich die Lauſitzer Fabrikſtädte, unter dieſen von Allen die 
Feb Spremberg. Die Fabrikation der ſich durch 
Eleganz und Solidität auszeichnenden Tuchituffe hat ſich hier 
jedenfalls zur größten Vollkommenheit und ungeahntem Umfange 
entwickelt; nach dem Jahresbericht der Handelskammer hat 
Spremberg im vorigen Jahre 174000 Stück fabrizirt. Die Firma 
Lehmann & Assmy, Spremberg verſendet jedes ge⸗ 
wünſchte Maaß auch an Private. 


„Auf Erden wechſeln Meuſchen und Moden. Wer dachte 
ſrüber don an, ſeine Haut ſorgſam au pflegen, und doch iſt die 
Pflege der Haut für den, der ſein Leben verlängern will, eine 
dringende Nothwendigkeit — das weiß heute Jedermann, An⸗ 
gelegentlichſt empfohlen wird nun, im Haushalt eine Feitſalbe, 
vorräthig zu halten. Die meiſten früher hierzu verwandten 
Mittel ſind jetzt weit überholt durch das „Lauolin“, das dem 
natürtichen Hautfett analog und deshalb zur Pflege der Haut, 
wie zur Vorbeugung kleiner Hauterkrankungen, wie Pickel, Aus“ 
ſchläge, Riſſe, Rauheit der Haut, Schrunden ꝛc., das berufenite 
Mittel iſt. Das „Lanolin“ findet ſich in Form don „Lanolin⸗ 
Toitette-CEream⸗Lauolin“, einer angenehm par imirken Kom⸗ 


poſition, in faſt De Apotheke und Droguenhandlung, und wird 


auch zur Anwendung in der Kinderſtube ganz allgemein empfohlen. 

Am 14. Dezember ſchon beginnt die Ziehung der erſten Klaſſe 
der Großen Lamberti⸗Geld⸗Lotterie, in welcher Geldgewinne m 
ev. 300000 Mark, ſpec. 200000, 100000, 50000, 40000 Mark 2c. 
zur Verlooſung kommen. Da dieſe Looſe ſicher kurz vor Ziehung 
geräumt ſein werden, empfiehlt es ſich, die Beſtellungen ſchuellſtens 
zu machen. Das Bankgeſchäft von J. Eiſenhardt, Ber in NW., 
Hrückenallee 34, verſendet Originallgoſe I. Faſſe zum amtlichen 
Preiſe von ME. 3.00. Porto und Liſte 30 Pfg. 


Strasburg Frau Superintendent 


Caroline Schröder 


geb. Schultz 
im Alter von 87 Jahren, was hiermit, um stille T’heilnahme 
bittend, statt jeder besonderen Meldung anzeigen. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. d. Mts., um 3 
Uhr, in Thorn von der Leichenhalle des neustädtischen Kirch- 
hofs aus statt, 


7 


N 


Bin von meinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt. 
Tuchel, d. 10. 12. 95. 


Thiede, 


12193) Kreisthierarzt. 
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Doppeltbreite Cheviots , VE 
reinwollene Jaeqnards 
2 do, prima 
„ Croisés extra schwer 
Damentuche m. seid. Effeeten 
do. mit Bordüren. 
Cröpes reine Wolle 
do, reine Wolle prima, 
120 cm breite engl. Cheviots . — 
Elegante Caros u. engl. Nouveautés, früher 
3,00 — 4,50 Mk. p. Mtr., Jetzt 


Doppeltbreite Warps in schönen Mustern 
do. 


* 
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ganz besonders aufmerksam. 


gern zu Diensten. 
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12081] Am Sonntag, den 8. Dezember entschlief sanft in 


rauben Bein 


flaſchenreif, abjolute Echtheit 8 
90, alten 


„ 


reäftigen Rothwein à 90 Pf. pro Lit., 

in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 

Probeflaſchen berechnet 
19484 


J. Schmalgrund, Deitelbach Bay. 


bevorstehenden Weihnachtsfeste S 


haben wir aus unserem reichhaltig sortirten Kleiderstoff.- Lager ver- 
schiedene Parthien hocheleganter 


ie ) 
Bsheilew-sıioffe D 
zusammengestellt und offeriren solche zu staunend billigen Preisen: )) 
Robe 6 Mtr. für 4,50 Mk. 


DD N 2 


37 

Ferner machen wir auf eine grosse Parthie seidener 

und Damen-Cachenez, reinleinener Taschentücher, Wollhemden, e 
Wolljacken und wollener Jagdwesten, sowie eine grosse Parthie Y 


Knaben -Anzüge und Paletots 


Wir bitten diese günstige Gelegenheit bei Weihnachts-Einkäufen 2 
zu berücksichtigen und stehen mit Mustersendungen nach ausserhalb Ip) 


f 
INIPRRPRPRPPRPRPRPRPRN 


Behe 


im Ganzen und zerlegt, SM 


irische Waldhasen 


ſtarke Exemplare, 


fette Puten 


lebend und geſchlachtet 
empfehlen [2192] 


Thomaschewski & Schwarz. 


8 e ſof. 9 
gu 15 nur bis Donnerſtag Aben 
erg Möbel zu verkaufen. Darunter 
1 Salonſpieg. m. St., 1 Sopha m. Bannel- 
taſchen. Zu befichtig. v. 10 Uhr Vorm. 
Trinkeſtr. 14, 2 Tr., links. 


5.00 „ 


nn» 

„ „ 900 „ S 

Pe 1 )) 

„ 1 8,00 „ e 

v un 100 „ Y 
I 


8,00 IT, 
„ 91000 „ 8 4 
„ für 9,00 „ =) 
9—12,00 „ 
„ für 2,70 „ S 
2.00 
ger ” — 
„ » 3.00 * S 
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Herren- 2 


121191 e 


Postsendungen über 20 Mk. liefern wir franko. N 


25 Herrenstrasse 25. 


& 


S 8 


Große WVeihnachts⸗Ausſtellung. 


Marzipan und Baumbehang 


in den verſchiedenſten Ausführungen. 


Hand-Marzipan, Lre-Konfell, Marzipau⸗Kartoffeln 


Thorner Pfefferkuchen (G. Weese). 
Höchſter Rabatt! — 


A. Flach, Hoflieferanti 


Graudenz, Marienwerderſtr. 50. 


[2053] 


Nachmittags 


ergebenſt eingeladen. 


8986938809.99825398006506 


TITIIIIIHITIITIIIIITT) 
Einladung! 
Im Intereſſe des baldigen Ausbaues der 


Hahn Schönſee⸗Strasburg Apr, 


werden alle diejenigen, welche an dem Zuſtandekommen dieſer 
Bahn ein direktes oder indirektes Intereſſe haben, zu einer 


Verſammlung 
Sonnabend, den 14. 


nun Astmann’s Hötel de Rome 
zu 
Strasburg Wpr. 


Das Aktions⸗Komitee der Kreiſe 
Strasburg und Brieſen. 


Dezember 1895, 
½ Uhr, 


120571 


Sesessesees:esseese sees 


99 „„ %ç⁴⁵ g. „„ 4 
Für Frauen u. Mädchen 2 
welche das Selbſtſchneidern er⸗ 
4 lernen wollen, als paſſendſtes & 
6 Weihnachts⸗Geſchent empfohlen: 2 
2 Sommer, Lehrbuch des 2 
Schnittzeichnens. Anleitung zum 
2 Selbſtſchneidern. Preis mit Porto 
2 M. 39 0 


„3,20. 
Sommer, Anleitung zur 3 
+ Selbſtanfertigung v. Kinder⸗ © 
% Heidung und Leibwäſche aller 2 
2 Art. Preis mit Porto Mk. 2,20. 

4 In allen Buchhandl. zu haben. 

3 Dresden-A. Alexander Köhler. 2 
5 % % neee 


Vereine 


Vergnügungen. 


Kasino - Gesellschaft Graudenz. 


Sonnabend, den 14. Dezember: 
Familienabend im Adler. 


(Muſikaliſche Vorträge und Tanz.) 
21171 er Vorſtand. 


I — N.) 
Alterthums-Gerelihaft, 
[2213] Freitag, den 13. Dezember, 

Abends 8 Uhr, im goldenen Löwen: 
Aus dem Reich der Mitte. 
Mittheilungen aus verſchiedenen 

Gebieten. 
12084] Die Mitglieder des 


Bischofswerderer 


Darlehns⸗Kaſſen⸗Vereins 


eingetr. G. m. unbeſchr. Haftpfl. 
werden hiermit au 


f 
Sonntag, d. 22 d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr 
zu einer 
General- Versammlung 
in das Hohenzollern⸗Haus hierſelbſt 
eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Abänderung des Vereinsſtatuts. 

2. Wahl von Vorſtands⸗ und Auſſichts⸗ 
rathsmitgliedern (der Vorſtand ſoll 
fortan aus 5 und der Aufſichtsrath 
aus 9 Mitgliedern beftehen), 

3. Verſchied. Vereinsangelegenheiten. 

er Vorſtand. 
Münchow. Otto Ohloff. 
Carl Jagodezinski. 

12208] In Mühle Vorschloss- 

Roggenhausen findet am 14. u. 

15. d. Bits, grosse 


Marzipan = Berwürfelung 


ſtatt. 


Tages⸗Ordnung 


für die 


General -Berfammlung 
Kellpr. Herrbuch⸗Geſelſchaft 


1 
Freitag, den 20. Dezember 1895 
Nachmittags 3 Uhr 
im Hotel König von Preußen 
in Marienburg. 

1. Geſchäftsbericht. 

2. Berathung über die neuen Statuten, 
Antrag Herr v. Winter⸗Gelens 
Abänderung der Stammzucht⸗ 
Regiſter. 

3. Soll für die Heerdbuchthiere die 
Tuberkulin⸗Impfung obligatoriſch 


ſein? 
Referent: Herr Borowski⸗ 
Rieſenwalde. 
Korxefererent: Herr v. Kries⸗ 
Trankwitz. 
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder und 
Körungs-Kommiſſionen. 
5. Beſchluß über die Heerdbuch⸗ 
Auktion. il 
6. Beſchluß über Herausgabe des 
dritten Bandes des Heerdbuches. 
Eine recht rege Betheiligung iſt 
wegen der Wichtigkeit der Vorlagen 
ſehr erwünſcht. 
Der Vorſitzende 
der Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft. 
on Kries-Trankwig. 


Poduitz. 


Sonulag, den 15. Begembet lt. 
Marzipau⸗Verwürflung 


und Tauzkränzchen ; 
wozu höflichſt einlade. Beſondere Ein⸗ 
ladungen ergehen nicht. Gerhardt. 
Anfang 5 Uhr. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Mignon. Oper von Am⸗ 
broiſe Thomas. 
Houni soit qui mal y pense! 
Bin es u. ſtets heiter 
Und korreſpondirte gern; 
Drum ſuch' ich z. dem Zwecke 


E. recht fidelen Herrn. 
Off. u. Fidelio Nr. 2104 b. 3. 14. a. d. Exped. 


Bitte abzhl. Abgeſandt! Hral, Gr. 
eee 14. 
SHH. —— 


Heute 4 Blätter. 
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| Zweites Blatt. 


Mittwoch] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Dezember. 


— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
hat es abgelehnt, einem durch mangelhaftes Geſchäftsgebahren 
in eine mißliche Lage gerathenen Darlehnskaſſenvereine 
die erbetene ſtaatliche Beihülſe zu gewähren, um nicht das 
Gefühl der Verantwortlichkeit bei den Theilnehmern ländlicher 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften herabzumindern und 
dadurch die ganze Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens zu 
gefährden. Aus demſelben Grunde iſt auch ſeither grund ſätzlich 
dergleichen Genoſſenſchaften bei eintretenden geſchäftlichen Ver⸗ 
luſten keine Staatshülfe zu Theil geworden. Sämmtlichen Ober⸗ 
und Regierungs⸗Präſideuten iſt dies mit dem Bemerken mit⸗ 
getheilt worden, daß um ſo mehr daran feſtgehalten werden 
müſſe, als anderenfalls bei dem erheblichen Aufſchwunge, den 
das ländliche Genoſſenſchaftsweſen neuerdings genommen, zugleich 
eine unverhältuigmäßig ſtarke Belaſtung der Staatskaſſe die 
Folge ſein könnte. 

— Ueber die allgemeinen landwirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſtände in Weſtpreußen läßt ſich der Zentralverein in ſeinem 
Jahresbericht für 1894 folgendermaßen aus: Auch das verfloſſene 
Fahr wird ebenſo wie ſeine beiden Vorgänger nicht gerade ein 
freundliches Andenken zurücklaſſen, wenn auch aus einem andern 
Grunde. Waren es dort beſonders die abnormen Witterungs- 
verhältuiffe und ſchlechten Kornpreiſe, jo waren es diesmal haupt⸗ 
ſächlich letztere. Wäre unſere inländiſche Ernte maßgebend 
geweſen, ſo hätten die Preiſe bei dem wenig lohnenden Erdruſch 
entſchieden ſteigen müſſen. Aber es zeigte ſich zu deutlich, daß 
unſere zum Schutz der nationalen Arbeit eingeführten Zölle 
ihren Zweck nicht erreichten, da das Ausland dieſelben vermöge 
der niedrigen Produktionskoſten, billigen Frachten und unter⸗ 
werthigen Währung noch recht gut tragen kann und deshalb 
unſeren Inlandsmarkt derartig mit Getreide überſchwemmt, daß 
von einer Rentabilität unſerer Landwirthſchaft nur in Ausnahme⸗ 
fällen die Rede fein kaun. Unſere Befürchtung, daß bei dem 
ſtetigen Preisrückgange des Getreides der Getreidebau möglichſte 
Einſchränkung erlebten; der Zuckerrübenbau aber eine große 
Ausdehnung annehmen und dadurch eine Zuckerkriſis herauf⸗ 
beſchwören würde, iſt leider in vollem Umfange eingetreten, jo 
daß faſt alle Zuckerfabriken entweder viel Geld zugeſetzt oder 
ihren Rübenlieferanten nicht die Produktionskoſten erſetzt haben. 
Wie es ſcheint, wird aber deſſen ungeachtet der Zuckerrübenbau 
im nächſten Jahre noch keine Einſchränkung erfahren, da der 
Landwirth doch keinen gewinnbringenden Erſatz dafür hat. Die 
Nichteinſchränkung des Rübenbaues iſt auch durchaus kein Fehler, 
der Rückgang des Rübenbaues würde ſogar gleichbedeutend ſein 
mit einem kulturellen Rückſchritt. Die Landwirthe hoffen deshalb 
ſehnlichſt auf ein Zuckerſteuergeſetz, welches ihnen wenigſtens den 
Kampf auf dem Weltmarkt erleichtert. Im Gegenſatz zu den 
Zucker⸗ und Getreidepreiſen zeigte der Preis für Vieh eine ſtark 
ſteigende Tendenz. Es wurde viel Vieh zu hohen Preiſen von 
Oſtfriesland und Oſtpreußen importirt. Ebenſo ſuchte man die 
Schweinezucht wieder zu heben. Leider war das Jahr an 
ſchädlichen Naturereigniſſen reich. Im Sommer wurden die un⸗ 
eingedeichten Niederungen ſehr vom Waſſer mitgenommen; viel 
Gras und Klee ging verloren, auch Saaten und Rüben haben 
arg gelitten. Noch größeren Schaden verurſachte der Orkan am 
12. Februar. Ebenſo vernichtete Ende Mai ein ſtarker Nachtfroſt 
die Ausſichten auf eine gute Roggenernte. Der Rückblick auf das 
vergangene Jahr iſt alſo ein recht trauriger und nicht minder 
trübe iſt der Ausblick in die Zukunft und nur die Zähigkeit und 
Anſpruchsloſigkeit des deutſchen. Bauern und die große Liebe zu 
ſeiner Scholle befähigen ihn, das ſorgenvolle Joch noch weiter 
zn tragen. 

— Auf Beſchluß des Konſiſtoriums der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird zur Ueberweiſung von Geldbeiträgen an den 
Fonds für den Hau bezw. die bauliche Unterhaltung e van⸗ 
geliſcher Kirchen in dieſem Monat eine Hauskollekte bei den 
evangeliſchen Bewohnern der Provinz abgehalten werden. 

— Ein alter weſtpreußiſcher Landſchullehrer ſchreibt 
uns: Ein Jubiläum, an welches wohl erſt Wenige gedacht 
haben, ſteht bevor, nämlich das goldene Jubiläum der 
Pro vinzial⸗Schulordnung vom 11. Dezember 1845. Als 
dieſes Geſetz für die damalige Provinz Preußen zu Stande kam, 
hat gewiß mancher Landſchullehrer erleichtert aufgeathmet; denn 
gegen die Principia regulativa vom 30. Juli 1736 war das 
doch ein gewaltiger Fortſchritt, eine Anerkennung für den damals 
wenig geachteten Lehrerſtand. Fünfzig Jahre ſind ſeitdem ver⸗ 
gangen. Alle Beamtenklaſſen ſind zeitgemäß in den Einkommens⸗ 
verhältniſſen aufgerückt, nur der Landſchullehrer hefft und 
harrt der Erfüllung ſeiner berechtigten Wünſche, und das nun 
ſchon 50 Jahre. In den Anforderungen an den Bildungsgrad 
und die Leiſtungen des Lehrers iſt man mittlerweile ſehr weit 
ſortgeſchritten, und das ſchadet auch nichts, iſt im Gegentheil 
durchaus nothwendig. Mit den Anforderungen ſind aber die 
Einkommens⸗ und Rechtsverhältniſſe des Landſchullehrers nicht 
in gleichem Schritte geſtiegen. Der jetzige Herr Miniſter hat 
zwar das Grundgehalt von 750 auf 900 Mk. auf adminiſtrativem 
Wege erhöhen wollen, es iſt ihm aber bis jetzt auch nicht gelungen, 
da die „Beſoldungsordnung“ nicht angenommen wurde, und ſo 
bleibt es „halterſch beim Alten,“ oder wie der gewöhnliche Mann 
ſagt: „Is nuſcht!“ Vor allen Dingen ſollte die Schule und der 
Lehrer von der hemmenden Abhängigkeit befreit werden, die 
Voltsſchule muß Staatsanſtalt und der Lehrer Stantsbeamter 
werden, das Gehalt in Naturalien muß abgeſchafft, und das 
Schulland nach einheitlichem Grundſteuerreinertrage überall gleich⸗ 
mäßig abgeſchätzt werden. 

— Das Einbringen von Weihnachtsbäumen in die 
Städte iſt nur dann geſtattet, wenn der rechtmäßige Erwerb 
durch ein Urſprungszengniß nachgewieſen wird. Dieſe Zeugniſſe 
ſind für die Bäumchen aus königlichen Forſten von dem Revier⸗ 
verwalter, für die aus Kommunalauſtalts⸗ oder Privat-Forften 
von dem Gemeindevorſtand, Eigenthümer oder Verwalter der 
Forſt auszufertigen. 

— Die im Kreiſe Preuß. Stargard belegene Poſtagentur 
m Summin hat die zuſätzliche Bezeichnung „Weſtpr.“ zu führen. 

— Am Sonntag Abend verſammelte ſich im Centra l- Hotel 
eine größere Anzahl junger Kaufleute, um über die Gründung 
eines neuen Vereins oder die Wiederbelebung des früheren kauf⸗ 
männiſchen Vereins „Merkur“ zu berathen. Von letzterem wurde 
abgeſehen und die Gründung eines neuen „Vereins junger 
Kaufleute“ beſchloſſen. Dieſer ſoll neben der Pflege der Ge— 
ſelligkert namentlich die weitere kaufmänniſche Ausbildung ſeiner 
Mitglieder durch allgemein verſtändliche Vorträge, z. B. über 
Verkehrsweſen, Handelsgeſetzbuch, Wechſelrecht u. ſ. w., durch 
Unterrichtskurſe in der Buchführung, Etenigraphie u. a. m. in 
die Hand nehmen ſowie auch die Intereſſen der Handlungs⸗ 
gehilfen im Allgemeinen vertreten. Es wurde ein Ausſchuß, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Barnick, Frieſe, Gille, Heinrich, 
Reiß, Sallecker, Schaefer und Un rau, gewählt, der die 
Satzungen auszuarbeiten hat, welche dann der am nächſten Sonn⸗ 
one en Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorzu⸗ 
egen ſind. 

— Dem Ober⸗Poſtdirektor Wächter in Königsberg iſt zum 

Januar die Verwaltung der Ober⸗Poſtdirektion in Magdeburg 
übertragen worden. 


Grandenz, 


Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

— In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt Hennig bei dem Amtsgericht in Prökuls und der 
Rechtsanwalt Hein bei dem Amtsgerichts in Dt. Eylau. In 
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt 
Gehrke aus Mehlauken bei dem Amtsgericht und dem Land⸗ 
gericht in Königsberg i. Pr., der Rechsanwalt Weiß aus Poſen 
bei dem Amtsgericht in Lauban, der Gerichts-Aſſeſſor Dr. phil. 
Petong bei dem Amtsgericht in Spandau und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Fredrich bei dem Amtsgericht in Röſſel. 

— Dem bei dem Poſener Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln beſchäftigten Ingenieur Voelkers iſt 
die Berechtigung zur Vornahme der regelmäßigen techniſchen 
Unterſuchungen und Waſſerdruckproben bei allen der Vereins: 
überwachung unterſtellten Dampfkeſſeln übertragen worden. 

— Der Güterexpedient Schnabel iſt von Pr. Stargard 
nach Danzig, der Stationsaſſiſtent Wiedenhöft von Dirſchau 
nach Laskowitz und der Lokomotivführer Grinda von Danzig 
nach Elbing verſetzt. Der Maſchinenwärter Becker in Graudenz 
iſt in den Ruheſtand verſetzt. 

— [Perſonaliender Marienburg⸗MlawkaerEiſen⸗ 
bahn) Verſetzt iſt der Stations⸗Aſſiſtent Heinrich von 
Illowo nach Rieſenburg und der Stations-Diätar Stolſchinski 
von Illowo nach Weißenburg. 

5 Freyſtadt, 7. Dezember. Nach der Zählung vom 2. 
Dezember hat unſere Stadt 2155 Einwohner. 

Danzig, 9. Dezember. Dem Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach iſt vom Kaiſer die zur Erinnerung an die Einweihung 
der erneuerten Schloßkirche in Wittenberg am 31. Oktober 
1892 geſtiftete Denkmünze verliehen worden. 

Durch den Sturm iſt am Sonnabend Abend eines der 
mächtigen Schaufenſter des Freymann'ſchen Waarenhauſes 
auf dem Kohlenmarkt vollſtändig zertrümmert worden. 

In der Hauptverſammlung des Weſtpreußiſchen Bezirks⸗ 
vereins deutſcher Ingenieure erſtattete der Vorſitzende, 
Herr Oberingenieur Münſter, den Jahresbericht über die 
Thätigkeit des Vereins, der ein recht erfreuliches Bild gab. Bei 
der Wahl des Vorſtandes wurde an Stelle des ſtatutengemäß 
ausſcheidenden Vorſitzenden Herr Ingenieur Koch gewählt. 
Hierauf folgte eine techniſche Beſprechung über das Bedenkliche 
der Vorſchrift für Keſſelwärter, im Falle des Erglühens von 
Keſſelwandungen infolge Waſſermangels nicht zu ſpeiſen, ſondern 
das Feuer herauszureißen. Es müſſe vielmehr eine Feuerlöſch⸗ 
vorrichtung mit Ventil zum ſchnellen Dämpfen des Feuers durch 
Keſſelwaſſer an jedem Tampfkeſſel angebracht und im Nothfall 
in r geſetzt werden, während zugleich kräftig aufgeſpeiſt 
wird. 

Die Rhederei des Dampfers „Balder“ veranftaltet im 
nächſten Jahre eine auf 39 Tage berechnete Reiſe im weſtlichen 
Theile des Mittelmeeres, die am 26. Februar von Marſeille 
ausgeht. Im Anſchluß daran wird eine Orientreiſe von 40 Tagen 
mit Abfahrt am 9. April von Genua geplant. 

Im Beiſein des Vorſitzenden des Thierſchutzvereins, Herrn 
Regierungs- und Medizinalraths Dr. Bornträger, des Herrn 
Departements-Thierarztes Dr. Preuß e und mehrerer Vorſtands⸗ 
mitglieder fand heute ein Probefangen kleiner Hunde 
mittels Käſchers ſtatt. Das Verfahren bewährte ſich ganz 
vortrefflich. In Folge deſſen ſoll beſchloſſen werden, kleine Hunde 
nur mit dem Käſcher und große Hunde mittels Schlinge zu 
fangen. Das Greifen mit der Hand am Schweif und den Hinter⸗ 
beinen ſoll nicht mehr geſtattet ſein. 

Der Männer- Turnverein hielt vorgeſtern feine vier— 
zehnte Generalverſammlung ab. Der Voranſchlag für 1896 
würde in Einnahme und Ausgabe auf 500 Mk. feſtgeſetzt. Ein 
Antrag auf Vergrößerung des Vorſtandes auf ſieben Mitglieder 
wurde angenommen. Es wurden dann zu Vorſtandsmitgliedern 
gewählt die Herren H. Wieſenberg zum Vorſitzenden, F. Barent- 
bruch zum Kaſſenwart, M. Fiſcher, Schrifſtwart, W. Briege, 
Turnwart, F. Briege, Zeugwart, P. Zander und E. Scheibe, 
Beiſitzer. 

In einer Steinkiſte bei Vandsburg (Kreis Flatow) iſt vor 
kurzem eine Geſichtsurne gefunden und dem hieſigen Provinzial 
Muſeum überwieſen worden, wo fie in der berühmten Sammlung 
derartiger Urnen einen hervorragenden Platz einnimmt. Die 
Urne iſt vorzüglich erhalten; fie iſt aus Thon gefertigt, der ſorg⸗ 
fältig geglättet und vielleicht mit Graphit geſchwärzt worden iſt, 
ſo daß man das Fehlen der Glaſur gar nicht bemerkt. Das 
Geſicht tritt relifartig hervor, die Augenbrauen erſcheinen als 
Leiſten, auf denen die Haare angedeutet ſind, die Augenhöhlen 
liegen tief und in der Höhlung war das Auge mit der deutlich 
erkennbaren Pupille aus einer weißen Kalkmaſſe hergeſtellt und 
eingebettet, ſo daß es ſich von der ſchwarzen Grundfläche ſcharf 
abhebt. Die Naſe iſt kräftig gebildet und die Naſenlöcher ſind 
deutlich erkennbar; auch der Mund iſt wohlgelungen, die Ober⸗ 
und die Uuterlippe find gut zu unterſcheiden. Von beſonderem 
Intereſſe iſt die Bildung der Ohren, die nicht, wie bei anderen 
Geſichtsurnen, nur angedeutet find, ſondern kräftig hervorſpringen. 
Um den Hals der Urne ſind Verzierungen angebracht, die wahr⸗ 
ſcheinlich den Halsſchmuck der Verſtorbenen andeuten ſollen. 
Sehr intereſſant und vartrefflich erhalten find zwei Zeichnungen, 
von denen die eine anſcheinend ein Paar Jagdſpeere, die andere 
wahrſcheinlich einen Jagdhund an einer Leine darſtellt. Dieſe 
Zeichnungen ſind in die Urne eingeritzt und waren gleichfalls 
mit der ſchon erwähnten Kalkmaſſe ausgefüllt. Es geht daraus 
hervor, daß der Mann, deſſen Aſche die Urne aufgenommen hat, 
und der in den erſten Jahrhunderten vor Chriſti Geburt gelebt 
haben dürfte, ein eifriger, vielleicht ein berühmter Jäger ge— 
weſen iſt. E 

* Kreis Culm, 9. Dezember. Geſtern Mittag um 1½ Uhr 
brach beim Beſitzer Golembiewski in Abbau Liſſewo Feuer 
aus. Scheune und Stall waren bei dem großen Sturm bald 
ein Fenermeer; das Wohnhaus brannte an einem Giebel, und 
auch das Dach hatte ſchon Feuer gefangen. Der ſchnell herbei⸗ 
geeilten Freiwilligen Feuerwehr gelang es, trotz des großen 
Sturmes, das Feuer am Hauſe zu löſchen. 


m Schönſee, 9. Dezember. In der geſtrigen General- 
verſammlung des Kriegervereins wurde Herr Apotheker 
Riebenſahm zum erſten Vorſitzenden gewählt. Der Verein 
zählt gegenwärtig 92 Mitglieder. 

Podgorz, 6. Dezember. Eine Berliner Kirchengemeinde 
hat ihr aus Holz erbautes, noch gut erhaltenes Gotteshaus, 
welches 500 Sitzplätze hat, mit allem Zubehör unſerer evan⸗ 
geliſchen Gemeinde geſchenkt. Das Gotteshaus muß in 
Berlin am 16. d. Mts. abgebrochen fein, und es ſoll nun von 
hier aus ein Unternehmer nach Berlin geſchickt werden, der es 
dort in Empfang nimmt, hierher befördert und auf dem Platze 
hinter der evangeliſchen Schule aufſtellt. 

* Stuhm, 9. Dezember. Herr Kreisausſchußhilfsbote F. 
Matejewski aus Vorſchloß Stuhm theilt der Redaktion mit, daß 
er mit dem in Nr. 286 unter Stuhm erwähnten M. nicht identiſch 
ſei. Seine Frau habe keinen Vergiftungsverſuch gemacht. 
Thatſache ſei nur, daß ſeiner Frau eine Schachtel ſchwediſcher 
Streichhölzer (woran ſich kein Phosphor befindet) in einen 
Topf mit Waſſer gefallen ſei. (Der Verfaſſer der Korre⸗ 
ſpondenz in Nr. 286 iſt von uns um Aufklärung erſucht worden. 
D. Red.) 


Verſammlung des Männer⸗Turn⸗Vereins ſtatt. 
nahme betrug 337 Mk. 85 Pfg., die Ausgabe 285 Mk. 35 Pfg. 
Hierauf wurde zum Vorſitzenden Herr Rechtsanwalt Mogk, zum 
Schriftführer Herr Uhrmacher Bartel, zum Kaſſenwart Herr 
Geſchäftsführer Fr. Golz wiedergewählt. Zum Turnwart wurde 
Herr Bureauvorſteher Zenke und zum Zeugwart Herr Hotelier 
Wolffram neugewählt. 
ane iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Heidemühl 
rnannt. 


und 27,7 mm Niederſchlag. 
60,7 mm. 
Oktober hatte am 29. mit 5° C. die niedrigſte Temperatur, der 
November am 29. mit 110 C. und am 30. mit 130 C. 
zum 6. Dezember fielen 7,7 mm Regen. 


No. 290. 


III. Dezember 1895. 


7 Dt. Eylau, 9. Dezember. Unter den Mannſchaften des 
hieſigen In fanterie⸗Regiments iſt der Typhus auf⸗ 
getreten. Die Krankheitsfälle haben ſich bisher auf die 5., 6. 


und 7. Kompagnie beſchränkt, doch ſind bereits 14 Mann erkrankt. 
Die Militärbehörde hat die weitgehendſten Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln getroffen. 
Kaſernements abgeſperrt, und den Mannſchaften iſt der Verkehr 
beſchränkt worden. 


U. a. iſt der in Betracht kommende Theil des 


P Schlochan, 8. Dezember. Geſtern fand die Jahres⸗ 


Die Ein⸗ 


Der kgl. Forſtaufſeher Dal chow in 


W Jaſtrow, 8. Dezember. In wenigen Jahren hat ſich in 


unſerm Orte die Zigarrenfabrikation zu einem ziemlich be⸗ 
deutenden Umfange entwickelt. 
welche zuſammen etwa 300 Arbeitskräfte beſchäftigen und in 
jeder Woche ungefähr 300000 Zigarren verfertigen. Die Arbeiter 
und Arbeiterinnen verdienen jährlich etwa 150000 Mark an 
85505 Der jährliche Verbrauch an Tabak beträgt 25003000 
Zeutner. 


Wir haben dreizehn Fabriken, 


Dirſchau, 8. Dezember. September und November waren 


die trockenſten Monate in dieſem Halbjahr; fie hatten 23,4 mm 


Juni hatte 44,3 mm, Auguſt ſchon 
Der naſſeſte Monat war Oktober mit 85,00 mm. Der 


Vom 5. 


7 Aus dem Berenter Kreiſe, 9. Dezember. Der Arbeiter 


Sandernal aus Tuſitkau ging mit dem Schneider Edel nach 
Stendſitz, um ſich Stieſel zu kaufen. 
Nacht, während ſich S. mit einem andern Arbeiter aus Tuſitkau 
auf den Heimweg machte. 

weil S. 

S. dann ſpäter ſeinen Weg allein fortſetzte, muß er ſich wohl 
ein. Ausruhen niedergeſetzt haben, eingeichlafen und erfroren 
ein. 
ging, fand ihn todt am Wege. S. 
vier kleine Kinder. 


E. blieb in Stendſitz über 
} 0 Dieſer verließ ihn in Goſtomken, 
einen in dem Dorfe dienenden Bruder beſuchte. Als 
Der Schneider Edel, welcher andern Tage nach Hauſe 
hinterläßt eine Frau und 


Elbing, 9. Dezember. Für die Familien der drei auf der 


See ertrunkenen Fiſcher aus Liep find durch den Stadt⸗ 
rath Sauſſe Sammlungen 
500 Mk. einbrachten. 


veranſtaltet worden, welche über 


m Elbinger Höhe, 8. Dezember. Der Lehrer Schwarz» 


Wöcklitz iſt nach Neuendorf, Kreis Karthaus, und der Lehrer 
Kernke von dort nach Wöcklitz verſetzt. 


* Altfelde, 9. Dezember. Die Direktion der Zuckerfabrik 


Altfelde theilt mit, daß ihre diesjährige Rüben verarbeitüng 
566910 Zentner betragen habe. 


Allenſtein, 8. Dezember. In der Nacht zum 


7. Dezember wurde auf der Station Klaukendorf ein dreiſter 
Einbruch 
Scheiben eines Fenſters, wobei er ſich, wie vorhandene Blut⸗ 
ſpuren beweiſen, die Finger zerſchnitt, ſtieg in das Dienſtzimmer 
ug erbrach alle Schubladen und Schränke, um nach Geld zy 
uchen. 
weil der Stations-Agent fo vorſichtig geweſen war, die mehrere 
Tauſend Mark enthaltende Poſt- und Stationskaſſe ir feine 
Wohnung mitzunehmen. 
brecher in 
ſämmtliche Schlüſſel der Station mit ſich. 
morgens noch brennend. 
Laden eines Gaſtwirths in Schönwalde eingebrochen worden 
war, ſo nimmt man an, daß hier derſelbe Einbrecher thätig 
geweſen iſt. 
— Einen nicht minder dreiſten Diebſtahl am hellen Tage und 
auf offener Straße vollführte der Schneider S. von hier. 
fand am Ueberwege der Vorſtadt ein Fettſchwein an einen Baum 
gebunden, das ein Fleiſchergeſelle aus Lykuſen dort einſtweilen 


ausgeführt. Der Spitzbube zertrümmerte die 


Doch fiel ihm nur eine Mark Wechſelgeld in die Hände, 


Aus Aerger darüber richtete der Ein⸗ 
dem Zimmer arge Verwüſtungen an und nahm 
Die Lampe fand man 
Da in derſelben Nacht auch in den 


Jedoch war auch hier ſeine Ausbeute nur gering. 


Er 


verlaſſen hatte, um ein Fuhrwerk zu feiner Weiterbefürderung 
zu beſchaffen. Das tapfere Schneiderlein betrachtete das Schwein 
als willkommene Beute, band es los und trieb damit der Stadt 
zu, wo er es auch alsbald verhandelte. Doch als er im Begriffe 
war, das Schwein dem Käufer zuzutreiben, traf ihn de; Geſelle 
mit dem Fuhrwerke an und veranlaßte ſeine Verhaftung. 


5 Heiligenbeil, 9. Dezember. Bei der Stichwahl dev 


3. Abtheilung zur Stadtverordnetenwahl ſiegte Gutsbeſitzer 
Hinzmann über Oberlehrer Dr. Marx. — Geſtern Abend 
veranstaltete der Männergeſangverein zu Gunſten des im 


Sommer hier ftatifindenden Gaufeſtes eine Feſtlichkeit, be⸗ 
ſtehend aus Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, Theater und 
komischen Vorträgen. Der Beſuch war gut. — Per alleinige 
Vormittagsunterricht ſoll auch bei den hieſigen ſtädtiſchen 
Schulen eingeführt werden. — Am Mittwoch feierte unter 
ſehr reger Betheiligung der hlandwirthſchaftliche Verein 
kleiner Beſitzer ſein 40. Stiftungsfeſt. 

+ NRöffel, 9. Dezember. Zum Beſten der Schüler- 
Unterſtützungskaſſe fanden geſtern im hieſigen Gymnaſium 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Vorträge ſtatt. Die Einnahme betrug 
über 100 Mark. 


M Gerdauen, 9. Dezember. Die Regierung hat die Wahl 
des Hauptlehrers Klein als Rektor der ſtädtiſchen Schule be⸗ 
ſtätigt. — Unter den Pferden des hieſigen Poſthaltereibeſitzers 
herrſcht ſtark die Influenza. 

Tilſit, 7. Dezember. Die Firma Siemens und Halske hat 
es abgelehnt, hier eine Straßenbahn auf eigene Koſten her⸗ 
zuſtellen. Die Deſſauer Gas bahngeſellſchaft erbietet ſich, 
eine Ringbahn für 280000 Mk. herzuſtellen. Hiervon will ſie 
50000 Mark in 4prozentigen Prioritäts⸗ und ebenſoviel in ge⸗ 
wöhnlichen Aktien anlegen, den Reſt müßte die Stadt oder 
Bürgerſchaft aufbringen. Wenn auch die Abzweigungen nach 
Splitter und Tilſit⸗Preußen ausgeführt werden ſollen, betragen 
die Koſten 480 000 Mark. Die Allgemeine Elektrizitäts- 
Geſellſchaft verzichtet auf jede Beihilfe von der Stadt oder der 
Bürgerſchaft. 

* Domnau, 7. Dezember. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung wurde wegen der ſchleunigeren Tilgung der Reichs⸗ 
invalidenſchuld zum Zwecke der Zinserſparniß beſchloſſen, für 
das nächſte Jahr eine außerordentliche Tilgungsquote von 
5 Proz. der ürſprünglichen Schuld abzuzahlen. Dem Antrage 
auf Uebernahme der fiskaliſchen Unterhaltungspflicht an dem 
neuen Wege Schippenbeil⸗Landskroner⸗Mühle, auf welchen die 
Landſtraße Scippenbeil-Bartenftein verlegt werden ſoll, wurde 
zugeſtimmt. Sodann wurden gewählt die Herren; Majorats⸗ 
beſitzer v. Brederlow⸗Gr. Saalau zum Mitglieve des Kreis⸗ 
Sparkaſſen⸗Kuratoriums, Graf v. Platen-Galben zu deſſen 
Stellvertreter, Graf zu Eulenburg ⸗Gallingen und Beſitzer 
Sturmhöfel-Schönau zu Mitgliedern des Kreis⸗Ausſchuſſes 
und Geh. Regierungsrath v. Gottberg⸗Gr. Klitten als Kreis- 
deputirter an Stelle des ausgeſchiedenen Barons von der Golz. 


Zu Ehren des letzteren fand nach der Sitzung ein Abſchiedsmahl 
ſtatt. 

* Schippenbeil, 7. Dezember. Das früher Rams ſche 
Fabrikgrundſtück iſt im Zwangsverſteigerungstermine von 
Deren Gutspächter Harnack aus Bonſchen für rund 21000 Mk. 
erſtanden worden. — Nach der letzten Volkszählung weiſt 
unſere Stadt nur 2615 Einwohner auf, während die Einwohner⸗ 
zahl vor 10 Jahren 3184 und vor 5 Jahren 2996 betrug. Der 
Rückgang iſt der Abzweigung von Gut Blunken, dem Eingehen 
eines Arbeiterwohnhauſes und dem Abzuge von Arbeiterfamilien 
nach dem Weſten zuzuſchreiben. 

* Schippeubeil, 9. Dezember. Heute Morgen brannte 
in Roſenort das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Herrn Mäkel⸗ 
burg nieder. 

5 Nakel, 9. Dezember. Die geſammte Einwohnerzahl be⸗ 
trägt nach der letzten Volkszählung 7400 (wovon männliche 
3503, weibliche 3897), gegen die Zählung von 1890 634 mehr. 

Krone a. Br., 7. Dezember. Der wegen verſuchten 
Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte Straf⸗ 
gefangene Nowitzki, welcher ſeit mehr als 25 Jahren in der 
Strafanſtalt in Kronthal untergebracht war, iſt in Folge ſeiner 
guten Führung vom Kaiſer begnadigt worden. 

11 Bartſchin, 9. Dezember. Der hieſige Kriegerverein 
hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Die Vorſtandswahl 
Hatte folgendes Ergebniß: Rittmeiſter Kundler⸗Bartſchin Vor⸗ 
ſitzender, Lieutenant Wegner ⸗Zlotowo Stellvertreter, Poſt⸗ 
vorſteher Liebert Schriftführer, Poſtbote Thiele Kaſſirer. Der 
Verein zählt 22 Mitglieder. 

Nawitſch, 7. Dezember. Dem früheren Pfarrer Snowacki 
von hier, jetzt Pfarrverweſer an der katholiſchen Gemeinde zu 
Punitz, iſt die Leitung des Religionsunterrichts ent⸗ 
zogen worden. 

Nawitſch, 8. Dezember. In der Nacht zum Sonnabend 
brach in der Dampfziegelei in Szymanswo Feuer aus, das 
binnen kurzer Zeit den erſt vor zwei Jahren nen erbauten 
Brennofen zerſtörte. 

Schrimm, 7. Dezember. Zu Mitgliedern der Poſener 
Landwirthſchaftskammer für den Kreis Schrimm ſind die 
Herren Landſchaftsrath v. Czarniezki⸗Miedzychod und Guts⸗ 
beſitzer v. Skrzydlewski gewählt worden Die Polen waren 
vollzählig zur Wahl erſchienen. Von den Deutſchen fehlten viele. 


+ Oſtrowo, 7 Dezember. Der zu Gunſten des hieſigen 
Waiſenhauſes diefer Tage veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗ 
Bazar hat einen Ertrag von 2500 Mk. ergeben. Geſtern 
Mittag wurde der frühere Beſitzer Namyst aus Adelnau von 
Fiſchern todt aus der Bartſch gezogen. Er war Tags vorher 
von jeiner Wohnung nach Racyee gegangen und in der Finſterniß 
durch einen Fehltritt in den Fluß gerathen. 

Greifenberg. 7. Dezember. In landwirthſchaftlichen 
Kreiſen beſteht die Abſicht, hier eine Schlachtgenoſſenſchaft 
zu gründen und dazu eine Anlage zu erbauen, welche die 
Schlachtung von jährlich 20000 Schweinen ermöglicht. Die ge⸗ 
chlachteten Thiere ſollen zu Wurſt, Räucherwaaren und Pökel⸗ 
fleiſch verarbeitet und dieſe Waaren nach Berlin und anderen 

roßen Städten verſeudet werden. Das Kapital wird auf 
200000 Mk. veranſchlagt und ſoll geſichert ſein. 


Stolp, 8. Dezember. Der bekannte Autiſemit Lieber: 
mann von Sonnenberg hielt geſtern hier einen Vortrag 
über die Entwickelungsgeſchichte des Antiſemitismus. 

Il Nammeleburg, 9. Dezember. Nach dem 23. Jahres⸗ 
t des Peſtalozzivereins der Provinz Pommern zählt 
Mer Verein 69 Zweigvereine mit 2963 Mitgliedern, 2535 Lehrer 
and 428 Ehrenmitglieder. Die Einnahmen des Geſammtvereins 
betrugen 15 773,63 Mk., unterſtützt wurden 354 Wittwen und 
235 Waiſen mit 11 028,17 Mk. Die höchſte Unterſtützung betrug 
ür eine Familie 150,50 Mk. Das Gejammtvermögen beläuft 
auf 81 006,76 Mk. — Dem Gendarm Ohlrich von hier 
für die Ermittelung eines Baumfrevlers eine Prämie 
von 30 Mk. aus Kreismitteln bewilligt worden. — Geſtern 
erhängte ſich in einem Anfall von Delirium auf ſeinem Haus⸗ 
boden der Arbeiter Marr von hier. 


Der Bischofswerderer 


1 n #3 5 Bug Laub 
Zwangs ⸗Verſteigerung. |dererbeien ee 


Zwangsvoll⸗amten⸗ und Arbeiter⸗Kolonie in 


Verſchiedenes. 


— Der erſte Hauptgewinn der rothen Kreuzlotterie 
im Betrage von 100000 Mk. iſt auf Nr. 171271 gefallen. 


—Packetporto für Butterſen dungen.] Es gibt ſehr 
viele Familien, welche beſonderes Gewicht darauf legen, die 
Butter immer friſch und garantirt rein zu erhalten. Sie ſehen 
daher von einem Bezug durch Händler ab und wenden ſich an 
die Produzenten ſelbſt. So findet von vielen Molkereien, die 
ſich deſonders für den Butterverſandt in Poſtpacketen eingerichtet 
haben, ein erheblicher Abſatz auf dieſe Art ſtatt. Mit Rückſicht 
auf die Höhe des Portos iſt der Konſument gezwungen, eine 
gebe Menge, mindeſtens 8 Pfund, zu beziehen, ſo daß die 
zutter, beſonders im Sommer, nicht friſch bleibt. Der All⸗ 
gemeine Verband der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften zu Offenbach a. M. hat ſich daher in 
einer Petition an den Reichstag gewandt, daß für den Butter⸗ 
verſandt per Poſt in zweiter und weiteren Zonen ſtatt 10 
e ee für 50 Pfg., 5 Pfund⸗Packete für 25 Pfg. geſtattet 
werden. 


— Der Schlußſtein eines hundertjährigen Prachtbaus, eines 
Denkmals deutſchen Geiſtes und deutſcher Thatkraft ift der letzte, 
16. Band der Jubiläums⸗Ausgabe von Brockhaus'“ 
Konverſations⸗Lexikon. Im Jahre 1796 erſchien der un⸗ 
ſcheinbare erſte Band der erſten Auflage, dem nun noch vor 
Ende 1895 der letzte Band der 14. Auflage gefolgt iſt. Vor 
100 Jahren 6 ſchmale Bändchen ohne Illuſtrationen, hat „der 
Brockhaus“ ſich zu einem 16bändigen Kunſt⸗ und Prachtwerk 
erſten Ranges ausgewachſen. Das Brockhaus'ſche Konverſations⸗ 
Lexikon zeichnet ſich aus durch klare Syſtematik, leichtverſtändlichen 
Stil, großen ſchönen Druck, unveröffentliche künſtleriſche Ab⸗ 
bildungen, wiſſenſchaftliche Karten. Die 14. Auflage enthält über 
126 000 Artikel und nahezu 10000 Abbildungen auf 980 Tafeln 
und im Text! Unter den Beilagen glänzen vor allem die 
130 Chromotafeln; außerdem enthält das Werk noch 300 Karten 
und Pläne. Mit einem Griffe umſpannt der Beſitzer des 
Konverſations⸗Lexikous eine ganze Welt, und gleich einem 
Zauberer iſt ihm kund, was vergangenen Jahrhunderten ein 
Geheimniß war. 


Weihnachts büchertiſch. 
1 

Einen lieben alten Bekannten findet unſere heranwachſende 
Mädchenwelt in Emmy v. Rhoden's allerliebſtem Buche „Der 
Trotzkopf“, das in bereits 19. Auflage erſchienen iſt. Die 
Fortſetzung „Trotzkopf's Brautzeit“ liegt in neunter 
Auflage vor, und ſpinnt bekanntlich die Schickſale des jungen 
Mädchens in anſprechender Form weiter. Agnes Hoffmann 
hat in ihrem Buche „Wilde Roſe“ den jungen Mädchen ein 
Buch gegeben, das alles in ſich vereinigt, was das Herz eines 
Backfiſchchens zu bewegen und zu entzücken vermag. Eine ein⸗ 
fache Geſchichte bietet derſelben Verfaſſerin hübſches mit vier 
Vollbildern geziertes Buch „Elſe's erſte Reiſe“, aber eine natür⸗ 
liche und herzerfriſchende Lektüre. Guſt av Weiſe's Verlag in 
Stuttgart hat alle dieſe Bücher bei dem billigen Preiſe von 
4 Mk. 50 Pf. ſehr elegant ausgeſtattet. Billiger (3 Mk.) ſtellt 
ſich die diesjährige Novität deſſelben Verlages „Hauptmann's 
Puck“ von Bertha Clement. Puck iſt ein munteres, aber auch 
recht trotziges Menſchenkind, ein Mädchen, das ihren Angehörigen 
manche harte Nuß zu knacken giebt, aber durch ihre guten Eigen⸗ 
ſchaften wieder mit ſich zu verſöhnen weiß. 

Ganz im Sinne der ſo früh verſtorbenen Verfaſſerin von 
„Trotzkopf“ ꝛc. hat die in Danzig lebende Doris Mix ihre 
„Frau Ilſe“ (G. Frommann in Mainz, Preis geb. 3 Mk.) ge⸗ 
ſchrieben. Das Buch führt die jungen Mädchen an die Geſtade 
der Oſtſee und ſchildert das Leben in den Seebädern und in 
Königsberg, Danzig, Marienburg. Daſſelbe Genre vertritt das 
bei Stephan Geibel in Altenburg erſchienene Buch „Tante 
Dorothea“ von Fanny Stöckert, eine ſehr hübſch erſonnene 
Erzählung für „Backfiſche“, der Lebenslauf eines jungen Mädchens 
von der Konfirmation bis „nahe an die Verlobung“, die nur 
leiſe angedeutet wird. Helene Dalmer ließ im gleichen Ver⸗ 
lage und zum gleichen Preiſe (3 Mk. gebd.) unter dem Titel 
„Aus den Bergen“ fünf Erzählungen erſcheinen, die das Leben 
und Treiben der Bewohner des Hochgebirges ſehr hübſch und 


naturgetreu ſchildern und, unterſtützt durch fünf hübſche Voll⸗ 
bilder, ſich namentlich zum Vorleſen im Familienkreiſe eignen. 
Manch trefflichen Wink und manche Warnung werden junge 
Leute in Otto Schlapp's bei Georg Wigand in Leipzig er⸗ 
ſchienenen hübſchen Buche „Für Zeit und Ewigkeit“ finden. 
Dieſe alphabetiſch geordneten und vom Hofprediger D. Frommel 
warm befürworteten „Denkſprüche eines Vaters“ eignen ſich 
namentlich zu einem Geſchenk für ernſter angelegte Naturen. 
Ein höchſt eigenartiges Buch bietet der Verlag von Fr. 
W. Grunow in Leipzig mit ſeiner unter dem Titel „Als der 
Großvater die Großmutter nahm“ erſchlenenen umfang⸗ 
reichen Sammlung von Gedichten, wie ſchon der Titel andeutet, 
aus längſt entlegenen Zeiten. Es war ein trefflicher Gedanke, 
des Herausgebers Guſtav Wuſtmann, dieſes „Liederbuch für 
altmodiſche Leute“ zuſammenzuſtellen. Er hat es mit großem 
Fleiß und viel Geſchick verſtanden, und das Richtige getroffen, 
das beweiſt die bereits vorliegende 3. Auflage. Wie Bilder aus 
der Rokkokozeit oder aus der harmloſen Zeit der „Taſchenbücher“, 
die unſere Vorfahren jo entzückt haben, muthen uns jene Lieder 
und Gedichte an, welche die Verlagshandlung in äußerſt ge 
ſchmackvoller „ſtilvoller“ Ausſtattung darbietet. 8 
Köſtliche Blüthen der Novelliſtik bietet O. Verbeck in 
einem ebenfalls bei Grunow erſchienenen Bande mit drei Er⸗ 
zählungen: „Der erſte Beſte“, „Die Neuenhofer Klucke“, „Maria 
Neander“. Der Verfaſſer weiß das zum Theil mecklenburgiſche 
Lokalkolorit ausgezeichnet zu verthellen und erzählt mit jener 
Behaglichkeit, die den Leſer gleich nach den erſten Seiten ge⸗ 
fangen nimmt, ohne ihn bis zum Schluſſe wieder zu verlaſſen. 
In „Licht und Schatten“, einer Hamburgiſchen Geſchichte, bewährt 
die treffliche Erzählerin Charlotte Nieſe ihr altes Geſchick 
für Kleinmalerei und Lokalkolorit. Das Buch iſt eine Familien⸗ 
geſchichte im beſten Sinne und ebenſo feinſinnig empfunden, 
deobachtet wie erzählt. Der Verlag von Grunow in Leipzi 
hat auch dieſes Buch wie das vorhin erwähnte ſehr ſchön un 
gediegen ausgeſtattet. (Fortſ. folgt.) 
2 — ͤ r Te — ————— — — 


== ien Stellen.] Amtsſekretär, Amtsvorſteher in 
Herzfelde bei Berlin, 75 Mk. monatlich, 1. Januax 18%. — 
Standesbeamter, Magiſtrat RNaſtenburg, 1500 Mk. — 
Polizei⸗Wachtmeiſter und ein Bolizeidiener, Stadtrath 
in Schmölln S.⸗A., 1200 Mk. bezw. 1000 Mk. ſteigend bis 
1800, Mk. bezw. 1400 Mk., 1. Januar 1896. — Buchhalter, 
Magiſtrat in Quedlinburg, 900 Mk., freie Wohnung und Heizung. 
Dortſelbſt ein Hallenmeiſter, 950 Mk., freie Wohnung un 

Heizung, 1. Januar 1896. — Büreau⸗Afſiſtent, Magiſtrat 
Gelſenkirchen, 1500—1800 Mk. baldigit. — Wiirean-Atjiitent, 
Magiſtrat in Harburg, 1200 Mk., bald. — Stadtbaumeiiter,, 
Magiſtrat in Reichenbach i. Schl., 3600 Mk., 1. April 1896. — 
Baureviſor, Magiſtrat Mühlhauſen i. Th., 1800-2400 Mk. 
1. Januar 1896. — Beigeordneter, Stadt Lüdenſcheid, 4000 
bis 5000 Mk. Bew., welche die Befähigung zum Richteramt oder 
höheren Verwaltungsdienſt beſitzen, bis 20. Dezember an Emil 
Rahmede. — Bürgermeiſter Altenau i. Harz, 1200—1500 Mk. 
Bew. ſofort an Magiſtrat. — Rathsregiſtrator zu Adorf. i. V. 
zum Februar 1896, 1500 Mk., bis 15. Dezbr. au Stadtrath 
Kämnitz. — Polizei⸗Sergeant Mittweida, 1000-1300 Mk., 
ſofort an Stadtrath Apelt. — Polizei⸗Sergeant Rendsburg, 
1000 —1500 Mk., Uniformgeld 100 Mk., ſofort an Magiſtrat. — 
Büreaugehilfe Wittlage. Erfahrene Bewerber ſofort an 
Laudrathsamt. 


Seltene Gelegenheit für Briefmarkeufrennde. 

Von einem Freunde in Japan iſt mir ein Poſten 

ſehr ſchöner, abgeſtempelter, theils alter Japan⸗Brief⸗ 

marken und Poſtkarten, ſowie ein ſehr originelles 

Efaſt ohne Nutzen ab und zwar 15 verſchiedene ſehr 

gut erhaltene garantirt echte Japan⸗Briefmarken, 3 Japan⸗Poſt⸗ 

marken und 1 Japan⸗Geduldſpiel, ferner 1 Dizd. Wunderblei⸗ 

heits⸗Zigarrenſpitze zum nikotinfreien Rauchen (durch Filter aus 
Glaswolle) zuſammen mk. 2,00, Porto 20 Pf. 

Max Borchardt, Berlin N., Wörtherſtraße 1. 


3 Echte Japan- Briefmarken. 
2 
IR 
V D Geduldſpiel überſandt worden. Ich gebe dieselben 
ſtifte, welche nie angeſpitzt zu werden brauchen, ſowie 1 Geſund⸗ 


Stetig 1 Abſatz jeit 1880 findet der berühmte Holländ. 
Tabak bei R. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. fco. acht Mark. 


65 113331 Die Ausführung ſämmtli er 


terialien zur 


Pelanntmachung. 


[2209] Die Bekanntmachung der Ein⸗ 


Velauntmachung. 


12169] Es wird hierdurch zur öffent⸗ 


Darlehnskaſſen⸗Verein tere dan Bes d ie Betanntma sin! ı ! | 
2 ; ſtreckung ſoll das im Grundbuche von Oſterode i. Oſtpr., beſtehend aus 7 tragungen in das Handels⸗ und Genoſſen⸗ lichen 1 gebracht, daß im Jahre 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 
.  umnbeichräntter Haftpflicht 
giebt an ſeine Mitglieder Darlehen zu 


1 e 
n N belegene Grundſtück 
Nebenkoſte erden nicht be⸗ N 4 
rechten testen werden nios ar] am 26. Februar 1896 


Spar : Einlagen werden mit 3¼ % 


Gollin Band 1 — Blatt 
auf den Namen der unverehelichten theils dreigeſchoſſig), 10 Stall⸗, Aborts⸗ burg wird für das Jahr 1896 erfolgen 
Hermine Fiügge in Gollin (jetzt ver⸗ und Waſchküchen Gebäuden, Brunnen 

ehelichten Franz) eingetragene in Gollin | Einzäunungen, Pflajterungen pp., soll 


Vormittags 10 Uhr 


Nr. 22 — größeren Wohngebäuden (theils zwei⸗ ſchaftsregiſter des Amtsgerichts Lauten- | 1896 die geſetzlich 


ungetheilt an' einen Unternehmer in, 2 
General» Unternehmung verdungen 3 
werden. Die erforderlichen Unterlagen 
ſowie das Angebots ⸗ Formular ſind ſelbſt 


vorgeſchriebenen 
das Handels⸗ und Muſterregiſter be⸗ 


1. im Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ treffenden Bekanntmachungen Seitens 
ſchen Staatsanzeiger, 

in der Danziger Zeitung, 

im Graudenzer „Geſelligen“, 

4. im Preußiſchen Grenzboten hier⸗ 


des unterzeichneten Amtsgerichts durch, 

folgende Zeitungen: > ee 

1. den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2. den Grandenzer Geſelligen, 

3. die Danziger Zeitung 


verzinſt. 
Der Vorstand, 
Münchow. 
Der Aufsichtsrath. 
C. Wittker. 
Bekanntmachung. 

12137] Der Herr Regierungs⸗Präſident 
zu Marienwerder hat für die Stadt 
Graudenz genehmigt, daß an den beiden 
Sonntagen, den 15. und 22. Dezember 
d. Js. in allen Zweigen des Handels⸗ 
verkehrs die Läden vom Schluſſe des 
Vormittagsgottesdienſtes an bis 7 Uhr 
Abends (auch während der Nachmittags⸗ 
andachtsſtunde) offen gehalten werden. 


Graudenz, d. 9. Dezember 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Pekannſmachung. 


12205] Zur Erleichterung des Weil 
nachtsverkehrs wird im preußiſchen 
Staatsbahnverkehre, ſowie im direkten 
Verkehre mit der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn, der Oſtpreußiſchen Südbahn, 
der Alt⸗Damm⸗Kolberger Eiſenbahn und 
den ſächſiſch. Staatsbahnen die Geltungs⸗ 
dauer der am 23. Dezember d Is. und 
an den folgenden Tagen gelöſten ge⸗ 
wöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt 
kürzerer Geltungsdauer bis zum 2. Ja⸗ 
uuar k. 33. einſchließlich verlängert. 
Die Rückfahrt muß zur Wahrung der 
Friſt nach der allgemeinen Regel der 
preußiſchen Staatsbahnen am 2. Januar 
k. Is. angetreten werden. 


Danzig, den 9. Dezember 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Vekauntmachung. 


2163] Für mein Büreau i 
— batbigen Antritt 2 e 
einen Gehilfen 
welcher als Exvedient und in der Re⸗ 
Patt ab: Verwendung finden ſoll. Ge⸗ 
alt jährlich 900 Mark bas gegenſeitig 
einmonatlicher Kündigung. 

Czarnikau, 


den 7. Dezember 1895. 
Der Laudrath. 
von Bethe. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsitelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 868,35 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 186 81,88 
Hektar zur Grundſteuer, mit 706 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie bejondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerksnichthervor⸗ 
ging, insbeſonderederartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des gexingſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 2 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſtei erungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Sn — den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 27. Februar 1896 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Schloppe, den 6. Dezbr. 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Eine alte, aber noch gut erhaltene 


Pelzdecke 


wird billig zu kaufen geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2198 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


in unſerem Dienſtgebäude, Zimmer Nr. 
83, einzuſehen oder von uns gegen 
portofreie Einſendung von 4,0 Mk. für 
die Bedingungen und Anſchläge und 
6 Mk. für die Zeichnung, zuſammen 
von zehn Mark (in Baar) zu beziehen. 
Den Bauplatz weiſt der Vorſtand der 
Königlichen Eiſenbahn⸗ Betriebs In- 
ſpektion zu Oſterode nach, weitere 
Auskunft wird hier ertheilt. Vor⸗ 
ſchriftsmäßige Angebote nebſt den 
geforderten Proben ſind gehörig ver⸗ 
ſchloſſen bis zum Verdingungs⸗Termin 
Montag, den 30. Dezember 1895, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Dienſtgebäude in Königsberg, Hintere 
Vorſtadt Nr. 553, in oben genanntem 
Zimmer einzureichen, wo die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Königsberg, den 30. November 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Skeckbriefserledigung. 


[2196] Der hinter die Frau Minna 
Guske unter dem 24. Auguſt 1893 er⸗ 
laſſene, in Nr. 202 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief iſt erledigt. 
Aktenzeichen: IV. J. 148/93. 

Elbing, den 7. Dezember 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckhriefs⸗Erledigung. 


121541 Der hinter dem Stellmacher 
Anton Kopisteckiaus Zaſtawien, 
Kreis Strasburg Weſtpr., unter dem 
20. Oktober 1893 erlaſſene, in Nr. 250 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. 

Aktenzeichen: K. 19. 93. 
horn, den 29. November 1895. 


Der Erſte Staatsanwalt. 

Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 
kauft zu höchſten Preiſen [2067] 
Alexander Loerke. 


8 Eintragungen betr. kleinere Genoſſen⸗ 
ſchaften werden nur in den zu 1 und 4 


bezeichneten Blättern veröffentlicht 
werden. 
Lautenburg, 


den 2. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


12209] Die Bekanntmachung der Ein- 
tragungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter des Amtsgerichts 
Lauteuburg wird für das Jahr 1896 
erfolgen; 2 . 
1. im Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger. 
2. in der Danziger Zeitung 
3. im Graudenzer Geſelligen, 5 
4. 8 Grenzboten hier⸗ 
elbſt. 

Eintragungen betreffend kleinere 
Genoſſenſchaften werden nur in den zu 
1 und 4 bezeichneten Blättern veröffent⸗ 
licht werden. 


Lautenburg, 


den 2. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


11921] Wir kaufen freihändig ca. 
1000 ebm geſprengte Feldſteine, im 
Ganzen oder getheilt — nicht unter 
30 em im Durchmeſſer — und nehmen 
Angebote darauf entgegen. 
Marienwerder, 
den 6. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


[1950] Jeden Poſten 


Getreide 


kauft die Weſtpreußiſche Handelsmühle 
Billa bei Warlubien, Station Gruppe. 


Weiße Bohnen 


trockene Pflaumen 
kauft zu 1 Preiſen 12068] 


exander Loerke. 


werden veröffentlicht werden. 
Gen. F. 15 N. 93. 


Gollu b, den 2. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekanntmachung. 


Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Muſterregiſter des Amtsgerichts 
— Weſtpr. werden im Jahre 1896 

urch: 

a) Den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 

p) den öffentlichen auselner zum 

Amtsblatte der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder, 

o) das Brieſener Kreisblatt, 

d) die Grandenzer Zeitung „Der 

Geſellige“ . 
und die Eintragungen in das Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter durch die zu a und 
genannten Blätter veröffentlicht werden. 


Brieſen Witpr, 
den 9. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Marktſtands⸗ 
n an den vier Kram⸗, 

ieh⸗ und Pferdemärkten in hieſiger 
Stadt für die Jahre 1896 bis incl, 
1898 haben wir einen Termin auf 


Dienfan, den 4% at 1896 


Vormittags 10 
im Magiſtratsbureau anberaumt, zu 
welchem wir e mit dem Hin⸗ 
guüpen einladen, daß die Bedingungen 
m Termin bekannt gemacht werden. 


Leſſen, den 4. Dezember 1895. 
11690] Der Magiſtrat. 


Melaſſe⸗Fulter 


weitaus billigſtes und bekömmlichſtes 
Viehfutter, zuſammengeſetzt mit Kleie, 
Palmkernſchrot oder Torf, habe zu 
billigſten Preiſen abzugeben u. ſtehen 
Muſter ſowie Gehalts⸗Angaben zur 
Verfügung. 3 [6422] 
Benno Ziehm. Banzig. 


DB 
mein! 


in ei 
händi 


Der 


ſſen⸗ 
d 
den. 


Weihnachts⸗Tauneubäume 


Zur gefl. Nachricht, 


daß ich den Mitgliedern des Beamten⸗ 
vereins bei ihren Weihnachtseinkäufen 
auch den vereinbarten Rabatt gewähre. 


Arnold Kriedte, 


Buch⸗, . und Papier ⸗ Handlung, 
Tabakſtr. 1 und Ecke Grabenſtr. 
Friſche Heringe 6,50 Mk. 
Geräucherte Heringe 11 Mk. 
per Kiſte, ca. 12 Schock enthaltend, ver⸗ 

— 75 ies Nachnahme 
leske, Gr. Plehnendorf 
42005 bei Danzig. 


In Nauen des Königs. 


In der ‚Srranade 


1. Den Kötüner August Wick, 2 
den Käthner Friedrich Jahnke, beide 
aus Kl. Zappeln, wegen Beleidigung 

hat, auf die von der Königl. Amits⸗ 
anwaltſchaft und dem Angeklagten 
Auguſt Wick gegen das Urtheil des 
Königl. Schöffengericht u Schwetz 
vom 13. September 1895 eingelegte 


Berufung, 
die I. ere des Königlichen g 
S u Graudenz in der 

Sipung vom 2. November 1895 an 

gr Theil genommen haben: 

1. Landgerichtsdirektor Weiſe, 

2. Landgerichtsrath Eickert, 
Landrichter re 
Landrichte r ock, 
Landrichter 85 Ingersleben 

als Richter. 

Erſter Staatsanwalt Harte 
als Beamter der Staatsanwaltſchaft. 

Aſſiſtent Dumke 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkaunt: 

Das Urtheil des Königl. Schöffen⸗ 
gerichts zu Schwetz vom 13. September 
1895, ſoweit der Angeklagte Wick wegen 
der ihm zur Laſt gelegten am 13. April 
1895 verübten Beleidigung freige⸗ 
1 rochen iſt, aufgehoben, der Angeklagte 

ick der Beleidigung in dieſem Falle 
22 5 dig erachtet und deshalb mit 

20 Mk. — zwanzig Mark — Gelbditrafe, 
im Nichtbetreibungsfalle mit fünf Tagen 
Gefängniß koſtenläſtig beſtraft. 

Zugleich wird dem Beleidigten, Ge⸗ 
meindeuor teher Ferdinand Werner 
aus Kl. Jappeln die Befugniß zuge⸗ 
egen dieſe Verurtheilung auf Koften 

Angeklagten Wick durch einmalige 
Einrücküng in den „Graudenzer Ge 
ſelligen“ innerhalb vier Wochen nach 
Zuſtellung des rechtskräftigen Urtheils 
öffentlich bekannt zu machen. 

3. Die Köoſten, ſoweit ſie durch die 
Verwerfung der Berufung der Königl. 
Stgatsanwaltſchaft erwachſen ſind, 
fallen der Staatskaſſe zur Laſt. 


Da 


„ Holzmarkt. 


Sigl 


Bekanntmachung. 


[2216] Reuneräen den 12. und 
Freitag, den 13. d. Mis., Vorm. 
9 Uhr, ſoll das 


Oberholz 


von den gefällten 82 auf der 
Chauſſee Graudenz⸗Rondſen an Ort und 
Stelle meiſtbietend verkauft werden. 


Graudenz, 10. Dezember 1898. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Gauger. 


Velanntmachung. 
Am Bienfing.d.17. Arzembet ll. 


von Vormittags 10 
kommen im Kruge Meere folgende 


Hölzer 
zum öffentlichen Ausgebot und zwar: 
Schutzbezirk Auergrund, Jagen 47, 
938 Kiefern L—V. Kl. mit 712 fm, 
Schutzbezirk Grunewald, Jagen 77, 
217 Kiefern I. V. Kl. mit 160 fm, 
S e Banderbrüd, Jagen 118, 
1 Eiche, L—V. Kl. mit 2 fm, 
Schutzbezirk Zanderbrück, Jagen 118, 
39 Kiefern L—V. Kl. mit 57 fm, 
Schutzbezirk Wildungen, Jagen 134, 
20 Eichen I.— V. Kl. mit 15 tm, 
Schutzbezirk Wildungen, Jagen 134, 
450 Kiefern I.— V. Kl. mit 350 fm, 
9 ne Jagen 139, 
8 Eichen 1 Klaſſe mit 15 fm, 
Schutzbezirk N Jagen 139, 
20 Buchen I.—V. Kl. mit 10 fm, 
1 1 Jagen 139, 
20 Birken I.—V. Kl. mit 10 fm, 
a Heuwerder, „Jagen 139, 
10 Erlen I. -V. Kl. mit 5 tm, 
Schutzbezirk Heuwerder, Jagen 139, 
1000 Kiefern I. -V. Kl. mit 900 fin. 
Weiteſte 8 von der Chauſſee 
Schlochau ⸗ Baldenburg 2 km, von 
Bahnhof Wer Hammerſtein 
je 16 km, von der Brahe ⸗ Ablage bei 
Foerſtenau 16 km. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 


Zanderbrück, 
den 8. Dezember 1895. 
Der Rönialide . 


durch ein vorzeitiges Abholzen dem Ver⸗ 
trocknen allzuſehr ausgeſetzt, treffe ich 
in dieſem Jahre erſt am 


Freitag, den 13. Dezember 


Pr einer Ladung ein; ich ſtelle die⸗ 
ſelben auf dem Hofe des Kaufmanns 
Lörke, Tabakſtr. 7/8 — Pſchorrbräu, 
Vis-à-vis der Kaiſerl. Poſt, Eingang 
von der Tabakſtr. — zum Verkauf und 
bitte ich die geehrten Herrſchaften, mich 
mit ihren geſchätzten Aufträgen nz in 
dieſem Jahre zu beehren. 063] 
Ergebenſt 
Frau R. Ruczinski. 


Rothklee 
Weißklee 


Lrüger. 1671 
Thymothee In Montag, den 16, deb. 1895 
kauft zu höchſten Markt⸗ Vormittags 1 


kommen in dem Peiſer! ichen Gaſthofe 
zu Vandsburg 
ca. 600 Stück W Lang⸗ 
hölzer I.— V. Klaſſe 
aus dem friſchen Einſchlage in der 
Totalität der Beläufe Neuhof und 
Schwiede zum Ausgebot. 


Klein Lutau, 
121651 den 9. Dezember 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Am Dienfinn, d. 15 7. eilt, l. t- 


mmen von Vorm. 10 Uhr ab im 
e ſchen Gaſthauſ e e 
fo gend € 


Rutz⸗ und Brennbölger 


zum Ausgebot: 
5 Aus dem neuen Einſchlage: 
1. Belauf Lindenberg, Jagen 6 u. 9: 
ca. 414 Kiefern (B.- und Bopfbölzer)fmit 
ca. 3a i fim. 
2. Belauf Mauerſin, Jagen 44 und 
2241 ca. 523 Kiefern (B.- und Zopf⸗ 
hölzer) mit ca. 303 fm. 
3. Belauf Pollnitz II, Jagen 68: ca. 
88 Kiefern (B. Sölger) mit ca. 63 fm. 
4. Belauf Pollnitz I, Jagen 111: ca. 
579 een mit ca. 424 Im, (B.⸗Hölzer). 
5. Belauf Hohenkamp, Jagen 142: 
ca. 1241 BER (B.- und Zopfhölzer) 
* ca. 555 f 
6. Belauf Kupfermübl, Jagen 149 b: 
ca. 810 Kiefern (B.- und Zopfbölzer) 
mit ca. 310 fm. 
B. Aus dem alten Einſchlage: 
Aus allen . ca. 700 Stück 
Eichen⸗Nutzenden, ca. 200 Stck. Kiefern⸗ 
Langholz, ca. 70 rm Eichen⸗ 5745 
ca. 900 rm Kiefern⸗Nutzholz 1 
3 u. 4 m lang, ca. 1600 rm Kiefern⸗ 
Nutzknüppel und ca. 4700 rm Kiefern⸗ 


prelſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
Offerten 16863] 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


Rolh⸗ und Weißklee 
300% Alexander Loerke. 


r Schneidemühle liefert 300 [um 


"szäll, Taunenholz- Breiler, 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2005 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


12170] Eine größere Holzhandlung 
will mit Sägewerten Abſchluß auf 
Lieferung von befäumten 


ſichten 1. fannen Brettern |s 


tegen Baarzahlung eingehen. Näheres 
ub D. G. 34 an Haasenstein & Vogler, 
G., Berlin. 


Iss Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

fan d kauft agpen ſofortige Kaſſe 

aul Hiller, eb er . 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15 


Heſſſaliſche Zigarrenfabrik 


ſucht zur i ihrer Qualitäts⸗ 
marke in der Preis age von Mark 29 
bis Mark 60 einen rührigen, mit der 


ſolventen Wirthskundſchaft gut be⸗ Spaltknüppel. 

kannten Vertreter für Graudenz und Lindenberg, 

12 5 J 2109 dun bie Gb een den 9. Dezember 1895 

durch die 5 5 
des Geſelligen erbeten. Be 352 2 Ber 
- . 

Holzverkauf. 
2021 8 10 e den 19, d. Mts., 


ormittags 10 Üb ollen im Gaſthauſe 
am — of Schlobitten aus den Schutz⸗ 
bezirken Scharrnitt und Buchwald 
ca. 350 rm Eichen⸗Böttcherholz in 1 
und 2 m langen Scheiten und ca. 700 
rm Eichen Pfahlholz, 2 m lang, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Schlobitten, den 8. Dezbr. 189. 
Die Forſtverwaltung. 


Ca. 0 ftarke Ellernſtämme 


Dat abzugeben Czarski 
21121 Sacıvitoiss bei Neumark. 


deffentliche Berffeigerung. 


2214] Am Mittwoch, den 11. De 
zember er., Vormittags 10 Uhr, werde 
he auf dem Hofe des Zimmermann’. 
en Hotels in der Tabak ſtraße 
2295 3 Poſten guter 


e 
in einer eitſache meiſtbietend frei⸗ 
händig verſteigern. 
Qanenp, Gerichtsvollzieher 
raudenz. 


FP 


2 
| 
2 


Großes 


DD 
* 


©, ä 0000 2.92 


Aufgezeichnete „Sandarbeiten und Gegenſtände 


zum Beſticken en 
in ſehr großer Auswahl. 


dit Weihnachts Austellung 


Lager von ma 
81 i Pelz -Barett 
2 Schirmen. elz 
= olfsohn jr. 
SE Seid. Fächer. 8 B Kapotten. 


OOO DCC 


O 


Großes Lager 
in Muffen. 


Blouſen. 


8 Gegründet 1870 
8 gar iſt eröffnet und enthält eine beſonders große Auswahl geſchmackvoller Jupons. 
en. Neuheiten in: e 
8 Photographie⸗ und Poeſie⸗Albums, Album⸗Staſſeleien, 18 
8 Schreibmappen, Papeterien, Viſitenkartentaſchen Knaben⸗ 
2 Ballfächer. Näh⸗ und Toilettenkaſten Trikotanzüge. 8 
80 Ball⸗ Plüſch⸗Neceſſaire, Schmucktaſten, Uhrhalter, Schreibzeuge = 8 
24 Echarpes. Z theil. Spiegel, Ring⸗ und Convert⸗Taſchen, Pompadours ollene 
8 Taſchen⸗Neceſſaire, Zigarrentaſchen, Portemonnaies Herrenweſten. 12 
2 Wandbilder, Hausſegen "BU 8 
= und viele andere Luxus⸗Gegenſtände zu mäßigen Preiſen. [2118] 8 
| 2 8 
8 2 > 2 
Is 2 Puppentöpie, :Bälge, Bilderbücher, Spiele, Brief- 85 
19 2 Pan. = kl, bogen, Kaſſetten. Reizende Neuheiten in ſehr großer 8 
je >> 2 Auswahr verkaufe wegen Raummangel zu bedentend 2 
24 ermäßigten Preiſen aus. — 


Kiefern lang holz 
im Wege 2 Submiſſion in der Oberförierei, Rosengrund 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


bei Crone a. Br., 


Verkauf 


Auf nachfolgend verzeichnete Kiefernlangbölzer werden verſiegelte, mit 


der Aufſchrift: 


„Holz⸗Submiſſion“ verſehenen Gebote 


bis zum 21. Dezember 1895, Vormittags 10 Uhr 


von dem Unterzeichneten entgegengenommen. 


Schutz⸗ 
bezirk 


I. Klaſſe 
über 3 fm 


Entfer⸗ 


ar 
nung 
— 
2 


Brahe⸗ 
Mk. ablag. 


{m [ | fm 


u | 
. 


Thilos⸗ | | 
böhe 11,97| 43 52,45222162, 57,73] I 16 03 km 
= 24,78 8 12.27 | 11/14/03 „ 

Enten» 2 

pfuhl 1987196 257,69 III 12/60 „ 
gie fe 154 17,93]178| 219/991468'334,35]364] 133,73] 1V| 9120 „ 
glein- | 

beide 80 94,490 221168,76 V 1650835 „ 


Die Hölzer find fertig aufgearbeitet. 


Die Gebote ſind getrennt nach 


auf volle Zehntel Pfennige abgerundet und ohne 


Jagen und . pro 7 
jede Nebenbedingung 


bebingui auch muß die Erklärung enthalten gen daß Käufer ſich den Verkaufs- 
t. 


r der Forſtverwaltung unterwirf 
das X 5 des Kaufpreiſes iſt ſofort nach Ertheilung des 


ei gleichen Geboten entſcheidet 
Zuſchlages im 


Han Ex von nicht e er Käuſern 24 Stunden nach erfolgter Be⸗ 


nachricht e an die Forſt 
Eröffnung erfolgt öffentlich 


aſſe zu Crone a. Br. einzuzahlen. 


am 21. Dezember 1895, 10 Uhr Vormittags 


in Delang’s Hötel in Croue a. Br. 


[2178] 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Der Oberförſter. 
Schultze. 


Rüben- und 
Kartoffel -Schneidemaschinen | 
von 80—173 Mark, 
Oelkuchenbrecher 
von 60— 810 Mark, 


Universal - Schrotmühlen, 


Häckselmaschinen, 


Jauchepumpen, 
eiserne Jauchefässer 
8762] empfiehlt [4402 


Carl Beermann, 
Bromberg. 


2 bis 900 Zur. gi die 


von geſundem, diesjährigem ＋ 
ſtroh, offerirt zum Kauf franko Bahn⸗ 
bof Braunswalde oder Stuhm, mit 1 80 
Mk. per Ztr., in Käufers Säcken, gegen 
Nachnahme. 

Liebrecht, Conradswalde 
[2106] bei Braunswalde. 


Selten 
günſtige 
Gelegenheit! 
Nur einmaliges Inſerat! 
Solange der Vorrath reicht, 


verſende unter Nachnahme nach 
allen deutſchen Poſtorten 


für nur 4 Mark 


6 Meter 


doppelbreit Damentuch zu 
einem vollſtänd. Coſtüme, in 
Farben: 25 grün, bordeaux, 


rau und braun. Nur ſo⸗ 

} e 

erledigt. 19271 
Verſandgeſchäft 

Carl Hoffmann, 
Herborn i. Naſſ. 


118191 Ca. 2000 Bund 


friſche dach⸗, Korh⸗ 
Vindeweiden 


verkauft billigſt 
Artbur Laudetzke, Thorn. 


Einen ausrangirten 
0 0 2 
iertreber: 
Trodenapparat,(ca.t/sGuß-,? 2/ Schmiede- 
eifen), in Culm lagernd, verkaufe äußerſt 


billig, eventl. gegen Materialwerth. 
Guſtav von Hülſen, Berlin SW. 47 


2091 Friſche 


Rübenſchnitzel 


zu 16 Pfg. pro Zentr. franko 
Waggon Schwetz giebt jetzt 
noch ab. 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Rohr! 


Ca. 500 Schock gutes, langes ur A 
billig 2 12133] 
R. Schloſſer. Rehden. 


[2158 


und Im zu. N 


wird zu kaufen geſucht. 
2131 d. die Exped. d. eil. erbeten. 
[2065] Einige alte Gewehre 31 
Selbſiſchuß⸗Einrichtung noch geeignet 
ſucht zu kaufen. 

H. Roſenberg, Graudenz. 


Noch auf erhallene Jrehrolle 


iſt Umſtände halber billig zu verkaufen 
[2064] Grabenſtr. Nr. 55. 


Blaue Eßkartoſſeln 


liefert frei in's Haus für 1,40 Mk. pr 
Zentuer. Schondorff, Brattwin 

Aufträge nehmen entgegen 1 
Thomaſchewski & Schwarz. 170: 


Für Rettung von Tranksucht 
hi: Anweiſung nach 18jähr. approl 


Methode z. jofort. radikalen Beſeiti 
gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, 31 
vollziehen keine Berufs sſtörung 
unt. Garant. Brief. ſind 50 Pfg. i! 
Briefm. beizufüg. Adr.: „Privat-Anstal 
Villa Christina bei Säckingen, Baden 


ä 


ER: 


I 


s Vermielhungen. ® 


Ein enen it Pane 


wird in beiter Lageder Stadt Grauden 
zu miethen geſucht. Offert. mit Preis 
angabe u. „Laden“ an die Geſchäftsſtell 
des Bromberger Tageblatts zu richter 


Geſucht: Ein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet und Burſchengel a 
zum 1. Fan. 1896. PM mit Preisang 
u. 2060 d d. Grved. 5 „ Geſelligen. 


Möblirtes Zimmer 
per 1. Januar 1896 geſucht. Offerte: 
mit Preisangabe werden brieflich mi 
der Aufſchrift Nr. 2217 durch 
Expedition des Geſelligen erbeten 


Mol. Zim. 3. verm. Langeſtr. 7, 2 = 


Amtsſtr. 4, I, e. g. möbl. Zim. 3. vern 
Möbl. Zimmer 3 zu verm. Amtsſtr. 


Ein can möbl, Zimmer 


p. ſof. o. ſpät. z. 5 Off. u 
briefl. u. 2062 d. d. Exped. d. Geſ. erl 
12200] 2 gut möblirte Zimme 
nebſt Kabinet zu vermiethen bei 
FJ. Manthey, Langeſtraße 4. 
Möbl. Zim z. ver. O 


b1. 31 berthornerſtr. 30, 1 
Möbl. Zim. z. vermieth. Tabakſtraße? 
Große Kellereien Jer 
verlag, Deſtillation en-gros auch z 


anderen Mvecken geeignet, vermiethe 
billig 2201] Guſtav Brand. 


Eiskeller 


3 Guſtav Brand. 

1 freundliche Aufnahm 
Damen] A. Tylinska, Hebeamm 
er Kujawieritr. 21. 1326. 


. Geldverkehr. uU 


2500000 Mark 


dane ekengelder, vorläufige Aus 
gabe, offeriren wir in getheilten Poſten 
auf ſtädt. und ländl. Grundſtückbeſit 
Zinsſatz 33/¼1—4% mit reſp. ohne Amor 


eie Vorzügliche Bedingungen 
Meldungen gegen Rückporto bein 
Elbinger Hypotheken ⸗Komptoir 


Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, El 17 f ug 
Hospitalſtraße 3. 7846) 
1500 Mark 


am 2. Januar 1986 auf fichere Hypot! 
zu 5% zu vergeben. Meld. werd brf 
8 Nr. 1702 an die Exp. des Geſ. erb 


Geld gene 
2 7 
ſollen, eventl. ft gg * en 


werden. Näheres b 
O bu ch madre 


SRARKERRRÄARTIARRRERRERER 


2061] Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mit dem 
heutigen Tage mein großes Lager von Schuhwaaren zum 


Ausverkauf 


geſtellt und empfehle ſolche dem geehrten Publikum, um gänzlich damit 
zu räumen, trotz erhöhter Lederpreiſe, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß und Wenne wa werden ſchnellſtens 
und ſauber ausgeführt. chtungsvoll 


H. Bartel. 
NN NN: Nen 


Meine Weihnachts⸗Ausſtellung 


ift eröffnet und bietet auch in dieſem Jahre eine reiche Auswahl der Eisl 
Erzeugniſſe in 


Brieipapieren, Pederwanren, Bronce-, Zink- und Eifenauf- 
mancen, Bhofoaraphie-Alhum n. -Ständer n. J. w. 


und lade zum Veſuch derſelben ganz ergebenſt ein. 


Julius Kauffmann, papierhandlung, 


Grabenſtraße 26 a. 


VIKÄKRKKEKRKERKIKKERK 


Eingler’s 
Konditorei und Marzipanfabrik 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte: 
Randmarzipan, Marzipanfartofieln, Thee⸗ 
konfekt, Chokoladen, Fondans, Marzipan⸗ 
früchte, Baumbehang u. ſ. w. 


bei billigſter Preisnotirung. 


22 


85 
& 
& 
25 
22 
22 
& 
22 


Mein Lokal und Wohnung habe an Herrn 
R. Batteſch, Buchhandlung, hier, verpachtet, 
das Lokal muß ſo ſchnell als möglich geräumt 
werden, ſtelle daher mein großes 


Lager inHerren⸗ . Kinder⸗Konfeltion 
‚Tanie Stoffen und Futterſachen 


12142 zum 


nünzlichen Ausverkauf]! 


Herren-Anzügev.3,50an | Knaben-Anzüge v. 1 an 
„  Winter-Paletots „ Paletots v.3 an 

v Ian „ Hohenz.⸗Mäntel 

„ Herbſt⸗ Paletots v. 6 an 
v. 9 an Burſchen-Anzüge von 

„ Hohenz⸗Mäntel 6 an 
v. 25 an " Paletots von 


Schlafröcke von 8 an 
9 M. an „ Hohenz.⸗Mäntel 
„ Haus⸗ u Wirtſch.⸗ v. 9 an 


Joppen v. 5,50 an 
Damen⸗Winter⸗Mäntel v. 7 M an 
Damen⸗Herbſt⸗Mäntel u. Jaquetts 

s von 1 ME. an 

Tuche, Stoffe, Futterſachen 

zu Spottpreiſen. 

“RBeſtellungen nach Maß werden prompt 
und ſauber unter Leitung eines akadem. Zu⸗ 
ſchneiders angefertigt. 

Sämmtl. Repoſitorlen, Gaselnrichtungen, eine 
faſt neue Schneidermaſ chine, eine Butzke Gas⸗ 
Lampe, eine Kopirpreſſe, ein eiſerner Ofen, ein 
Poſten Eiſenſtangen, ein Firmenſchild bill. z. Verk. 


D. Schendel, 


Alteſtraßſe Nr. 1. 


5 Al teſtr. Aufl 1 öſung De wall 


. — 1 Auflöſung des Geſchäfts. 


1 15 Schock trockene, E 


J. Weihnnchlsfellel, mer Zeiten, = 


One zu den billigſten Preiſen: 
Königsb. Randınarzipan, Sätze und 
Herze, Theekonfekt, Lübecker Torten, 
Makronen, Baumbehang, diverſe 
Pfefferkuchen, Kofitüren und Nüſſe. 
J. Simanowski, Herrenſtr. 2. 
3 Kisten für 8 


Feinftes rheiniſches 
yollst. portofrei. Alam Porto trage ich 


» 1 * 
Talel-Gelee Eee eis 
(Aepfel mit Himbeer) RE Isar 
10 Pfund⸗Eimer 3½ Mk. franko gegen 


Gesändestes u wohlschmeckendstes 
H ristbaum - Confekt 


beste und reellste Waare, sorgfältig 


verpackt, 460 Stück mitt- 250 


1 Kiste ca. 


extra grosse 23 Hark u 


Stucke nur 


geg. . 


17555 Rlafe 194. Breubit en 
Nachnahme oder vorherige Einfendung Klaſſen⸗Lotterie ſind noch einige 
[1823] | Ya und ½o-Looſe zu vergeben. 


Bischoff. 
Kgl. Lotterie⸗ 8 — 8 Wp. 


des Betrages. 
"Picard & & Co., Düeselderf. 


Lebende 


Spiegel⸗Karpfen 


Eheifbnuukoufekt rim, 


um vorherige Beſtellung 
frei Proſpekt grati 
Gustav kr: Sao Scheit bauer. Pillnis⸗ 


Weihnach 18 Ausſtellung 


0 la. Hartguss-Roststäbe 


erhält zum Weihnachts⸗Feſte un sur ca. 40 mittl. od. 220 gr. St. in Kiſt. zu | in neneften Sagond, offerire 
12] [3 Mk., 2 Kiſt. 5¼½, 3 Bi: 7½ Mk porto⸗ Garantie zu billigſten Preiſen. 12369) N gegen e billigſt 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt die 


brut Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und mann 
Danzig. Alfenidewaaren⸗Handlung Berlin. 


von 


Joh. Schmidt 


Hetrenſttaßt, 19 Graudenz Hertenſtraße 19 


das große Lager aller Artikel zu anerkannt billigen Preiſen. 


herreu⸗ und Damen⸗Ahten in Gold, SUR urn Tula, Nickel 
Regulatenre, Wand⸗, Stand⸗ und Schreibtiſch⸗Ahren, 
Pariſer Hendulen und Wecker in eta arken 
Beine eue in maffi u goldenen Ketten für Damen uud Deren, in 8 und 
Armbänder, Kolliers, Broden, Ohrarhänge n. 


7 in Silber, Double, Granat, Korallen, Türkis, 
Bes Kämme Kaprubin und Amithyſt. 


er Zilberne Eß⸗ u. Checlöffel, Alfenide⸗Eß⸗ und 
n Cheeläffel wiege eber Alfenides und flbernen Sec, 


hrl. Preiskourant franko u. gratis. Bei Aufgabe 


Referenzen Auswahlſendungen. 


tte für 5 und Goldſachen. Altes Gold uehme 
ü 


araturwerk 
ahlung. Ausf 
von 


ſtã 


7 0 in jedem Feingehalt mit dem geſetzlichen 
S 7 Goldene Dr auri I * Stempel fertige innerhalb 3 Stunden in 
2 2 7 1 Werkſtätte an. 1 ER 
. hn) pro Stück 2 Mar 136 


Meine mit den neueſten ma⸗ ne 5 12 55 bei Neu 1 ſow Rebo⸗ 
Krise 6 ae verſehene 5 Wer frätte turen in fauberer Aus führung in ger 
ällige Erinnerung. S — — er a —— 


Julius Lewandewski 


Gnianterie-, Bapier- und Schreibmanren- Handlung ME 


Oberthornerſtr. 19 Graudenz Obertbornerſtr. 19 
zeigt die Eröffnung ſeiner diesjährigen 


Hartguß⸗ 


A Nühlen-Bahen 


riffele beſtens auf doppelten 
atent⸗Riffelmaſchinen. 


Porzellan Palzen 


drehe Tagan ab. mittelſt 


L. W. gehihaar. Nakel (Netze) 


Eiſengießerei u. Maihinenfabrif. 


ai dere 98 und empfiehlt ein reichhaltiges Lager vieler menge 
der Saiſon, darunter 7 
5 Photographie⸗Albums, Schreib⸗ und Noten mappen, u 5 
bücher, Oblaten⸗ u. Briefmarken⸗Albums, Zeichen-, Cenſur⸗ 
und Ordnungsmappen, Portemounaies, Portetreſors und 
Aereßſalres, Brie Schmuück⸗ und Arbeitskäſtchen, Handtaſchen, 
teceſſaires, Brieftaſchen, Notizbücher, Viſitenkartentäſchchen, 
4 Schreibzeuge und Photographie. he dee Salon⸗ 
Spiegel, Ührhalter, Schalen, Kopf⸗ und Jahnbürſten, 
Kämme ſowie viele andere Galauterie⸗ und Nippfachen. = 
Hochelegante Papier⸗Ausſtattungen, enthaltend Brief: 
bogen, Kouverts und Korreſpondenzkarten, feinſte Parfüme⸗ 
rien und „ ſämmtliche Schulbedarfs⸗Artikel, Wi 
ſowie Torniſter, Schultaſchen und Bücherriemen, Bilder- und 
75 mirs pie verichiedene Kalender, Stralſunder Spielkarten. 
8 Als geeignete Weihnachtsgabe empfehle inſonderheit evan⸗ 
geliſche Geſangbücher und zatboliſch G Gebetbücher. 


Chriſtbaum⸗Schmuck 


x in größter Auswahl und viele Neuheiten am Lager. 
35 Preiſe durchweg billigſt, mindeſtens ene Pie 
wie in 1 anderen ee meiner Brauche am Platz 


Elbinger Neunaugen 
van e 
h Schock 1 ranko incl. 
5. % Schock 4 60 ) Fäſſel 
und 8 verſenden 116341 
E. Tochtermann Nachf., Elbing. 


Ed. Ebel, 
Seſannelte Schichte. 


Hochelegant gebunden 
2,75 Mark, 
für Porto 20 Pfg. mehr. 
Vorräthig 
in allen Buchhandlungen. 


Herren 


erhalten d. Muster solider. 

moderner, eleganter, und 

doch billiger, vorzüglicher 

Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Spezialität: 

Cheviots aus erster Hand 
ko 4 & 8 m 85 rei 


Adolf Oster, Mürsa. Rh.5 


Enttäuschung ausgeschlos- 
sen. Garantie: Kostenlose 


> Fir ren 
und sonstige Fenerungs-Anlagen 


a meine | 


Verlag von 


Jul. Gaebel’s 
Buchhandlung 
in Grandenz. 


mit eee 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 16417 | 


Jede Grö.se stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, srasivailer Mosterans- 
Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 1 Wahl direkt an Private. | 
2 De me en m Pianinos 


Ba Grosse siberne Denkmünze 
ö 6 Hollmann 
auf Abzahlung 


der Defschen Landwirt chefts Geseilsch aft 
55 O Oscar Kauffmann, 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte > 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 12040] Pianoforte-Magazin. 


tief. z. Nen 10 jähr. Gar 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
Ark, Probe (Kata, Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg Ho mann, 
Berlin SW. 19, en rer 14 


Mehrere Stand 
herrſchaftl. Betten 
und ein 
feines Porzellanſervice 
ür 18 Perſonen 


f 
zu r Off. unt. 2096 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Als feinſte Vorlage 


und beſtes Mittel gegen kalte Füße u if 
und Rheumatismus empfehle prima 10 8 tun: 1 N 
wollige“ ca. 1 DMeler., 79 andhabuns und 


neuester Konstruktion 
zu Men Preisen, auch 


Sehtelldäranter 
r ten VENTZAL A 


Here ae 


ener Handhabung! 
a Fiille 


Prosa 


6 EIER N 
Rn wir 


KETTE 


LOSOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ pos 


Haidſchunchenfelle . 


7 wie Eisbär) pro Stück 
zu 4 bis 6 Mark gegen Nachnahme. 
Ch. Hinke, zen 


Lünebg.⸗Hai 
Nicht Conv. ee 1 zurück. 


f Fröspedte; I 
: Aratisuift ü 


Verdeckwagen, galbpagzen, 


Grosse dd, Denkmünze 


der deutsch. Landwirthschaftsges 
Königsberg i. Pr. 1892. 


offene Wagen. Pochfeine Gervelnhwurit: 


Marqu ar 1. Fleiſchermelſter, 


Jacob Lewinsohn. e Koppelſtr. 2. 


ging 


währ 
ſchlat 
2 


gefaı 
das 
nächf 
-einja 
brach 


Rolle 
einke 
E 


zwiſe 
einan 
und 


19 


— 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch 


Der Geſellige. 


No. 200. 


Il. Dezember 1895. 


16. Fort]. Nachdr. verb. 


Barnehme Proletarier. 
Roman von Arthur Zapp. 

Litſchke ſenkte ſeine Augen und leiſe, als wenn 
er ſich ſchäme, ſprach er weiter: „Sehen Sie, vorige Woche, 
ich hatt'n bischen ſpät im Geſchäft zu thun, und wie ich 
denn hernach nach Hauſe gehe und komme über'n Alexander⸗ 
platz, wen ſehe ich dicht vor mir Arm in Arm mit ſo'n, 
wiſſen Sie, Fräulein, ſo'n rechten Modefatzke — die Anna! 
Ich ſage Ihnen, Fräulein, das war gerade als wenn mir 
einer in Meſſer in die Bruſt ſtieß. Am andern Morgen, 
als ich ihr nun ihren Leichtſinn vorhalte, da lacht ſie mir 
ins Geſicht und jagt: „Litſchke“, ſagt fie, „ich glaube gar, 
du biſt eiferſüchtig auf ſo'n — ſo'n — Ich war man bloß 
in bischen durſtig und der Herr lud mich ein, 'n Glas 
Bier mit ihm zu trinken, und da bin ich denn mit ihm 
in'n Prälaten gegangen. Was iſt'n da weiter?“ — Sehen 
Sie, Fröuleinchen, jo find un die Berliner Mädchen.“ 

In Mariens Bruſt ſtritten das Mitleid mit dem Kummer 
des guten unbeholfenen Menſchen und die Entrüſtung über 
den Leichtſinn der jungen Arbeiterin miteinander. 

„Unter dieſen Umſtäuden freilich, lieber Litſchke“, ſagte 
ſie achſelzuckend, „unter dieſen Umſtänden kaun ich Ihuen 
zu der Heirath nicht rathen, und ich glaube auch kaum, daß 
Herr Voßberg — —“ 

„Ja, ja, das habe ich mir wohl gedacht.“ f 

Litſchke ließ betrübt den Kopf auf die Bruſt ſinken 
und ſtarrte eine Weile vor ſich hin, dann aber hob er den 
Blick wieder zaghaft zu der ihm Gegenüberſtehenden und 
ſtammelte: „Aber ich bin ihr doch nu mal gut, und ſehen 
Sie, Fräulein, vielleicht ändert ſie ſich, wenn ſie erſt meine 
Frau iſt, vielleicht, daß ſie dann ernſter und geſetzter wird. 
Ja, wenn ich ſie nicht ſo lieb hätte, dann freilich — aber 
ſo — — de ja, die Liebe, Fräulein, die Liebe!“ 

Kopfſchüttelnd ſetzte ſich Marie an ihr Pult, und lange 
ging ihr das, was ihr Litſchke mitgetheilt, im Kopf herum. 
„Die Liebe — die Liebe!“ tönte es ihr wiederholt ins Ohr, 
während fie ihre Blicke zerſtreut über das vor ihr aufge- 
ſchlagen liegende Buch gleiten ließ. 

Die Liebe! Sie hatte ſie bis dahin nur aus den Romanen 
gekannt und nun zum erſten Male hatte ſie Gelegenheit, 
das Weſen dieſer räthſelhaften, wunderbaren Macht in 
nächſter Nähe zu beobachten. In dem Leben aller dieſer 
einfachen Menſchen, mit denen ihr Beruf ſie zuſammen⸗ 
brachte, ſchien die Liebe eine wichtige, wenn nicht die erſte 
Rolle zu ſpielen. Würde denn in ihr Herz die Liebe niemals 
einkehren? — 

Eines Abends paſſirte Marie auf dem Nachhauſewege 
die Königſtraße. Sie ſchritt nach ihrer Gewohnheit eilig 
und mit geſenkten Blicken dahin. Plötzlich veranlaßte ſie 
das laute, helle Auflachen einer Frauenſtimme, das wenige 
Schritte vor ihr erſcholl, ihr Geſicht zu erheben. Staunen 
und Befremden erfaßte ſie. Frida Tornow ging dicht vor 
ihr, Arm in Arm mit einem Herrn und in dem Mienenſpiel 
des halb zu ihrem Begleiter gewandten Geſichts drückte ſich 
tiefes Intereſſe, inniges Vergnügen aus. 

Einen Augenblick lang kam es wie eine Regung von 
Neid über die langſam Nachfolgende. Dann überlegte ſie, 
was ſie thun ſollte. Sollte ſie raſch an Frida und ihrem 
Begleiter vorüberhuſchen oder ſollte ſie über den Damm 
nach der anderen Seite des Bürgerſteigs hinübergehen? 

Wer Frieda's Begleiter wohl ſein mochte? Gewiß ein 
Buchhalter aus ihrem Geſchäft Unwillkürlich richteten ſich zetzt 
Marie's Blicke forſchend auf den Herrn im ſchlichten, dunklen 
Anzug, der, lebhaft auf ſie einſprechend, die Buchhalterin 
begleitete. a a 

Erſchreckt fuhr Marie zurück, und ihre Augen öffneten 
ch weit vor Staunen und Ueberraſchung. Hubert war es, 
in Bruder Hubert, der ernſte, gemeſſene, ſtolze! Auch er 
— er liebte! Frieda Tornow und Hubert! 

Oder war es nur eine zufällige Begegnung? Aber 
zwiſchen heute und jenem Tage in Pankow, da die beiden 
einander zum erſten Male geſehen, lagen viele Wochen, 
und die, die da Arm in Arm laugſam vor ihr hin⸗ 
n hatten nicht das Ausſehen zweier Menjchen, 
ie einander fremd und gleichgiltig gegenüberſtehen. Ein 
anz eigener Glanz lag auf Frieda's Geſicht, und ein 
ſchwärneriſches Leuchten ſtrahlte aus ihren Augen zu Hubert 
empor, der mit zärtlichem Lächeln zu ihr hinabſah. Sein 
Arm preßte den ihren. 

Marie wartete, bis die ihr Voraufſchreitenden an der 
nächſten Straßenecke vorüber waren. Dann folgte ſie vor⸗ 
ſichtig und bog haſtig in die Querſtraße ein. In einer 
unbeſchreiblichen Aufregung ſtürzte ſie nach Hauſe. Ohne 
auch nur einen Biſſen gegeſſen zu haben, ſuchte ſie ihr 
Schlafzimmer auf. Sie habe ſich überarbeitet und ſei nicht 
recht wohl. Dann, nachdem ſie den Riegel 3 
warf ſie ſich auf ihr Bett und brach in ein heftiges Weinen 
aus. Und als ſie ſich ſatt geweint hatte, richtete ſie ſich 
verwirrt empor und erſtaunt fragte ſie ſich ſelbſt, warum 
fie denn eigentlich geweint habe, warum? 

Ein unbeſtimmtes, dunkles Sehnen regte ſich mehr und 
mehr in Mariens Bruſt und machte ſie unruhig, zuweilen 
lea verdrießlich und unzufrieden. Nie war es ihr bis 

ahin eingefallen, ſich über ihr Geſchick zu beklagen; doch 
letzt begann ihr die Freudloſigkeit, die Dürftigkeit und 
Eintönigkeit ihres Lebeus immer drückender zum Be⸗ 
wußtſein zu kommen. Sie empfand eine ſtachelnde, auf⸗ 
reizende Bitterkeit bei dem Vergleich zwiſchen ihrem und 
dem Loſe der Arbeiterinnen. Waren dieſe ihr gegenüber 
nicht beneidenswerth? 

Daß ſie in Dürftigkeit lebten und ſich den Tag über 
angeſtrengter Arbeit unterziehen mußten, das empfanden 
ſie nicht als etwas Schweres; denn ſie waren es von klein⸗ 
auf nicht anders gewöhnt. Aber nach vollbrachtem Tage⸗ 
werk winkten ihnen Freude und Vergnügen. Sie aber, ſie 
2. ſchon fein Monaten kein Theater, kein Konzert mehr 
eſucht, und das Tanzen lag in nebelhafter Ferne hinter 

r. Ihr Daſein ſpann ſich freudlos, reizlos zwiſchen dem 
ontor der Firma C. F. Walther und ihrer eintönigen 
Häuslichkeit ab. 

Faſt die einzigen Lichtpunkte in ihrem 5 
armen Leben waren ihre Geſpräche mit Herrn Voßberg. 
Der Prokuriſt hatte in den ſommerlichen Ferien, die ihm 
die Firma alle zwei Jahre gewährte, große Reiſen gemacht. 


und Marie, die nichts von der Welt außer der Garniſon⸗ 
ſtadt ihres Vaters geſehen, lauſchte mit tiefem Intereſſe 
ſeinen Schilderungen fremder Länder. Ihr däuchte, als 
beſitze Herr Voßberg in beſonderem Maße die Gabe, an— 
regend und anziehend zu erzählen, wenigſtens ſchwand 
jedesmal die Zeit mit unfaßbarer Schnelligkeit dahin, wenn 
ſie in ſeiner Begleitung den Heimweg antrat. 

Nicht ſelten, zumal an ſchönen Tagen, trachteten ſie, 
das Beiſammenſein zu verlängern, indem ſie allerlei Um⸗ 
wege machten. Bald war es eine neue, prächtige Straße, 
die ſie noch nicht kannte, bald ein beſonders ſchön ge— 
pflegter Platz, den Herr Voßberg ihr zeigen zu müſſen 
glaubte, und Marie war immer bereit, ihre Ortskenntniß 
vou Berlin zu erweitern. 

Eines Abends gingen ſie, von dem in der Karlſtraße 
gelegenen Geſchäft kommend, die Friedrichſtraße hinauf. 
Sie kreuzten die Linden; aber anſtatt links hinunter zum 
Luſtgarten zu ſchwenken, überſchritten ſie die Linden und 
traten in den oberen Theil der Friedrichſtraße ein Ihr 
Geſpräch war nicht ſo lebhaft wie ſonſt; Herr Voßberg 
hatte von ſeiner Heimath und von ſeiner Jugend geſprochen 
und davon, daß er allein in der Welt daſtehe. Seine 
Eltern ſeien geftorben und Geſchwiſter habe er nie gehabt. 

Jetzt, im Getümmel der lebhaften Friedrichſtraße war 
das Geſpräch ganz verſtummt, und Marie hatte Zeit, den 
weichen, wehmüthigen Empfindungen und Gedanken, die 
Herrn Voßbergs Mittheilungen in ihr wachgerufen, nach⸗ 
zuhängen. Es war ein lebhaftes, warmes Gefühl des 
Mitleids mit dem einſamen Manne, der nachdenklich neben 
ihr ging und auf deſſen Geſicht, wie ſie mit verſtohlen 
forſchendem Seitenblick bemerkte, ein Zug von ſtiller 
Melancholie lagerte. Doch nun raffte er ſich auf und entriß 
ſich ſeinem ſtummen Brliten. 

„Sehen Sie, Fräulein“, redete er ſie an und deutete 
nach rechts auf die hohen, weiten Bogenfenſter, neben denen 
ſie eben dahin ſchritten, „ſehen Sie nur dieſe Pracht! 
Wiſſen Sie auch, welchem Gott dieſer Tempel geweiht iſt?“ 

Sie folgte mit ihren Augen erſtaunt und bewundernd 
der angedeuteten Richtung. Ein hoher, durch Glühlicht 
erleuchteter Raum war es, der ſich ihren Blicken darbot. 
Die gewölbte, mit vergoldeten Ornamenten bekleidete Decke 
wurde von ſchwarzen ſchimmernden Marmorſäulen getragen. 
Durch die Thür, welche den Eingang vermittelte, drängten 
ſich unabläſſig Menſchen herein und hinaus. 

„Eine Gambrinushalle iſt es“, erklärte der Prokuriſt 
lächelnd, „einer jener luxuriös und prunkvoll ausgeſtatteten 
Bräus, die zur Zeit den Stolz Berlins ausmachen. Dieſer 
hier iſt der jüngſte und der prächtigſte. Er iſt erſt vor 
wenigen Tagen eröffnet, alle Zeitungen waren voll davon.“ 

Marie bewunderte noch immer ſchweigend, während 
Herr Voßberg fortfuhr: „Haben Sie denn noch nie einen 
dieſer Bier-Tempel beſucht, Fräulein Schlieben? — Nein?“ 

Er bedachte ſich einen Augenblick und hielt dann plötz⸗ 
lich ſeinen Schritt an. „Das ſollten Sie nicht verſäumen, 
Fräulein Schlieben. Solch ein Bräu ift eine Berliner 
Sehenswürdigkeit. Dieſen neueſten hier habe ich übrigens 
auch noch nicht geſehen. Wenn es Ihnen recht iſt, werfen 
wir einmal einen Blick hinein.“ 

Marie erröthete heftig und ſah ihren Begleiter unſicher 
und fragend an. War es denn möglich, daß er ihr im 
Ernſt zumuthete, ſich in einem öffentlichen Bierlokal mit 
ihm niederzuſetzen? Freilich, in Berlin herrſchten andere 
Verhältniſſe und andere Anſchauungen, als in der Pro— 
vinzialſtadt, in der ſie groß geworden, und am Ende war 
wirklich nichts dabei. Sie kannte ja Herrn Voßberg nun 
ſchon ſeit Monaten und fie hatte, ihren Vater ausge— 
nommen, zu keinem Menſchen in der Welt mehr Vertrauen 
und vor keinem mehr Achtung. In ihrer Verlegenheit und 
Unſchlüſſigkeit wirkte Herrn Voßbergs Vorſchlag, mit dem 
er ſich jetzt au ſie wandte, wie eine Erlöſung. 

„Es iſt ja nicht nöthig“, ſagte er, „daß wir uns hin⸗ 
ſetzen und Bier trinken, wenn Sie das genirt. Wir 
können uns ja an einem Rundgang durch das Lokal ge⸗ 
nügen laſſen.“ 

Sie nickte und ſie traten ein. Geblendet, ſtand ſie 
ſchon nach dem erſten Schritt ſtill. Das grelle elektriſche 
Licht, der plötzliche Anblick der Hunderte von Menſchen, die 
dicht gedrängt, Kopf an Kopf, au den ſchweren, maſſiven 
Holztiſchen ſaßen, das vieltönige Stimmengewirr, das ihr 
wie das Branden am Meeresufer entgegen klaug — das 
alles verwirrte und betäubte ſie, und hätte Herr Voßberg 
nicht ſchnell ihren Arm in den ſeinen gezogen, ſie wäre von 
den unabläſſig hinein⸗ und herausdrängenden Menſchen 
rückſichtslos zur Seite geſtoßen worden. 

Und nun kam erſt eine lebhafte Verwirrung über ſie, 
als ſie Er wie fein Arm ſich ſchmeichleriſch in den ihren 
legte. Alles Blut drängte ſich ihr zum Herzen zuſammen 
und ein plötzlicher Schwindel ergriff ſie. 

„Aber was iſt Ihnen, liebes Fräulein?“ raunte ihr 
Herr Voßberg erſchreckt zu, als er die Bläſſe ihrer Wangen 
bemerkte. „Kommen Sie, ruhen Sie Sich ein wenig aus!“ 

Und er ſchob ihr einen eben leer gewordenen Stuhl zu 
und ließ ſich neben ihr nieder. Dann beſtellte er bei einem 
vorübereilenden Kellner eine Flaſche Selterswaſſer für fie 
und erkundigte ſich beſorgt nach ihrem Befinden. 


(Sortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Moderner Hausverkauf.] Der Beſitzer eines Grund⸗ 
ſtücks in der Kaiſerallee zu Charlottenburg, Namens Streich⸗ 
hahn, hatte jenes Grundſtück vor etwa fünf Monaten an einen 
gewiſſen Franke in Berlin verkauſt. Infolgedeſſen wurde Letzterer 
aufgefordert, an die Gemeinde Friedenau die Umſatzſteuer in 
Höhe von 871 Mk. zu entrichten. Franke kam der Mahnung 
nicht nach, weshalb die Stadt Berlin die Steuer für Friedenau 
einziehen wollte und zu dieſem Zweck in der Wohuung des 
Franke das Mobiliar pfänden ließ. Hiergegen machte jedoch 
die Fran des Franke geltend, daß das ganze Mobiliar ihr ge⸗ 
höre. Nun ftellte ſich auch heraus, daß Franke das Haus bereits 
wieder verkauft hatte an einen „Architekten“ Meyer, der in 
Berlin in Schlafſtelle wohnte. Auch dieſer war, als die Ge⸗ 
meinde Friedenau von ihm die Zahlung der Umſatzſteuer ver⸗ 
langte, nicht mehr der Eigenthümer des Grundſtücks: er hatte es 
ſchon wieder an einen Anderen Namens Rau, in Spandau ver- 
kauft. Als daun von dieſem neueſten Beſitzer die Steuer ge⸗ 


ordert werden ſollte, erfuhr man, daß Rau in Spandau nicht 
einmal polizeilich gemeldet () auch nicht zu finden ſei. Wer 
gegenwärtig der Beſitzer des Grundſtücks iſt, weiß kein Menſch. 
Die Gemeindeverwaltung von Friedenau hat daher beſchloſſen, 
dem erſten Käufer Franke den Offenbarungseid leiſten zu laſſen 
und dann vielleicht den früheren Beſitzer Streichhan zur Zahlung 
der Umſatzſteuer heranzuziehen. 


Briefkaſten. 

E. B. Der gehörig vollzogene und ſonſt den geſetzlichen 

Vorſchriften entſprechende Schüldſchein iſt gültig, wenn er auch 
nicht geſtempelt und vor mehr als zehn Jahren ausgeſtellt iſt. 
Zinſen ſind daraus nur für die letzten vier Jahre zahlbar. 
„ 100 Alt. Abon. Da Ihr Neffe bereits das 31. Lebensjahr 
überſchritten hat, kann er zur Ableiſtung ſeiner Dienſtpflicht 
nicht mehr herangezogen werden, muß jedoch die über ihn ver» 
hängte Strafe wegen unerlaubter Auswanderung in Höhe von 
160 Mk. bezahlen eventl 32 Tage Gefängniß abſitzen. 

A. 3.“ Auf Antrag bei Ihrer Kontrolſtelle werden Sie dur 
das Bezirks⸗Kommando einen einjährigen Urlaub erhalten, do 
müſſen Sie eine Perſon angeben, die Ihnen etwaige Befehle ins 
Ausland nachſendet. Zur Erlangung des Auslandpaſſes, welcher 
in der Regel auf zwei Jahre ausgeſtellt wird, genügt die Vor⸗ 
denn des Militärpaſſes. Erſt wenn Sie vom Landrathsamt 
den Auslandspaß erhalten, können Sie unter Aeli rich deſſelben 
das Urlaubsgeſuch an Ihre zuſtändige Kontrollſtelle richten. 
. Um Treibriemen von Hanf, Baumwolle oder anderen 
Pflanzenfaſern geſchmeidig zu machen, ſchmlert man dieſe mit 
ſogenanntem Adhäſionsſekt, welches keine vegetabiliſchen Oele 
enthalten darf, ein. Jede Handlung, welche mit derartigen 
Riemen handelt, liefert auch die geeigneten Fette. 

——— — — — | 


Bromberg, 9. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualftät 134 bis 
144 Mt, geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108— 120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mt. 


rein 9. he e der kaufm. Vereinigung.) 
„ Weisen 13,80-14,80, Roggen 10,90—11,10, Gerſte 10,00 
bis 12,10, Hafer 10,80 12.10. 5 „Gerſte 10, 


N e et vom 9. Dezember. 
Lelzen loco 138-151 Mk, nach Qualität gefordert, Dezbr⸗ 
144,50—145 Mk. bez., Mai 149—149,75 Mk. bez., Funi 15 
bis 7005 Ni Juli 1151.75 Mk. bez. g 

Roggen loco 116-123 Mk. nach Qualität geford., ruf 
ſcher 118,50--118,75 Mk. ab Boden bez., guter inländiſcher 120.90 
Mk. ab Bahn bez., Dezember 118,50 119,50 Mk. bez., Mak 
124, 7515,50 ME. bez, Juni 126—125,50—12625 Mt. bez., 
Juli 126,75 — 126,50 — 126,75 Mk. bez., September 128,25—128 bis 
128,50 ME. bez. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Lafer loco 117-150 Di. per 1000 Kilo nach Bualität geh 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 11I—128 Mk. 

Erbien, Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
1201832 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

rer loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Setroleum loco 21,6 Mk. bez., Dezember 21,6 Mk. bez. 
Januar 21.8 Mk. bez., Februar 22,0 Mi dez. 2 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Fleiich Niebel 40-2 Lale 50 J 1895. 

eiſch. Nindfleii 52, Kalbfleiſch 30—62, Hammelflelſch 
35—57, Schwelnefleiſch 40—50 Mk. per WO Pfund. 5 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. ver Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Euten 0,85— 1,35 Hühner, alte 9,70 
bis 1,25, junge 0,35—0,65, Tauben 0,25—0,35 Mk. ver Stück. 

Geflügel. Gäuſe per Stück 2,50—8,80, do. per ½ wilogr. 
0,35—0,46, Enten 1.00 — 1.80, Hühner, alte, 0,90 — 1,65, junge 0,40 
bis 0,80, Tauben 0,25—0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45—58, Zander —, Barſchen 
2746, Karpfen 69—85, Schleie 100, Bleie 34 40, bunte Fiſche 
30—34, Aale 5590, Wels — Mt. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 135, Lachsforellen —, 
Hechte 23—46, Zauder 40-80, Barſche 28—38, Schlele 50, Bleie 
19, bunte Fiſcke (Rüötze) 12—13, Aale 5786 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 — 1,00, Stör 1,10 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—5.50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovifion. Fa 104—106, 
IIa 90—95, geringere Hofbutter 80—85, Landbutter — Pfg. 
ver 1 € 2 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—3 
Tilſiter 1260 Mb. ver 50 Kilo. E > 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, Taberſche 1,50— 1,60, weiße 1,50—1,60 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,801.0, Merretig per Schock 8,00 —12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel ver Schock 1,00—2,00, Salat per Schock —, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00 —3,50, Bohnen, grüne per Ya Kilogr! 
—,—, Wachsbohnen, per ½ Kilogramm ——, Wirſingko 
per Schock 3,00 6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,00—2,50, SITEEOER 
per Schock 4,00— 8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,80-3,50 Mk. 


Stettin, 9. Dezember. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Welzen ſeſter, loco 135—142, ver Dezember 143,00, 
per April⸗Mai 146,50. — Roggen laco feſter, 117-120, ver! 
Dezember 118,00, ver April⸗Mai 1923.00, — Pomm. Hafer loco 
113-116. Spiritusbericht. Yoco behpt., ohne Faß 70er 31,80. 


Magdeburg, 9. Dezember. Zucterbericht. 
Kurnzuder excl. von 92% —, neue 11,40—11,60, Kornzuden 
excl. 88% Rendement 10,80—11,10, neue 10,90—11,15. Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 7,80—8,70. Feſt. 5 


Kür den nachfolgenden Tdeil if die Redaktton dem Bublifum gegenüber 
nicht verantwortlich 


Was freut jede Dame auf dem Weih⸗ 


zich Ein Carton der von den bedeutendſten Bros 
nachtstiſch feſſoren und Aerzten jo ſehr empfohlenen 
und für die Schönheits⸗ und Gejundbeitspflege der Haut unſiber⸗ 
troffenen und unerreichten Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Allgemein 
anerkannt iſt es heute, daß keine andere Toiletteſeife 085 Wir⸗ 
tung auf die Haut ausübt und dieſe hierdurch zart, jſugendfriſchg 
e macht, ſowie Schrunden, Riſſe, Unreinhelten ꝛc. 
eſeitigt. 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerlen 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken zc. à 50 Big“ 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen 


bold - Imit. Facon- Uhren, 


Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden, 
mit vorzüglichen 36ſtündigen Schweizer⸗ 
Werken. Für guten Gang 3 Jahre 
Garantie Preiſe: Mit 2 Deckeln 
offenem Zifferblatt, nur M. 9.—, mit 
3 Deckeln (Savonette) nur M. 12.—, 
Damenuhren mit 3 Deckeln (Savo⸗ 
nette) nur M. 13.—. Dieſelben 
Uhren werden von anderen Seiten 
1 den ee ee Preis ausge⸗ 
oten. Verſand durch: „ 
heiten⸗Vertrieb in Dresden⸗A. 9. 


Wer kaufen will, wird 
ſich 1 Harmonika der reelle Muſit⸗ 


werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 


empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Juſerat.)] 


Eiserne Oefen 


— ieder Art. 


8 Spezialität: 
Löhnoldt-, Lange a Irische 
Dauerbrandöfen. 


Gas-, Koch- und Heiz-Apparate. 
Kochherde. a 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensiliem etc. 


An empfehlen zu billigsten Preisen 
Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Merlin S W., Kochstr. 72. 1365 


— 


Stoff „Kir 


patentiert in den meisten Kulturstasten, 
ist ein Kohleupräparat, welches sich mit 
jedem Zündhotz entzünden lässt und dient 
zur Heizung meiner patentierten Warm- | 


sprang schen-.Muffen- 
| 3 wärmer, Leibwärmer, 
Fuss,, Steigbügel-,‚Wagen-..Schlitten- # 

wärmer, i Essenträger “A” Speisenwärmer. 
Tausende im Gebrauch: überall zu haben; Kosten der Heizung 1—2 Pfennig per Stunde. 


Berliner Tasohenofen- 4 N. 31, Usedomstrasse 32. 
Berliner Tasohonofen Otto Heumann. Berlin. ni Pieisiiste rb u tranen. 
— — — — r 


bis“, 


Sehr viele Damen wissen noch 


nicht daß die beſſeren Caegos viel nahrhafter, ausgiebiger und den billigen 
Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher Ihre Aufmerkſamkeit auf den 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero von Hartwig & Vogel 


in Dresden gerichtet. Derſelbe iſt ſehr ausgiebig, daher billig. 11111 


3 1a 1/1 / Pfd.⸗Doſe 

Die % Pfd.-Dose 75 Pfg. so» 
Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 

Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


Augler 


Zuchtbith⸗Geſchäft N 


gegründet 1875 vom 


— 


in Angel ei Flensburg 
empfiehlt ſich mit der Lieferung von reinblütigem Angler Zucht⸗ \n 
Er kann welches amtlich eingebraunt — ben er x 
ertififaten begleitet ® 8 zur beliebigen Auswa 

iſt Stets ca. 200 Haupt vorräthig, liefere auch auf \ 
Beſtellung franko nach allen Bahnftationen und Hafenplätzen des In⸗ N 
N 

4 


und Auslandes. Auf den Ausſtellungen der deutſchen landwirehſch. 
Geſenbaft Angler Heerdbuchthiere Magdeburg, \ 
Straßburg, Bremen, Königsberg, München, Berlin, Köln über 50 Preiſe 
und Anerkennungen erhalten. 12087 
GRREGDGDGDG GE DLDE GL LG BG BD LG LG Den 


— 


— 


— 
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* 


119141 500 bis 600 Kid. 11 


Geleiſe 


500 mm Spurweite mit Stahl⸗ 
blechſchienen, fertig montirt, 
werden zu leihen eventl. kaufen 
geſucht. Meldung. werd. briefl. 
mit der Auſſchrift Nr. 1914 
d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


[2013] Geſucht eine gebrauchte aber 
gut erhaltene 


Schrotmühle 
ff. Kunftbetrieb, ſow eine Viehwaage 
‚zu kaufen. Off. mit Preisangabe erb. 
Meierei Saſſen b. Reichenbach Opr. 


Gerste 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkilufe und 2 
Pachtungen — 


7 7 
Ein gutgehendes Reſtaurant 
i. Thorn vom J. Jan. 96 z. verpacht. 
Zur Uebern. 1500-2000 Mit. nöthig. 
Neflektanten direkt durch v. Hinz, 
Thorn, Brückenſtr. 40. 112791 


Mein kleines 


Grundſtück 


(Alte Wolfsſchlucht) 
Burgſtraße 8, beabſichtige ich unter 
ſehr Sun ken Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, auch kann gleichzeitig llebernahme 
des Geſchäfts erfolgen. [2173] 


Rudolph Schulz, Cſterode Oſty 
Wegen Aufgabe meines 


oße und kleine, kauft zum höchſten 17 2 "» 
e nenn | Bitrberlags⸗&eſchäfts 


verbunden mit 


Wein⸗K Zigarrenhandlung 


eröffne mit dem heutigen Tage einen 


Großen 


2 
Schrot. 

Noggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 

ſorten werden zum ſchroten angenommen 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


usperkai 
a Putter⸗ 8 Al ſämmtliche Sorten 


2 Noth⸗ und Weißweine, 
tonnen 2 Nun, Soquat, Aral 


5 ; a k N 8 [2174] 
2 * — Zigarren und Zigaretten 


22 euch,, gut dar unterm Selbſtkoſtenpreiſe ab. 


böttchert, innen und außen ge⸗ 
Rudolph Schulz, 


reinigt und gewaſchen, voll⸗ 
2¹ * 
Oſterode Oſtpr. 


tändı für 
ae in eden Pen? 37 
pur Eine Ziegelei 
ſofort zu verpachten 


d. 
mern 
Gr. Bartelſee, nahe Bromberg. 


— 


zur l 
% 3 — — men Fr —— 
J neriin SO. Sereetz Nr 5 


2 * RN N 


Hotel + Nanges, neu, maſſiv, 2ſtöck., 
45000 Mk., iſt mit ſännmmtl. 
22500 Mk. bei 6000 
verkaufen. 
einer Stadt a. d. Oſtbahn. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1896 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Eine alteingeführte, jetzt neu erbaute 


urch Wieſe, Stuhm, Milchertr. v. 230 K 


Bäckerei 


günſtigen Bedingungen ſoſort preis⸗ 
werth zu verkaufen. 


121761 Suche von ſofort oder ſpäter 
ein gut eingeführtes 


zu pachten od. zu kaufen, mit nicht zu 
) 


eine Filiale zu übernehmen. Offerten 
unter 1000 an die Exped. d. Oſteroders 
Kreisblattes, Oſterode Oſtpr. 


Zimmer, Saal, Jahresumſa 
Inventar f. 
Mk. Anzahlung zu 


F mit großer Kundſchaft 
iſt krankheitshalber u. 


Ch. Faelske, Bäckermeiſter, 


[2123] Tuchel Wpr. 


Putz⸗, Kurz⸗, Tapiſſerie⸗, 
Porzellau⸗, 
Mehl⸗ od. Vorkoſtgeſchäft 


oher Anzahlung. Wäre auch geneigt, 


Ein Deſtillations⸗Schank⸗ 
Geſchäft 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
an einen tüchtigen Fachmann zu ver⸗ 
miethen. Zur Uebernahme Mk. 4000 
erforderlich. Auch iſt das Grundſtück 
evtl. z. verkaufen. Offerten erbeten an 
Nudolf Moſſe u. W. 100 Danzig. 


[2153] Ein ſeit 9 Jahren beſtehendes 


Nanufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


in Steinan re: Thaner (Kreis Thorn) 
iſt durch Todesfall ſofort mit Lokalität 
zu verpachten und das Lager, käuflich 
auf Wunſch, billigſt zu übernehmen. 
Zur Uebernahme des Lagers u. Uten⸗ 
ſilien gehören ca. 1500 Mark. Offerten 
bitte ſofort an B. Cohn, Liſſewo p. 
Kornatowo, oder an Mo ritz Cohn, 
Bromberg, Danzigerſtr. 49. 


11693] Eine rentable 


Wagenfabrik 


nebit Stellmacherei und Lackirwerk⸗ 
Be. ſeit 20 Jahren mit gutem Erfolge 
etrieben, habe zu vergeben. 
Näheres bei 
P. Chmielewski, Gneſen. 


Mein Schmiedegrundſtück mit faſt 
neuen maſſ. Gebäuden und Garten, be⸗ 
abſichtige ich wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen zu verkaufen. 

Vollmann, Kl. Czyſte. 


Ein Putz⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
116111 Geſchäft 


in guter Lage Thorn's iſt zu verkaufen. 
Offerten unt. W. 2 an die Exped. der 
Oſtdeutſchen Zeitung, Thorn erbeten. 
[1963] In einer oſtpreußiſchen Stadt 
von 20000 Einwohnern iſt ein altes 
Material- und 

Kolonialwaaren-Geschäft 
in günſtiger Lage, gut eingeführt, 
verbunden mit Schank (Deſtillation u. 
Reſtauration), dabei eine Einfahrt, groß. 
Hof und Garten, Umſtände halber zu 
verkaufen oder unter recht günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. In den 
zugehörigen Gebäuden befinden ſich drei 
Miethswohnungen, die gegenwärtig 1600 
Mark Miethe tragen. Nähere Auskunft 
erth. Herr Apothekenbeſitzer Laserstein 
in Pr. Holland. 
11983] Krankheitshalber bin ich ge⸗ 
zwungen, mein rentables Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu verkaufen. Umf. 
ca. 30000 Mk., Kaufpreis 25000 ME, 
Anzahl. ca. 6—7000 Mk. 

Treptow a. R., im Dezember 1895. 

Franz Rouſſeau. 


I i Hul 308 Morg. rothkleefähig. 
Mk N „Acker, davon 70 Morgen 
Sſchnittige Wieſen, dicht an Chauſſee u. 
Stadt, neue maſſ. Gebäude, feines Ju⸗ 
veutar, iſt für 45000 Mk. b. 9000 Mk. 
Anzahl. zu verkaufen. Meldung. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 1895 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein einträgliches 
Poſthalterei⸗Grundſtück 
iſt Umſtände halber zu verkaufen. Gefl. 
Offert. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

2085 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Krupp'ſches Cöpfereigrundſſück, 
Dirſchau, zum Verkauf; auch zu ver⸗ 
pachten. [1561] 


Mühlengrundfük 


beſt. aus e. Palltrakmüble u maſſiven 
Gebäud. nebſt 4 Mg. Land. Anzahl v. 
3000-6000 Mk. Grundſt. nebſt Mühle 
befind. fich in Nawra b. Culmſee unt. 
Adreſſe Theofil Preiß. 119471 

1828] Anderer Unternehmungen balber 
verpachte von ſofort billig mein neues 


maſſives Holländer 
Mühlen⸗Grnundſtück 


in Allenſtein Oſtpr. Finohr. 
119481 Ich beabſichtige meinen maſſiven 
Holländer, nach der neueſten Konftruft. 
mit Jalouſien, 65 Morgen Acker und 
20 Morgen Wieſe, einziger in einer be⸗ 
deutenden Fabrikſtadt, nebſt Grundſtück 
umſtandshalber billig zu verkaufen auch 
zu verpachten. 7 
Hermann Büttner, Mühlenbeſitzer, 
Falkenburg. 


Eine neue Holländ. Windmühle mit 
3 Gäng. ſteht f Abbruch zu ver⸗ 


kaufen. Eine neue Holländ. Windmühle 
mit 3 Gäng., 10 Morg. Land, 3 Morg. 
Wieſe u. gut. Torfſt., ein Wohnh., Stall u. 
Scheune, iſt billig zu verkaufen. Preis 
nach Uebereinkunft. Off. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1893 d. die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
212441 D. Käſerei i. r Kr. 
., i. v. . März 


1896 z. verpacht. Meld. an den Vorſtand. 


Ueberfüllung des Stalles billig 


Mein Grundſtück 


65 Morgen groß, bin ich Willens, zu 
verkaufen. Franz Kowalski, Szabda 
per Strasburg Weſtpr. 122071 


Viehverkäufe. 


[1905] 2 vierjährige, dunkelfarbige 


Jucker 


gängig, zugfeſt und fromm verkauft 


Dom. Gurſen bei Flatow Weſtpr. 


Ein Paar rothbr. Wallache 


ca. 9 Zoll, flotte Gänger, ſind wegen 
u ver⸗ 


kaufen. Meld. briefl. m. d. Anfſchrift 


Nr. 1956 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Deck⸗Hengſte 

2 2 billig und 
einige Fohlen 
vreiswerth giebt ab [2705] 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


Braunes Slntfohlen 


10 Monate alt, verkauft [2202] 


8 Drei 
ſtarke, brauchbare 


Arbeits⸗ 
Pferde 


ſtehen, weil überzählig, zum Verkauf in 
Vorwerk Gr. Tarpen b. Graudenz. 


1213 — 24 — 


rule Pferde 


3- bis 6 jährig, ausgezeichnete 
Arbeits⸗ und Fahrpferde, unn 
kräftiger Schlag, kommen am 
dem in Lantenburg am 
13. Dezember jtattfindenden 
Pferdemarkt zum Verkauf. 
9 tragende 
Für ſſen 
Degemder⸗Januar kalbend,Simmenthal⸗ 
Holländer Kreuzung, ſchöne Figuren, 


971025 Dom. Zembowo 
[1025 Kreis Neutomiſchel. 


25 10 
zweieinhalbjährige 
Ochſen 
gut befleiſcht, ſtehen zum Verkauf bei 
[2088] H. Pahl, Pobethen. 


[1915] In Bednarken 
bei Döhlau ſtehen einige 
alte fette 


und Ferſen 
zum Verkauf. 
170 Stück ſchwere 


Rambonillet⸗Lämmer 
und 65 Stück 
Horkſhire⸗Ferkel 


35—50 Pfd. verkäuflich in [2091] 
Dom. Gr. Roſainen, 
Kr. Marienwerder. 


200 fette Lämmer 


verk. Radmannsdorf b. Gottersfeld. 


194751 Dom. Glogowiee bei Amſee 
offerirt: 


ſprungfähige Eber 
ſowie Eberläufer und 
Eberferkkel 


der großen, weißen Vorkſhire-Race, 
erner: 


f 
Amerikan. Vronte⸗Puten 


zur Zucht. 


Ein ſchöner Zuchteber 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, 11/5 It alt, 
verkäuflich. Daum in Gatſch. 


— 


Geldverkehr. 


5000 Mk zur 2. Hyvothek zu jofort 
„oder 1. — gausr, 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2345 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 11890 
Suche von ſofort auf ein Gaſthaus 
Ne erſten Stelle 3000 Mark. 
eld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
1944 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


n Kaution 


erhalten Beamte und Privatangeſtellte 
durch G. Krosch & Co., Danzig. 


1876] Eine jährige 
0 de) verkauft e 


Dogge, 


Radmanusdorf. 


[2101] Selten ſchön gezeichneter 


Bernhardiner 


Schulterhöhe 70 cm, billig verfäuftic. 
Wichertsburg p. Loukorsz. 


— 2 — 8 


119451 Ein junger, gebildeter 


Gutsverwalter 


von angen. Aeuß., in fich. u. gut fit. 
Stell, w. ſ. zu verheir. Geb. Damen, 
die Luft u. Liebe z. Landw. h. w. vertr. 
i. Adr. m. Ang i. Verh. u. F. A. 32 
poſtl. Jarotſchin einſenden. 

Für meine Schweiter, 25 Jahre alt, 
Inhaberin gutgehenden Modegeſchäfts 
ſuche zur N 

Einheirathung 

tüchtigen ſtrebſamen Kaufmann, mol. 
Konfeſſion. Etwas Vermögen erwünſch 
jedoch nicht Bedingung 
Ernſtgemeinte Offerten werden brief» 
lich mit der Auſſchrift Nr. 2151 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
— 


Heirathsvermittler 
geſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2071 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Preis pro einspaltige 5 
Kotonelszeile 15 Pf. 3 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zähle man 
1ilben gleich einer Zeile‘ 


rr u ba m EI ee 


E. tücht. ev. Lehrer ſ. e. Hauslehrerſt. 
Schulze, Königsb. Roßg. Hunterſtr. 24. 


Firmer Buchhalter und 
Korreſpondent 


(Real- Abiturient), der engliſchen 
Sprache mächtig, wünſcht, genützt 
auf gute Referenzen, p. 1. Januar 
oder 1. Februar 1896 dauerndes 
Engagement. Meld. werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 2086 durch die 
Exved. d. Geſelligen erbeten. > 
[2120] Suche vom 1. Jan. 1896 ab in 
einem Materialwaarengeſchäft Stellung 
als Volontär. 
Bin über 2 Jahre in einem derartigen 
Geſchäfte als Lehrling thätig geweſen. 
Gefl. Offerten unter J. A. 101 poſt⸗ 
lagernd Culm a/ W. 
Ein jung. Mann, gel. Materialift 
u. Deſtill., 21 J. alt, ſucht, pe a. gute 
Zeugn., p. 1. Januar 1896 anderw. Stell. 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1887 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, mit der dopp. 
Buchführung ꝛc. vertraut. ſucht b. beſch. 
Anſprüchen Stellung event. auf einem 
größeren Gute. Offert. u. A. B. 251 
a. d. Geſchäftsſtell der „Elbinger Zeitg.“ 
in Elbing erbeten. [2148] 


Jun ft Kan mit der einfachen 
fl u. doppelten Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, ſucht von 
ſofort oder 1. Januar unt. beſcheidenen 
Anſprüchen paſſende Beſchäftigung. 

Offerten u. H. B. 25 an die Annon.⸗ 
Annahme d. Geſell. in Bromberg. 

Für jung. Mann aus anſtänd. Fam., 
20 F. alt, Feldartill. gew., w. Stell. als 
Landwirthſchaftslehrling ohne Penſions⸗ 
zahl. pr. ſof, geſucht. Gefl. Off. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1885 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Mater Ein in der Kolonial⸗ und 

katerialwaarenbranche ſowie mit der 
einfachen Buchführung vertrauter 

junger Mann 

ſucht vom 1. vd 15. 1. 96 dauernde Stellg. 
als Verkäufer bezw. Lageriſt (v. Militär 
frei). Adreſſe poſtl. Mewe C. 8. 500. 


* 
Gebildeter Landwirth 

Anf. 40, ev., mit kleiner Familie, 
in gegeniuß'stigen, ungekündigter 
Stellung in Kujavien 8 Jahre, 
wünſcht vom 1. Juli 1896 einem 
rößeren Wirkungskreis vorzu⸗ 
tehen. — Derſelbe ſpricht polniſch 
und iſt aun Gefl. Offert. 

u. 2129 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

za 

Ju Ein NN agg, Ag 
9 31 J. alt, in groß. Wirth⸗ 
Inlpektor, fasten Weir that 
gew. u. mit d. Bearb. d. ſchw. Böden 
vertr. ſ.z Neuj. 1896 b. 1. April a.] Beamt. 
o. Vorwerks⸗Inſpektor Stell. Gefl. Off. u. 
R. W. 100 poſtl.Brachlin, Kr. Schwetz erb. 
Suche Stellung als Inſpektor⸗ 
14 Jahre beim Fach, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe. Meldungen mit Aufſchrift Nr, 
1884 an die Exvedition des Geſelligen. 


Ein erfahrener Brauer 


ucht Stellung. Näheres dur 
Revierförſter Schultze, Weißheide, 
Miſchke. [2093] _ 
Ein junger Müller 
21 J. alt, ſucht z. 13. d. M. an derw. d. 
St. i. e. Mahlm. P. Wellnitz, Calbe 
a. Milde, Waſſer⸗ und Dampfmühle. 
[1714] Ich ſuche für meinen Sohn. 
welcher 1 1 Jahr die Landwirth⸗ 
ſchaft auf einem größeren Gute erlernt 
hat, eine Stelle auf einem mittleren 
Gute mit Zucker⸗Rübenbau als 
Eleve 
ohne Penſionszahlung. 
M. Feldt, Gutsbeſitzer, Kowroß 
bei Oſtaczewo (Kr. Thorn.) 
Ein Auſſeher 
d. 18 Sir i. Feld⸗ u. Rübenbau thät., 
worüb. ihm d. bet. Zeugn. z. Seite ſte 
ſucht Stell. f. 1896. Leute könn. n. Be 
end w. Franz bahn. in Vor⸗ 
ruch bei Alt⸗Carbe Oſtbahn. (16011. 


geſuc 
werd 
2 d. 
1185 
größe 


ber 
Hofor 
munter 
Geha 
der 9 
pedit 
1195 
und 
per 1 


t 
mo). 
Meld 


unter 
118 
waar 


eine 


evang 


Zzeug⸗ 
Nr. 
igen. 


Schweizer ⸗Stelle 


für ſofort eine Frei⸗ oder Unte 
ſtelle. Offerten an 
Oberſchweizer A. Kreß, 
Dom. Gr. Jauth 
bei Roſenberg Weſtpr. 


Suche zum 1. Jan. 1896 Stell. als 


herrſchaftlicher Diener. 


2 . Derſe 

11974 Schweizer! 6 verh., 4 ledige 
Oberſchw. m.pa. Zeugn. ſ. 1. Jan. Stell. 10 
Unterſchw. SLehrb. erh. ſof. u. 1. Jan. Stelle 
bei hoh. Lohn durch Rodler, Oder⸗ 


Gefl. Off. unt. 2180 d. d. Exp. 


ſckweizer, Löblau b. Danzig Wpr. 


2 f erhalten Stellung durch 
Auge Ell kuͤnterſtützun verein der 

erlin W, 
errſchaftlicher 
Diener, Kutſcher, Portier, Gärtner. Der 
Nachweis erſtreckt ſich über ganz Deutſch⸗ 
land. Bewerber wollen Alter und bis⸗ 
Derige Thätigkeit angeben. Junge Leute, 
auch Soldat geweſen, erhalten Diener⸗ 


ienerſtaft Deutichlauds 
Nollendorfſtr. 19, als 


ausbildung. P oſpekte frei. — 
Der Vorſtand: F. Schröder. [471] 


12184] 8 J. Material., 2 Komt. 1 Reiſ. 
U. 2 Filialenführ. plazirt ſof. Arthur 


Janke, Berlin O., Madaiſtraße 12. 


Cand. theol. mit beſcheidenen 


Anſprüchen als 
Hauslehrer 


für zwei Knaben (8½ und 9½ Jahren) 
BR anuar 1896 auf's Land geſucht. 
eldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1315 durch die Exvedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Bureauvorſteher 


er poluifchen Sprache mächtig, wolle 
ſich mit Abſchrift der letzten Jaugnäie 
‘ 


melden. 11 


Brieſen Wpr., 6. Dezember 1895. 


uhnau 


Rechtsanwalt und Notar. 


12157) Ich ſuche einen im Lolzgeſchäfte 


erfahrenen, älteren 


Buchhalter 
der in der Buchführung zuverläſſig ist 
elbſtſtändig arbeitet und mich auch au 
leineren Reiſen vertreten kann. 


Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnißabſchriften ꝛc. wolle man richten 
an ritz Münchau, Pr. Stargard, 


Dampf Sägewerke. 


Auf ſogleich ein im Zeichnen, Ver⸗ 


anſchlagen und Rundſchrift tüchtiger 
Bautechniker 


geſucht. Meld. mit Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 2189 
. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


11851] Für das Detail⸗Geſchäft einer 


größeren Deſtillation wird ein 


Verkäufer 


er polniſchen Sprache mächtig, zum 

Meldungen 

unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Gehaltsauſprüchen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1851 durch die Ex⸗ 


ofortigen Antritt geſucht. 


pedition des Geſelligen erbeten. 


[1959] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


er 1. Januar 1896 einen 


tüchtigen Verkäufer 


mos, Konf., polniſche Sprache erwünscht. 
eldungen nebit Gehaltsanſprüchen an 


E. Hoffmann, Pr. Holland. 
Ein flotter Verkäufer 


der erſt ſeine Lehrzeit beendet und fertig 
i 1. Jannar 96 


polnisch ſpricht, findet am 
Stellung in meinem Tuch⸗ u. Manufal⸗ 


waaxengeſchäft, welches Sonnabends u. 
an Feſttagen ſtreng gerhlofien 17. 
72 


ſowie auch 


ein Volontär. 


J. 3. Lachmann, Znin i. P. 

[2079] Zum ſofortigen Eintritt ſucht 

einen jüngeren Kommis 
für ſein Material⸗ und Schankgeſchäft. 


Joh. Olſchewski, Opaleniec. 


Ein jüngerer Kommis, 


r 


f. e. Stadt Hinterpommerns, ofonial- 
waaren⸗Branche, z. 1. Januar geſucht. 
Zeugnißabſchrift. u. Briefe ſind an 


die Exvedition des Geſelligen Graudenz 
unter Nr. 2027 zu richten. 

11811] Wir ſuchen für unſer Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Januar 


einen älteren und einen 


jüngeren Kommis 
evangel., bei freier Station. PR mit 
Gehaltsanſpr., Photographie, Zeugn. 
und Lebenslauf an 
Caspari Hermann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


12026] Zum 1. Januar wird ein 


Y : von 18—20 Jahren für 
Kommis ein Kolonial- Waaren⸗ 
Geſchäft geſucht 


Bewerbungen mit 
Zeugniß⸗Abſchriften zu adreſſiren: 
A. 4 poſtlagernd Neuſtettin. 


[2110] Für mein Kolonfalwaaren- und 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
1896 einen jüngeren, flotten, der poln. 
Sprache mächtigen 
jungen Mann. 
F. M. Hollatz, 
Strasburg Weſtpr. 
Suche zum 1. Januar 


einen jungen Mann 
mit guter Schulbildung und guter 
Handſchrift, der die Amtsvorſteher⸗ 
Geſchäfte zu erlernen wünſcht, mit der 
Verpflichtung, ein Jahr als Amts⸗ 
ſchreiber und Speicherverwalter bei 
mir zu fungiren. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2103 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Zum Januar 1896 wird ein erſter 


5 „Junger Mann 
mit der Lampen⸗ u. Wirt Sw 2 
brauche durchaus — Ba gesucht, 


Nur Solche mit Prima⸗ i 
ſich melden u. Kk. 2048 u. f. Gb. b. G. 


geſucht. 
Ein lediger, tüchtiger net ſucht 
2: 
[2191] 


Ein junger Mann 


wird a 


Bezirksamt Altfelde zu Buchfelde. 


Gießerei ſuche ich per 2. 
einen energiſchen 


Werkmeiſter. 
re 


Fabri 
erbringen. 


3 6jährige Praxis in 


ſind Zeugnißabſchriften beizufügen. 
H. Krieſel, Dir ſchau. 


Brenner 


led. od. verh., ſofort geſucht. 
von Drw wski & Langner, 
Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
C. Schultz. Schwetz a. W. 


hr 


per ſofort einen anſtändigen, 


fleißigen Gehilfen. 
Ein Maſchinenſchloſſer 
Fabrik⸗Geſchäft zu 


Stellung dauernd. 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


2—3 Stabſchläger 


finden zum Schlagen von 


Wolter, 
12164] Ein tüchtiger 5 
Klempuergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
Ed. Palm, Elbing. 
Ein unverh., ſolider 


Tiſchler 


geſucht. 


3 liichtige Geſellen 


dauernde Beſchäftigung bei [2188] 
Otto Worm, Maſchinentiſchlerei 
in Schneidemühl. 
[2145] Zwei tüchtige 


Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 
G. Pelz, Stellmachermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


[2116] Ein verheiratheter 


Ringofeubreuner 


der ſeine Zuverläſſigkeit und Brauch⸗ 
barkeit durchaus nachweiſen kann, findet 
bei gutem Lohn, freier Wohnung und 
Brennung dauernd Stellung. Antritt 
jolort oder ſpäter. Reimannsfelde 
bei Lenzen Wſtpr. Lindemann. 


[2016] Zwei tüchtige 
Sattlergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
auf Wagen und Polſterarbeiten, ſowie 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann zum 
Januar eintreten. 
Herm. Friedrich, Sattlermeiſter, 
Nakel. 


[2131] 1 Sattler, 1 Stellm.⸗Geſelle 
verl Gründer, Wagenbauer. 


11789] Zwei tüchtige, zuverläjfige 


Brunnenbohrer 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
W. Jahr, Hohenſtein Weſtyr. 


Windmüller geſucht. 
Geeignete Bewerber mit guten Zeugn. 
wollen ſich melden bei Mühlendeſitzer 

Nehring, Ellerwalde, 
[1862] Bahnſt. Sedlinen. 


[2092] Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
(Windmüller) findet per ſofort dauernde 
Stellung bei J. Fiedler, Windmühle 


Bialken, per Sedlinen, Kreis Marien⸗ 
werder. 


12082] Dom. Trautzig b. Allenſtein 

Oſtpr. ſucht zum 1. Januar 1896 einen 

anſpruchsloſen, ſelbſtthätigen u. unverh. 
Gärtuer 

der auch ca. 150 Morgen Wald beauf⸗ 


ſichtigen muß. Gehalt 180 Mk. und 
Tantieme b. freier Station exkl. Wäſche. 
—— 


— ———— 
[1752] Suche zum 1. Jannar einen 
tüchtigen 3 
zweiten Inſpektor 
für Hof und Speicher. 
Gehalt 240 Mk. bei freier Station 
exel. Wäſche. 
Albrecht, Suzemin b. Pr. Stargard. 
[1764] Suche v. 1. Jan. 1896 einen 
tüchtigen, ſoliden nicht zu jugendlichen 
zweiten Juſpektor. 
Anfangsgehalt 360—400 Mk. jährlich 
bei freier Station excl. Wäſche. 
Meldungen erbittet 
Troyke, Oberinſpektor, Gr. Schmück⸗ 
walde (Poſt) Opr. 
[9479] Per 1. Jannar 1 theils 
auch früher, ſuche ich — — ’ 


Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 
11979] Ein tüchtiger, alleiniger 
Juſpektor 


indet vom 1. Januar n. J. Stellung in 
ittergut Oborry b. Gottersfeld Wo. 


mit beſcheidenen prüchen, welcher 
au ind 55 en ein muß 

ve e (Amtsſchreiber) 
geſucht. Meldungen zu richten an das 


an Für meine Fabrik babe 
chinen mit Modelltiſchlerei un 


anuar 1896 


muß den Nachweis für eine 
hulicher 
und eine techniſche Vorbildung 


Den Offerten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit, Gehaltsanſprüchen, Alter ꝛc., 


oſen. 


[2126] 


12159] Für meine Buchbinderei ſuche 
Wilhelm Biengke, Culm a/ W. 


der auch mit elektriſcher Beleuchtungs⸗ 
Anlage vertraut, wird für ein größeres 
engagiren geſucht. 
1 Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 1726 durch 


K Speichen 
und Stäben dauernde Beſchäftigung bei 
Baugeſchäft, Vands burg. 


wird für eine Tiſchlerei als Werkführer 
t. Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1843 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


auf Möbeltiſchlerei finden ſofort und 


1881 löſtſt. Bewirthſchaftun 
= 5 2800 Nong Ken. Bodens in 


Oben led., ev. d. u. poln. ſprech. 


berinſpektor 


ver 1. 4. 96 geſucht bei 900 bis 1200 Mk. 
ev. Tantieme u. ſ. w. Abſchriften ſind 
einzuſenden an 

von Dwreski & Langner, Poſen. 


[1860] Suche zum I. Januar 1896 einen 
beider Landesſprachen mächtigen 


Wirthſchaftsbeamten 


unter meiner perſönlichen Leitung. Ge⸗ 

halt 300 Mark und freie Station exkl. 

Wäſche. Bergmann, Czekanowko 
bei Lautenburg. 


In Tabrowiesno bei Kauernick 


findet ein evangel., nüchterner [2100 
Wirthſchafter 
m 1. Januar Stellung. Anfangs⸗ 


zu 

gehalt 240 Mark. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger, unverh., 

der polniſchen Sprache mächtiger 

Wirthſchafter 

findet ſofort oder Januar 1 

direkt unterm Herrn. Gehalt 300 Mk. 

und fr. Station. Meld. werd. briefl. 

m. d. Aufſchr. Nr. 2172 d. d. Exped. d. 

Geſelligen erbeten. 


Wirthſchafter 
findet Stellung von ſofort od. 1. Januar 
96 in [2089] 
Pniewitten bei Kornatowo. 
11980] Dom. Stonsk bei Pruſt 
ſucht zum 1. Januar k. Js. einen 
Wirthſchafts⸗Eleven. 
Einen tüchtigen, erfahrenen, 
mit guten Zengniſſen vers 
ſehenen, verheirath. 11975 


Hofmeiſter 
für Geſpann n. Leute, welcher 


auch einen Hofgänger zu ſtellen 
hat, ſowie einen tüchtigen 


Ochſenfütterer 


verheirathet, welcher mit ſeinem 
Hofgänger das Füttern der 
Ochſen übernimmt, geſucht zu 
Marien 96. Umgehende Mel 
dungen nimmt an die 


Guteverwaltung Dom. Trabehn 
b. Lottin, Pom., oder Hammer⸗ 
ſtein Weſtpr. 


Ein Hofverwalter 
ev., tüchtig im Fach, und ein erſter, 
energiſcher 8 
Feldvoigt 
(verheixathet), finden 1. Januar und 
April Stellung. 2076] 
Ze Tominium Bartſchin. 
[2094] Per I; Januar 1896 ſucht einen 
tüchtigen Hofverwalter 
der mit Gutsvorſtandsgeſchäften ver⸗ 
traut iſt. Anfangsgehalt 360 Mark. 
Dom. Baierſee per Gelens, 
Kr. Culm, Station Nawra. 


12107] Für eine ſoeben in Betrieb 
gekommene Dampfmolkerei wird zum 
ſofortigen Antritt ein ſauberer, pflicht⸗ 


treuer 5 
Meier 


geſucht, durchaus firm in prima Butter⸗ 
bereitung, Poſtpacketverſandt, Schweine⸗ 
zucht, einſchlägiger Buchführung, 
Maſchinenweſen und allem Zubehör. 
Bewerber mit guten Zeugniſſen über 
ihre Qualifikation, die wirklich Luft 
und Liebe zur Sache und etwas zu 
leiſten haben, mögen ſich melden. 
Dom. Gr. Golmkau per Sobbowitz, 
Kr. Dirſchau. 


[2108] Dom. Gr. Golmkau per 
Sobbowitz, Kreis Dirſchau, ſucht zum 
ſofortigen Antritt 2 

6 Unterſchweizer 
ordentliche Leute (geborene Schweizer). 
[2187] Ein berheiratheter 

Schweizer 
zu 26 Kühen u. ca. 20 Stück Jung⸗ 
vieh wird zum 1. Januar geſucht. 
Abſchriſtl. Zeugniſſe neyſt Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an Borrmann, 
Marienhof bei Güldenboden. 


Kutſcher 


unverheir, Kavall. bevorzugt, ſſofort 
geſucht bei 210 Mark Lohn und Reiſe⸗ 
geld, mit gut. Zeugn, verjeh. Bewerber 
wollen ſich unter Einſend. der Zeugniß⸗ 
abſchriften an die Königl. Oberförſterei 
Syke bei Bremen wenden. 117571 


Ein Vorarbeiter mit 
12-15 tücht. Erdarbeitern 


finden bei hohem Tagelohn oder Akkord 
beim Befahren der Wieſen mit Sand 
dauernde Beſchäftigung. Meldungen an 
den Unternehmer in Sobierezyso 
bei Sczuka. [1746] 


[2030] Suche per ſofort o. 1. Januar 
zwei Unterſchweizer, gute Melker. 

r. Dertle, Overſchw. a. Ritterg, Lebbin 
b. Neuenkirchen auf Juſel Rügen i. Pom. 


1957 Suche für das Jahr 1896 einen 


Rübenunternehmer 


zu eirca 50 culm. Morgen Rüben, der 
Kaution ſtellen muß. 
G. Froſt, Krielkohl Wſtpr. 
Ein Laufjunge 
für eine Kantine geſucht. Bewerber 


wollen ſich brieflich unter Nr. 1989 an 
die Exped. des Geſell. melden. . 


Für mein Waterialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſofort oder per 1. Januar 
1896 einen 


Lehrling. 


A. von Lübtow, Zoppot. 


12080] Ich ſuche für mein Ma⸗ 
nufaktur-, Mode und Kon⸗ 
ſektions⸗Geſchäft per 1. Ja⸗ 
nuar 1896 


einen Lehrling 


aus guter Familie. Bes 
dingung gute Schulkennt⸗ 
niſſe und Handſchrift. 


A. Mendelson 
in Rummelsburg i. Pomm. 


[2903] Zum 1. Jannar 1896 findet in 
der Dampfmolkerei Kgl. Kiewo pr. 
Watterowo, Kreis Culm, ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern Stellung als 


Lehrling. 
Näheres durch 
H. Peter, Verwalter. 


Einem jungen Mann 


aus beſſerer Familie u. mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen wird Gelegenheit geboten, 
in einem kaufm. Komtoir einer großen 
Fabrik unter Leitung des erſten Buch⸗ 
halters die Buchführung pp. zu erlernen. 
Penſion auf Wunſch in der Familie. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
1941 durch die Exped. des Geſell. erbet. 


AT Für Frauen und 
TE Mädchen. 
E AR ER 75 
[1943] Wir ſuchen für unſere 
Meierin 
welche wir aufs beſte empfehlen können, 
da ſie allen Anſprüch en voll und ganz 
enügt, hauptſächlich im Poſtkiſtenver⸗ 
ſandt firm eingearbeitet iſt, von ſofort 
oder ſpäter Stellung. 2 
Sentral-Molterei, Gr. Eſchenbruch 
bei Puſchdorf. 


[2121] €. ſparf., prakt. Beamteuwitt. 
in den 40er J., ev., ſucht Stell. z. 1. Fe⸗ 
bruar f. Land o. Stadt z. Erz. mutterl. 
Kind. u. Führ. e. ſelbſtſt. Haushalts. 
Off. Nr. 100 B. K.poſtl. Strasburg Wpr. 
121371 E. ig. geb. fl. Fräulein, f. St. 
in e. Konditorei o. f. Bäckerei, w. fie ſich 
als Verkäuferin ausbilden kann, mit 
etw. Gehalt. Offert. u. A. B. 20 poſtl. 
Lauenburg i. Pom. erbeten. 


[2183] Ein Fräul. im Geſchäft und 
Wirthſchaft erfahren, z. Z. noch i. Stellg., 
ſucht anderw. paſſende Stelle. Gefäll. 
Offerten unter R. 100 poſtlagernd 
Glr. Schliewitz erbeten. 


[2182] Ein erf. Fräulein z. 8. im 
Bäckergeſchäft thätig, ſucht e Commandite 
zu übernehm. Auf Wunsch k. Kaut. geſt. 
werden. Gef. Offert. u. C. 28 poſtlg. 
Gr. Schliewitz erbeten. 

Mädchen, anſt. Fam., 21 J. a, welches 
Schneid. erl. hat, auch thät. i. d. Wirthſch., 
ſucht Stellg. v. 1. Jau. als Näht. u. Stütze der 
Hausfrau od. als Kinderg. II. Kl. Roſa 
Keuſikowska, Graudenz, Mauerſtr. 14. 
[2125] Eteinf arbeit. Mädch. b. ſof n. Stell. 
i. Ausſch. od. Bahnhofswirthſch. Briefe b. 
z.ſ. M. Eulenfeld, Daulen b. Dt. Eylau. 


Ein ſtarke Amme 
ſucht Stell. Mühlenſtr. 5. Hof, 1 Tr. 


Mamſell⸗Stelle beſetzt. Schwoll⸗ 
mann, Kowalewo b. Margonin. 


——ů————rĩ—ð; 22m 
15341 Für 2 Schülerinnen von 8 und 
10 Jahren wird zum 1. Januar 1896 
aufs Land eine anſpruchsloſe, kon⸗ 

zeſſionirte, muſikaliſche x 

Erzicherin 
oder Kindergärtnerin geſucht. Meld. 
erbet. u. Nr. 101 poſtl. Sentken Dpr. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Galauterie 
und Woll⸗Geſchäft ſuche per 1. Janna 
1896 oder 15. eine ſehr gewandte, 


praktiſche Verkäuferin 


der poluiſchen Sprache mächtig, mi! 
ſchöner Handſchrift, die der Dame be 
den Büchern behilflich ſein muß. Gleich 
zeitig ſuche zur ſelben Zeit ein anſehn⸗ 
liches, jüdiſches 2 
Lehrmädchen 
von guter Herkunft. mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. Offerten baldigſt nebſt 
Photographie an [2102] 
C. S. Horwitz, Schwetz a/ W. 
[1303] Ein gebildetes 
Fräulein 
welches gut Kochen kann, wird als Stütze 
der Hausfrau zum 1. Jannar 1896 aufs 
Land nach e Polen Gera Boln 
Sprache erw. Offert. an M. Pfeiffer, 
Thorn, Breite⸗Straße 36, erbeten. 


Ein tüchtiges Mädchen 
das kochen, waſchen und plätten kann 
wird geſucht. Eintritt Januar. 1628] 

Frau Hauptmann Faber, Thorn, 
Schillerſtraße 28, L 
[2105] Eine erfahrene, ſelbſtthätige 
Neierin 
vertraut mit Alfa⸗Separator, Schweine 
u. Kälberaufzucht u. Bereitung feinſter 
Tafelbutter und welche den Haushalt 
mit übernimmt, zum 15. Dezember 
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchrift. 
u. Gehaltsanſprüchen erbittet 
Liebrecht, Conradswalde 
bei Braunswalde. 


12185 Erfahr. Landwirthin, vertr. 
u. fein. Küche, f. ein Rittergut d. ſehr 
hoh. Gehalt geſucht. Off. mit Zeugn.⸗ 
Abſchr. sub 2 90 Berlin, Poſt 18, erb. 
121621 Für einen kleinen ländlichen 
Haushalt wird eine erfahrene 
Wirthin 
geſucht, welche die kleine Meierei mit 
beſorgt. Anfangsgehalt 60 Thaler. 
Gefällige Meldungen unter 107 
poſtlagernd Liebemühl einzureichen. 


Eine Wirthin 

wird zum Antritt in etwa drei Wochen 
für ein größeres ländliches Geſchäft ger 
ſucht, ſelbige muß in allen wirthſchaft⸗ 
lichen Zweigen bewandert ſein. 

Meldungen mit Augahe der Gehalts⸗ 
Auſprüche werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2001 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
12152 Ein ev. Lehrer, Wittwer, ſucht 
eine ſelbſtthätige Wirthin 
Offerten u. IL. B. poſtl. Wodek, Bez 
Bromberg erbeten. 


[2186] Perf. Köchin b. bob. Gehalt in 
adlig. Famil, geſucht. Meld. m. Zeugn.- 
Abſchr. sub L. B. Berlin, Poſt 18, erb 


Ein Mirthſchaftsſränlein 
evangl., welch. aut ſelbſtſt. kochen kann, 
findet per 1. Januar 1896 Stellung als 
Stütze der Hausfrau bei [1641] 

O. Scharf, Thorn. 


Ein jung. enaugel Mühchen 


aus guter Familie, das Luſt zu Kind 
hat und ſchneidern und plätten kann, 
wird zu 3 Kindern 1 7 1. Januar 
geſucht. Gehalt 100 Mk. u. freie Stat. 
Meldungen an 2 
Frau Rittergutsbeſitzer Krüger 
Haſſeln b. Schlochau. 

Suche p. 20. d. Mts. oder 1. Jan 
1896 ein im Haushalt erfahrenes anſt 
jüdiſches Mädchen 
als Stütze der Hausfrau. Offert. unt 

2097 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Höh. Beamtenfam., Thorn, ſucht ſof. 
oder 1. Jan. 96 ein 


einfaches Mädchen 


aus anſtänd. Fam., die etw. ſchneldern 
kann, zu Kindern u. Hilfe im Hausbalt. 
Offerten briefl. unter Nr. 2104 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. j 
[2078] Per 1. Januar wird ein 

x : 9 2 

junges Mädchen 
evangeliſcher Konfeſſion, welche bereits 
in einer Landwirthſchaft thätig geweſen, 
bei Familienanſchluß zur Stütze der 
Hausfrau geſucht. Offerten unter ©. 


E, 100 Dt. Damerau bei Marienburg 
erbeten. 


[2075] Suche z. 1. Januar 


Kindergärtne in 1. Klaſſe 


die drei Kinder im Alter von 9—6 
Jahren unterrichtet, auch etwas muſi⸗ 
kaliſch iſt. Meldungen n. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bitte u. Nr. 2075 a. die Exped. 
des Geſell. einzuſenden. 


11848] Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und 
Galanteriewaaren-Geſchäft kann ſich 
zum 1. Januar melden eine 

uhr = 33 

tüchtige Verkäuferin 
die auch gut Putz verſteht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 

W. Luckmann, Ortelsburg. 


11856] In meinem Kurze, Weiß⸗, Po⸗ 
Fader und Wollwaaren⸗Geſchäft 
indet eine perfekte 


tüchtige Verkäuferin 

zum 1. Januar dauernde Stellung. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. Offerten unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Beifügung der 
Photographie erbeten. 

Heinrich Tietz, Birnbaum a. W. 
12072] Für mein Luxuswaaren⸗ und 
Handſchuhgeſchäft ſuche p. 1. oder 15, 
anuar 96 eine 


tüchtige Berfänferin 


Charles Muſhak, Graudenz, 
Bazar⸗Monopol. 

[2160] Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Januar 1896 eine 8 

tüchtige Verkäuferin 
(mojaiich), der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, bei freier Station. Hierauf Re⸗ 
flektirende wollen ihre Zeugnißabſchr. 
nebſt Gehaltsanſpr. einſenden an 

A. Sänger, Czarnikan. 


[2141] Ein anſtändiges 
junges Mädchen 
in feiner Küche erfahren, als Stütze 
der Hausfran an Stelle einer Wirth: 
vom 1. Februar 1896, eventuell auc, 
früher, geſucht. Mit Außenwirthſchaft 
nichts zu thun. Gehalt Mk. 200. 
Rittergut Warnikam 
3 bei Ludwigsort. 
119111 Für einen ſtädtiſchen Haushalt 
wird vom 1. Januar 1896 ab ein 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft u. Küche 
geſucht ohne gegenſeitige Vergütigung. 
eventl. Familienanſchluß. Offert. unter 
R. O. 45 voftl. Zudwrazlaw erb 
12010] Suche p. ſofort ein ev Fräulein 
aus achtb. Familie als Geſellſchaft. u 
Stütze der Hausfrau 
Selbige muß Mitte der 20 er Jahre u. 
muſitl. ſein. Zeugn. m. Phothogr. bitte 
einzuſenden. Frau Alexander, 
Inowrazlaw, Bahnhofſtr. 5. 
12150] Gejucht z. 1. Jan. eine evgel. 
Wirthſchafterin. 
Dom. Orlandshof, Poſt Wiſſek. 
Geſucht ſofort oder 1. Jauuar 
Wirthſchafterin 
bei einzelnem Herrn, verpflichtet drei 
Kühe melken, einige Schweine zu füttern. 
Alter bis 26 Jahre. Gehalt 180 Mk. 
Meldungen m. Zeugnitzabſchrift. u. 1951 
durch die Exped. des Geſell. erb. 
[2090] Eine geſunde, kräftige 
Amme 0 
ſucht Hermann Leiſer, Culm. 


Ein Stubenmädchen 
mit guten a en, für das Land 


geſucht. Gehalt 150 Mark. Meldunger 
werden brieflich unter Nr. 640 durg 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


F. Duszynski, Maurermeister, 


Graudenz, Telephon ⸗Auſchluß 53. 
Büreau: Marienwerderſtraße Nr. 24. — Zimmerplaß: Lindenſtraße. R 
Ausführung bon 


Ziehung I. Klasse 14, Dezember er. 


ı a Mk. 30000 M. 30 000 


Grösster Gewi 


. 3 = 
Maurer- und Zimmerarbeiten. 14 „ 10000 „ 10000 M. 
N ganzer Bauten. . 5000 » 5000 
5 8 „ 000 „ 4060 1 Prämie 
abrikation von a 2 5 8 35 79 75 1 nn 
Trottoir ⸗ Zementplatten, Riunſteinen, Ausgüſſen, 31 333 1500 i 
Abflußrinnen, Stufen ꝛſe. an 00% 1000 3 
ERS” ute Flurplatten SE 58 „ 5 5 
. Flurplatten 18911 2883 3 = 23 11 22400 5 
3000 Gewinne 86400 * 
Ziehung II. Kl. 16. PR 1896 1 15 


Schlachthaus-Einrichtungen 


2741 Karl Roensch & Co., Maschinenfabrik, Alenstein. 


 Vorsügl. Jaeemischungen & MK. 2,50 u. 3 p- Eid. in Löchstel 


a Mk. 40 000 mx. 40 000 


Kroisen eingeführt. (Kals. Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 80 Pi dei 5 
„MESSMER a 
Söhne. 5 

En Baden u. Frankfaort a, M. 16044] ri 0 * 


4 


3600 re HK. 1171600 


Die Eisangiessore und Maschinanfabrik vn. von L. ZOBEL, Bromserg f 
j Sümmtliche Gewinne ohne Abzug 


hefert äusserst billig und in vorzüglicher Ausfthrung: 


Guss für Bauzwecke: Säulen u 3 a ; 
7 1 zu landwirthschaftlichen Maschinen, 

Guss tür Maschinenbauer Rosswerken, Häckso.maschinen und |% 
Dreschmaschinen-Rädern eic. 9468] 


8 f. 
guss für Mählenbauer: Gre°'° „Radstze, weuxäpte. een, Original Volloose a 4 Site J 10, "> Mk. 


- Modelle in sehr "eroneer Auswahl vorhanden Riemscheiben. 4 Be Ziehungsanfang 1 ve 8 ee 
77 ank- un 


n D. Lewin, Lotterie-Geschäft, 


Grosse Lamberti-Geld-Lotterie. 


Ziehung III. Kl. 12.—14, März 1896. 


9612 Gewlume und eıne Prämie ME. MI. 859 500 ; 


Origina!-Loose I. Klasse à Mk. 3 (Porto u. Liste 30 Pig) 
Erneuerung II. Klasse Mk. 3. III. Klasse Mk. 


Flensburgerst. 7 b 


un im glücklichsten Fall 


300,000 


Mk. 200 000 ux. 209.008 


„ 100009 .„ 100080 
„ 50000 „ 50000 
„ 40000 40 000 
„ 30000 „ 30000 
„ 20000 „ 20000 
„ 1000 „ 15000 


zahlbar. 


4. 
5. Porto * N Liste für 
3 Kl. 50 Pfg. 
er d. Js. * 


Berlin NW., 


ısbank-Giro-Conto. 8 


mu Telegr.-Adr.: Goldauelle Berlin. ? BEZ Reiel 
5 f Der ſchönſte Schmuck 


4 für den Weihnachtsbaum iſt ein reichhaltiges 
Sortiment 19946] 


Glaschristhaumschmuck 


2 beitehend aus 300 Stück als Früchte, Vögel, 
Kugeln, Eiszapfen, Glocken, Lichthalter, Engel 
= c. zum billigen Preis 3 von 5 Mark franko gegen 
A Wanne Ein Sortiment größerer Sachen, 
“ze 0 Stück, zum ſelhen Preiſe. 
4 TR 1m May] Na Müller Ph. Sohn, 
Ih 3 Lauſcha i. Thür 

8 ai Gratisbeilage füge ein Schachtel Perlen und ein Packe 

Konfekthalter bei. EM 


vr 


EEE TEE 


Dr 
SU Aa m RN 
USE e 


& 
3: 
2 
! 


Als paſſendes * 


Weihnachts⸗Geſcheuk 


‚entpiehte hochfeine 
Zigarren 
in Kiſtchen von 25, 50 und 100 Stück 


in großer Auswahl und allen nee 
lagen zu äußerſten Preiſen. 12115] 


D. Balzer, Granden,, 


Sekten ſtraße, 
Zigarren⸗Spezial⸗ Geſchäft. 


gets GO2O959999 s 


3 Siheiniiches Thongsſchlackumehl 8e 


Stern marke; garantirt reine gemahlene n, 91 
3 hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


22 A. P. Muscate ? Au © 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


8 
I39829906828859993858 sw 


sorce 


in den meisten 
Zu haben Kolonialwaaren-, 
Droguen- und ei) 


en. 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der nz 
Man achte genau auf den Namen 
Ba „Dr. Thompson“ Sun die | 
„Schw [1185 


0 — 
IIVIl. Kölner Dom ban Lorterke 


Haupt⸗Geldgewinne 


N. 7, Mi 30,000, 15,000 u. f. v. 
Ziehung, am 27. Februar 1896 


Looſe zu 3 Muck Late e ,) 
IBB. J. Dussault. Köln. 


Zum vevortnehenden 


Weihnachktsfeſte 


empfiehlt 


die trſte deulſche Schaumwein⸗Jabril an der Oſtgreuze 


B. Wolter, Argenau 


Provinz PVoſen 


ihre anerkannt 


borzüglichen Schaumweine 


Monopole Kaiser-Sekt 
Royal Rose Grand vin Royal 


zu billigſten Tagespreiſen. 
Probeliſtchen à 6 Flaſchen, Inhalt dwerſe Marken, 11 Mark, 
20 


* 12 „ * E n 
franko gegen Nachnahme. [1319] 


Petr.- Glühlicht- Kapsel 


Bei dem Gebrauch einer Kapſel à 15 Pf. brennt 


Dr. 


gewöhnliches Petroleum mit reiner, weißer Flamme 
und geringſtem Oelverbrauch. ; 
In allen befjeren Kolonial-, Material und 
Drogengeſchäften erhältli 8 
Vertrieb durch die Firma: 


H. Ed. Axt, 2 


an 2 4 — wenden wollen. 


ist ein vollständiger Ersatz für die Aachener Bäder, welche 


Anwendung den bei Gicht. Rheumatismus und Haut- 
krankheiten aller Art. 6 Bäder in 6 Blechkisten gehen auf 
ein Postkolli und kosten Mk. 6,60 franco. Versandt durch 


Diepenbrock & Dithmar, Aachen. 


Große Betten 12 M. 


[Oberbet, Unter bett, et Kiffen) mit 
Sa neuen erden bei Guta 
N Berlins., geingentraße 40. 92 
tifte koſtenfre n. 5 Auerkennungs⸗ 


treiben, 


Unter Garantie Er — 
e: 


50 Liter in egen nen n- 
heimer mit Faß J 0.— 
50 Liter Kemptne- 0 Gewächs 
mit Faß Mk. 45 — 14820 
Auch N kleinere Gebinde b 
Fritz Jung, Weingutsbeſitzer, 
Kempten al Rhein, Rhein heſſen. 


Alle Sorten Billards 
ſowie ſämmtl. Billard⸗Utenſilien empf. 
die alleinige Billardfabr. f. Oſt⸗, Weftpr. 
u. Pomm. v. Carl ob „Danzig, 


AL. Jacob, Stuttgart 
ER Älteste u badentendste Württemberg 2 
Musik- Instrumenten - Fabrik. 
Mi ODE” Speeialirüt: "Tonne . 
Selbstge fertigte 
Ziehharmonikas 
A Zithern und 3 
lostrumenie unter Garantie 
ar beste Qualität. Grösstes 
A Lager in Streich u. Holzh'as 
instrument., Trommeln, Saiten | 
verkauf zu Fabrikpreis, W 
FirössterVertrich mechan. Musik g 
Werke und Musik - Automaten! jE 
Anccordzither, in ı Stunde er- 
& lernbar, Mk. 12 mit Schule 


A Neuheit! 
B Blasaccordaon. D. R. P. 25 
neizendes, volltönendes® 
Instrument mit unzerbrechl 
ungen, geeignet für Solo- 
Vorträge ete. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 


8 Nar ächt mit meiner Firma | 


“er Zahlreiche Ta. Referenzen. 
ll Kataloge grat, & freo. | 


Allerbilligſte Bezugsquelle für 


Te ppiche. 


11633 eps Teppiche & Mark 
2 k. 5,85. anni Exemplare à 
6, 7, 8 bis 100 N 

Bei Beſtellung kungeſobre Größen, 
Preis⸗ und Farben⸗Angaben. 

BL = Sendung von Original- 
ſtücken umgehend. 


Sophaſtoff⸗Reſte 


— einfarbig und er fortbillig. — 
Proben franfo. — Gardinen⸗ Reſte, 
Tiſchdecken, Läufer⸗Reſte. 


Max Tobias, 


. 
ese g Pr. e 
Große Silberne Miebaifle für 
beite Leiſtungen. 


Dont 


Erſcheint 
und be 
Snfertio 
ur alle € 
Berantw 
de id 


Brief- A 


sin 


Beſtell 
Landb 


Die 

Ab 
eine En 
viel gi 
Stelle! 
iſt in d 
Schätzu 
wie in 
Etatsre 
recht de 
hüten, ı 


5 
Raten, 
Konſequ 
von Kaf 
können 
fehlt u 
Kaſernit 
Der 
zur Spr 
leicht nit 
Erklärn 
das 25ji 
Nichterfi 
prozeſſes 
keit). 
erhoben 
4 5 dieje: 
e3 wilrd 
Preußen 
minijteri 
Herr v. 
im „Rei 
anderer 
dieſem | 
erklärt, 
Angelege 
wichen 


ört!) u 
zurück h 
weiß ich 
Zeit zur 
es läßt 
Grundſa 
Avancen 
ſeinen A 
bedenflic 
fängt me 
13 aktive 

Eine 
gaben h. 
ſchwad 
iſt. Wir 
langen 
Sutervei 
Kommilf 
ift mir ; 
unſerer 

Red 
erblickt i 
Erhöhun 
Urſache, 
Reiches; 
ſich bring 
die Axt 

ucke 
Heſched 
kann. 3 
der Zuck, 
herunter, 
Geſetze b 
Erhöhun, 
der Verb 
ſolche Er 
Einnahm 


